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Fie Vermehrnng der Bevölkerung

in Dentſchland.
Bei Erörterung der Marinevorlagen iſt bäufig die Be

fürchtung aufgetaucht, daß es bei der Vermehrung des ſchwim
menden Materials nicht möglich ſein werde, das zur Beſetzung
der neuen Kriegsſchiffe erforderliche ſeemänniſche Perſonal zu
beſchaffen. Dieſe Befürchtung iſt jedoch aus zwei Gründen
hinfällig. Die Volksvermehrung iſt im Deutſchen Reiche eine
ſo außerordentlich ſtarke und ſtetige, daß auf alle abſehbare Zeit
hinans der Bedarf, der für Heer und Marine entſteht, mit
Sicherheit mehr als gedeckt erſcheint.

Dieſe Zunahme der Bevölkerung des Deutſchen Reiches
hat ſich in den letzten Jahren mit ſteigender Geſchwindigkeit
vollzogen. Die Einwohnerzahl des Reiches betrug:

Jahresmitte
1871 40997 Millionen,
1681 45 2281890 492411894 51 3691895. 32001 n1696 52 7351697 535141898 54 2831899 55 052Von 1881——90 hat ſich die Bevölkerung um 4,0 Millionen,

gleich 9 Proz., von 1890--99 aber um 5,8 Millionen, gleich
12 Proz. vermehrt die Gefammtzunahme ſeit der Gründung
des Reiches beträgt 14 Millionen gleich 34 Proz. Die jährliche
Bevölkerungszunahme betrug im Durchſchnitt der Jahre
1881-—90 6,9 Proz., 1890--94 1,1 Proz., 1894--98 14 Proz.,
1898-—99 1,5 Proz. Sie war alſo am weitaus größten im
Jahrfünft 1894——99.

Vergleicht man damit die Volksvermehrung in den anderen
europäiſchen Großſtaaten, ſo findet man, daß ſich die Ein
wohnerzahl des europäiſchen e von 1870 1897 von
73,50 auf 106,16 Millionen, a un 44 Proz. erhöht hat.
Alle übrigen Großſtaaten ſind dagegen relativ und abſolut
hinter Deutſchland zurückgeblieben. Großbritannien und Jrland
zählte bei der Volkszählung von 1871 31,63 Millionen, bei
der von 1891 37,89 Millionen und nach amtlichen
ſtatiſtiſchen Berechnungen Mitte 1898 40,19 Millionen
Bewohner; die relative Zunahme ſeit 1871 belief ſich
danach bis 1891 auf 20, bis 1898 auf 27 Proz. Oeſter
reich- Ungarn hatte Ende 1869 35,9 Millionen Einwohner,
die ſich bis zur Zählung von 1890 auf 41,36 Millionen,
um 15 Proz., und bis Ende 1897 auf 44,3 Millionen, alſo
im Ganzen um 23 Proz. vermehrten. Noch geringer war die
Volkszunahme in Jtalien, wo 1871 26,8, 1890 30,16 und
Ende 1898 31,67 Millionen Bewohner gezählt wurden, was
einer Steigerung um 12,5 Proz. (bis 1890) bezw. um
14,4 Prozent (bis 1898) entſpricht. An letzter Stelle ſteht
Frankreich, das 1872 36,10 Millionen, 1890 38,31, 1896
38,5 und Ende 1898 höchſtens 38,8 Millionen Einwohner
hatte die Volkszunahme betrug alſo zwiſchen 1872 und 1890
nur 6, zwiſchen 1872 und 1898 nur 7 ar

Jm letzten Dezennium (1890--99) ſteht alſo das Deutſche
Reich mit einer relativen Zunahme von 12 Proz. an der
Spitze.

Der wachſende Geburkenüberſchuß iſt das Reſultat eines
ſtändigen Rückganges der Sterbeziffer, nicht etwa einer Steige
rung der Geburtenziffer, die im Gegentbeil von 39,1 pro Mille
im Durchſchnitt 1871—89 auf 36,2 in 1891--98 geſunken iſt;
für 1894—98 ſtellte ſie ſich auf 36,1. Weſentlich ſchneller aber
iſt die Sterbeziffer geſunken; ſie betrug in 1871——80 27,2 pro
Mille, 1891 98 22,4, 1894-—98 21,5. Der Geburtenüber-
ſchuß belief fich demnach für 1871-80 auf 11,9 pro Mille,
für 1891-—98 auf 13,8 und für die letzten fünf Jahre auf
14,6 pro Mille.

Das Deutſche Reich hat alſo in den fünf Jahren 1894-—98
einen Geburtenüberſchuß von beinahe vier Millionen gehabt.
Der durchſchnittliche jährliche Ueberſchuß im gedachten Zeitraum
war um 50 Proz. höher als im Dezennium 1871-—80, in den
Jahren 1896—-—98 ſogar um beinahe 60 Proz.

Deutſchland hat unter den Großmächten den größten
Geburtenüberſchuß r Auch unter den kleineren
europäiſchen Staaten iſt es nur Holland, das im fünfjährigen
Zeitraum von 1894— 98 mit 14,9 pro Mille eine etwas ſtärkere
natürliche Volksvermehrung erfahren hat, als das Deutſche
Reich, hinter dem alle übrigen Staaten weit zurückſtehen.

Nichts iſt ein beſſerer Gradmeſſer der Entfaltung der
deutſchen Volkskraft, als dieſe auf durchaus geſunder Baſis
beruhende ſtarke Volksvermehrung. Die Zahl der Geburten
auf je 1000 Einwohner iſt nur unerheblich zurückgegangen und
wird nur von wenigen Staaten übertroffen. Gleichzeitig iſt dieSterblichkeitsziffer rapid geſunken, was wgwelleiheht der

Hebung der allgemeinen Lebenshaltung und der Einwirkung
der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung zu danken iſt,

Eine nicht minder beachtenswerthe Erſcheinung als der
zunehmende Geburtenüberſchuß iſt die ſtändig abnehmende
überſeeiſche Auswanderung, die ihr Maximum im Jahrfünft
1881-—85 mit durchſchnittlich jährlich 171 368 Perſonen erreicht
hatte, während ſie ſich für 1894——96 nur auf jährlich 37 425
Perſonen ſtellte; 1897 wanderten nur 24 631, 1898 ſogar nur
20 937 Dentſche über See aus. v
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Deutſches Reich
Halle a. S., 13. Dezember.

Zu den künftigen Handelsverträgen. Der
badiſche Landwirthſchaftsrath nahm folgende
Reſolution an:

Die Landwirtbſchaft giebt der Erwartung Ausdruck, daß
Maximal- und Minimaltarife den Handelsver-
trägen zu Grunde gelegt werden und daß bei Abſchluß derſelben
die Meiſtbegünſtigungstlauſel ausgeſchloſſen bleibt, ſofern nicht Staats
verträge entgegenſtehen.

Auch der rheiniſche Bauernverein beſchäftigte ſich in ſeiner
geſtrigen Hauptverſammlung ebenfalls mit den künftigen Handels
verträgen.

Der Berichterſtatter Broers trat für den Dovpeltarif, autonomen
Minimaltarif mit Maximaltarif, wie er in Frankreich gelte, ein. Die
Frage der Vertragsfriſt beantwortete Herr Broers dahin, daß die
Landwirthſchaft für kurze Kündigungsfriſt ſei. Die Induſtrie dagegen
ſage, ſie könne damit nicht ausktommen. Da werde im Jntereſſe
einer Verſtändigung die Landwirthſchaft auf kurze Friſten ſich
nicht verſteifen. Bei den Zouſätzen ſei ein gieicher Zoll für
Roggen und Weizen zu fordern. Die Höhe dieſer Sätze
müſſe eine ſolche ſein, daß der Bau von Roggen und Weizen wieder
rentabel werde das könne nur der Fall ſein, wenn der Doppelcentner
Roggen 16 Mk. und Weizen 20 Mk. erziele. erhöht
werden die Zölle auf Hafer und Gerſte; einen erhöhten Gerſtenzoll
könnten die deutſchen Brauer ganz gut veriragen. Der Berichterſtatter
fordert dann Schutzzoll bezw. erhöhten Schutzzoll für Pferde, Rind
vieh, Rindfleiſch, Milch, Vutter, Rahm, Käſe, Schweinefleiſch, Torf-
ſtreu, Wein nur Futtermittel follen zollfrei ſein, mit Ausnahme von
Mais, der ein Konkurrent des Hafeis ſei. Wenn die Regierungs
vorlage an den Reichstag kommt, ſoll in einer großen Verſammlung
aller rheiniſchen Landwirthe zu den von der Regierung vorgeſchlagenen
Sätzen Stellung genommen werden.

Die Etatsdebatte im Reichstage wird bekanntlich u
Mittag 12 Uhr fortgeſetzt und hoffentlich zu Ende geführt
werden. Für den Bund der Landwirthe wird Abg.
Dr. Hahn ſprechen. Die deutſch-ſoziale Reformpartei
wird einen zweiten Vertreter in der Perſon des Abg. Werner
entſenden Die Welfen werden durch den Frhru. v. Hoden
berg ihre Anſchauungen vertheidigen laſſen.

Aus dem Reichstage. Der Herr Abgeordnete Dr. Haſſe bat
in der geſtrigen Reichstagsſitzung bei Darſtellung der Verhältniſſe,
welche zur Ueberreichung einer Adreſſe des Alldeutſchen Ver
bandes an den Präſidenten Krüger im Haag t haden,
auch die Namen der Abgeordneten Graf Stolberg, Graf Arnim
und v. Kardorff als Mitglieder der Haupileitung des genannten Ver-
bandes erwähnt. Wie die „Krzig.“ durch Rückfrage feſtgeſtellt hat, verhält
es ſich mit dieſer Adreſſe folgendermaßen Für den Fall, daß Präſident
Krüger nach Berlin gekommen wäre ſollte ihm von Seiten des
Alldeutſchen Verbandes in Berlin eine Adreſſe überreicht werden.
Nachdem die Reiſe des Präſidenten Krüger nach Berlin unterblieb
und in einer in Düſſeldorf ſtattgebabten AusſchußSitzung die Frage
aufgeworfen worden war, ob die Adreſſe unter dieſen Umſtänden im
Haag überreicht werden ſollte, hatten die genannten drei Herren den
Herrn Abgeordneten Dr. Haſſe telegraphiſch gedeten, von der Ueber
reichung einer Adreſſe im Auslande Abſtand zu nehmen.

Gegen die Trunkſucht. Die Kaſſeler General-
ſynode hat beſchioſſen, den Bundesrath zu bitten, dem Reichstage
da dw tut ein Geſetz gegen die Trunkſucht vor
zulegen.

Die Kaiſerin Friedrich ſollte nach einer durch die Zeitungen
gegangenen Notiz für die Proteſtationskirche in Speyer 60 000 Mk.
geſtiftet haben. Graf Seckendorff, Oberhofmeiſter der Kaiſerin Friedrich,
ſchreibt jetzt aber der „Pfälziſchen Preſſe“ auf ihre Anfrage, „daß an
der verbreiteten Nachricht kein wahres Wort iſt.“

Bismarcks Erinnerungen. Die vielerörterte Frage, ob wir
noch einen dritten Band von „Bismarcks Gedanken und Er
innerungen“ zu erwarten haben, iſt dadurch in verneinendem Sinne ent
ſchieden worden, daß die Cottaſche Verlagsfirma aus der Feder von
Horſt Kohl jetzt ein Regiſter zu den beiden Bänden hat erſcheinen
laſſen, das unentgeltlich an alle Abnehmer des Werkes vertheilt wird.

Der neue Gouverneur für Oftafrika. Das Organ
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, die „Deutſche Kolonialzeitung“,
begrüßt die Ernennung des Grafen von Götzen mit folgenden
Ausführungen:

Der Mann, welcher berufen iſt, als Nachfolger des Gencrals
von Liebert an die Spitze der Verwaltung des größten
de tſchen Schutzgebietes zu tkreten, iſt den Mitgliedern der
Deutſchen Kolomialgeſellſchaft, welche die Tagungen des Vor
ſtandes und der uptverſammlung beſucht haben, eine wohl
bekannte Perſönlichkeit. Wiederholt hat er Gelegenheit gehabt,
als Berichterſtatter des Ausſchuſſes, beſonders in Fragen von
wirthſchaftlicher Bedeutung, dieſen Verſammlungen gegenüber zutreten. Offizier von Beruf hat Graf Adolf von Göttzzen ſich
nicht nur auf diplomatiſchem und geographiſchwiſſenſchaftlichem
Felde Lorbeeren errungen, ſondern als Mitglied des Ausſchuſſes
der Deutſchen Kolonialgefellſchaft, ſowie des Kolomal-Wirthſchaft
lichen Komitees einen erheblichen Theil ſeiner reichen Arbeitskraft
wirthſchaftlichen Gegenſtänden zugewandt. Die Anträge, mit
welchen der Ausſchuß der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft in
der Baumwollfrage an den Vorſtand und die Hauptver-
ſammlung zu Koblenz herantrat, waren von ihm geſtellt und
wurden durch ihn ebenſo geſchickt wie überzeugend vertreten. Auch
das Vorgehen der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft in Sachen der Er
rihtung einer landwirthſchaftlichen Reichsſtelle iſt auf die Urheber
ſchaft des Grafen von Götzen zurückzuführen. Mit praktiſchem
Blick verſtand er es, gerade die Fragen wirkſam in Angriff zu
nehmen, welche für die Erſchließung unſerer Kolonien von hervor
ragendſter und unmittelbarſter Bedeutung find. Daher wird er bei

a Der ehe orauen der dur ie Deutſche Kolonialgeſellſchaft vertretenen
Kreiſe des deutſchen Volkes geleitet.

regiert die Welt“. Unter dieſem Titel ſucht„Geld
die ſozigldemokraſiſche „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ die traurigen

Ceschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr.
Telephon Nr. ozi.

Vorgänge im Sternberg Prozeß für die Sozialdemokratie auszuſchachten. Vergebens. Gerade der Verlauf der Angelegen-

heit zeigt, daß wir im preußiſchen Beamtenſtande Gott ſei
dank noch nicht ſoweit ſind, das Geld als höchſte Macht
anzuerkennen. Aber dem ſozialdemokratiſchen Blatte ſollte dabei
doch die Thatſache nicht enigangen ſein, daß es die Sozial
demokratie iſt, deren „Weltanſchauung“ und „Lehren“ ſich auf
jenem Boden des Materialismus bewegen, denen ſo üppig
Blüthen wie Sternberg und das Heer ſeiner feilen Agenten
entſproſſen ſind. „Geld regiert die Welt“ iſt ſo eigentlich die
Deviſe einer Partei, an deren Spitze ein Mann wie der frühere
Mäntelfabrikant Singer ſteht. Doch hören wir, wie die
„Sächſiſche Arbeiterzeitung“ den Fall Sternberg ausſchlachtet:„O ja, u grri o herrſchen Gottesfurcht und fromme Sitte

bei uns zu Lande. Wenn man aber genauer hinſchaut und einmal
einen Blick hinter die Kuliſſen wirft, dann ſieht man, daß das alte
ſchlagende Wort noch immer wahr iſt: Geld regiert die Welt.
Gottesfurcht und fromme Sitte können nichts aus
richten gegen die Gewalt des gleißenden Goldes

darum gehen ſie hin und paktiren mit ihm, laſſen ſich als De
koration, als Liebesmantel benutzen und decken gnädig die harte
Wahrheit mit dem weichen Schleier der De zu. Oder um es
derber zu ſagen: die ekelhafteſte Heuchelei geht Hand
in Hand mit der ſittlichen Lumperei.“

Daß die Sozialdemokratie „Gottesfurcht und fromme Sitte“
ſo gering achtet, iſt kein Wunder; allein ſie ſelbſt ſpürt glück
licherweiſe noch oft genug, daß dieſe Faktoren ihren zerſetzenden
Beſtrebungen als der feſteſte Damm entgegenſtehen. Sie iſt es
darum, die die Gottesfurcht zu untergraben trachtet, die die
Heiligkeit des Eides mißachtet, die unſere Geſetzgebung und
Rechtſprechung, unſere Obrigkeit und jede Autorität herabſetzt.

hre an Wer die ja leider auch r Anerennung ſfinden, ſind es, die mit verantwortlich ſind, wenn beiuns Eacheinngen auftreten, wie ſie im Sternberg Prozeß ans

Licht gekommen ſind.

China.
Ueber die Ruheſtätte der deutſchen Todten in

Peking wird aus Peking, 10. Oktober, geſchrieben:
Gleich dem Frhrn. von Ketteler und den neun Seefo! daten vom

deutſchen Schutzdetachement, die während der Belagerungszeit gefallen
ſind, ſowie drei Kindern, ſind auch die erſten Todten von den
deutſchen Entſatztruppen darunker der Hauptmann v. Rheinbaben

auf dem Grundſtück der deutſchen Geſandtſchaft zur letzten Ruhe
beſtattet, wo ſich jetz; im Ganzen 24 Gräber befinden. Aus ſanitären
Gründen und ſonſtigen naheliegenden Rückſichten mußte man aber
davon Abſtand nehmen, weitere Beſtattungen in ſo unmittelbarer
Nähe ver Geſandtſchaftsgebäude zu vollziehen, und ſo wurde
denn von den Civil- und Militärbehörden ein hierzu
geeignetes, in der Tartarenſtadt am Fuße der Stadt
mauer jenſeits der Hatamenſtraße gelegenes Grundſtück
als Friedbof ausgeſucht und entſprechend hergerichtet. Urſprünglich
hatte die Abſicht deſtanden, die Gefallenen ſämmtlicher hier militäriſch
vertretenen Nationen auf ein und demſelben Platze zu beerdigen. Da
aber die Engländer und Franzoſen ihre alten außerhalb der Stadt
belegenen Friedhöfe, die während der Unruhen von den Bopern voll
ſtändig zerſtört waren, wieder herzuſtellen und weiter zu benutzen
wünſchten ſo haben ſich den Deutſchen bei Anlage der neuen Be
gräbnißſtellen nur die Oeſterreicher, Jtaliener und Ruſſen angeſchloſſen.
Die Lage dieſes Friedhofs innerhalb der Mauern der Tartarenſitadt
und in der Nähe des Geſandtſchaftsviertels bietet eine Gewähr dafür,

ſich eine Schändung der Gräber in Zukunft nicht wiederholen
wird.

Neue Drahtmeldungen vom Kriegsſchauplatze ſind bis
Schluß der Redaktion nicht mehr eingetroffen.

Präſident Krüger.
Auf Anregung des Hamburger Hilfsausſchuſſes

für die Buren fand geſtern in Hamburg in ſpäter Abendſtunde im
Saale des Conventgartens eine impoſante Kundgebung für

Transvaal ſtatt. Die etwa 2000 Köpfe zählende Verſammlung ſandte
ein Telegramm an den Reichskanzler, in weichem dem Proteſt der
Verſaaimlung gegen die bisherige Behandlung der Burenfrage ſeitens
der Reichsregierung Ausdruck gegeben wurde. Ferner ging eine
Begrüßungsdepeſche an den Präſidenten Krüger ab.

Der Krieg in Südafrika.
Den Londoner Meldungen zufolge, welche geſtern Aben

im Kriegsamte eingetroffen ſind, iſt es Dewet gelungen,
trotz der Bemühungen der engliſchen Generale,
den Kaledonfluß zu überſchreiten. Dewet über-
ſchritt den Fluß zwar nicht vor Smithfield, ſondern
20--28 Meilen nördlicher. Er befindet ſich augen
blicklich in Helvetia und ſcheint ſich nach Redders-
burg, nicht wie angenommen, nach Dewetsdorp be
geben zu wollen. Jm Kriegsamte glaubt man,
et et ſich in vollſtändiger Sicherheit be

ndet.
Demgegenüber iſt das Telegramm, das Wiener Geſchäfts leute

aus Südafrika erhielten, wonach Dewet von den Engländerg
gefangen genommen wäre, im böchſten Maße unglaubwürdig,

Aus London wird noch gemelder: 200 weitere Buren
gefangene ſind in St. Helena eingetroffen. Sämmt
liche Gefangene befinden ſich, wie von dort gemeldet wird, dei vor
züglicher Geſundheit. Die zuletzt Eingetroffenen machten geſtern einen
Spaziergang nach Deadwood ſie wurden von 80 Jnfanterie-
Soldaten begleitet.

Wie aus Londoner Quelle verlautet, zögert die Re
za den Belagerungszuſtand über die Kapolonie zu verhängen, weil die Kapbehörden ſie
verſtändigt haben, daß dieſe Maßregel unvermeid-
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lich einen allgemeinen Aufſtand der burenfreund-
lichen Bevölkerung der Afrikander a r
müßte. Die Verfügung ſollte bereits vor dem Zuſammen
treten des Afrikander Kongreſſes ſtattfinden, ſie unterblieb
jedoch bis jetzt aus den oben angeführten Gründen.

Der von Chamberlains Sohn gegen den „Morning-
leader“ angeſtrengte Verleumdungsprozeß gelangt im März zur
Verhandlung.

Anslanud.
Frankreich.

Das Verhältniß zu England.
Die Rückkehr des engliſchen Geſandten Sir Edmund Son nach

Paris gilt als ein Zeichen dafür, daß die Beziehungen zwiſchen
England und Frankreich zu keinerlei Beſoraniß Anlaß gebe.

Sämmtlichen Gemeindebehörden Frankr.ichs iſt ein Fragebogen
zugeſandt worden, betieffs Feſtſtellung der Verproviantirung im
Falle einer Mobiliſation.

Serbien,
Falſches Gerücht.

Die Meldungen deutſcher Biätter von der bevorſtehenden
Wiedervermählung des Exkönigs Milan nit der

Baronin Atzel wird von zuſtändiger Wiener Seite als vollſtändig
erfunden bezeichnet. Die Baronin Atzel iſt ſeit Jahresfriſt ſchwer

leidend und denkt nicht an eine Verheirathung.

Englaud.
Deſuch des Zarenpaares in London?

Wie dem „Lok.-Anz.“ aus London telegraphirt wird, theilte,
dem „Truth“ zuforge, das ruſſiſche Kaiſerpaar der Königin Victoria
mit, daß es im nächſten Sommer, wahrſcheinlich im Juli, zu privatem
Beiuch nach England kommen würde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nietleben, 12. Dez. (Jubiläum.) Heute feierte der

auf hieſiger Braunkohlengrube Neuglücker Verein angeſtellte Schicht
meiſter C. Schulz a s Beamter dieſer Anlage ſein 25jähriges Judiläum.
Der Juvilar, der ſich inſolge ſeines Tüchtigkeitsſinnes und ſeiner
Treue in und augtzer ſeinem Berufe allgemeiner Beliebtheit erfreut,
wurde ſeitens des BruckdorfNietlebener BergbauVereins, dem der

vorerwähnte Betrieb gehört, durch Ueberweiſung eines namhaften
Geldbetrages in beſonders herzlicher Form bedacht. Auch die
Direktion, ſowie die Beamten der genannten Gewerkſchaft, ebenſo
diejenigen der Nachbargrube Alitzſcherben üderreichten ſichtvare Zeichen
ihrer Anerkennung und Anhänglichkeit. Die Gemeidevertretung,
welcher der Gefeierte ſeit Jahren als arbeitsfreudiges Mitglied an
aehöct, ſowie weitere ihm nahbeſtehende Korporationen und Private
gaben durch Ueberreichung von Widmungen, Adreſſen und Biumen
ihre Mitfreude an dem feſtlichen Tage zu erkennen. Möge es dem
pflichttreuen Beamten vergönnt ſein, noch recht lange in geiſtiger und
körperlicher Friſche ſeiner Berufspflichten zu walten

p. Holleben, 10. Dez. (Eine ſchöne Feier) vereinte geſternNachmittag 4 r die Mitglieder des hieſigen Landwehr-
Vereins in dem feſtlich geſchmückten Saale des Gaſthofs zu
Holleben. Es galt der Ueberreichung einer Fahnenſchleife, welche der
Kaiſer dem Verein verlieben hatte. Der Landrath Herr Graf
d Hauſſonville aus Merſeburg war erſchienen, um dieſelbe zu
übergeben. Sein Hoch galt Sr. Maſeſtät, welches von den Anweſen
den mit Begeiſterung aufgenommen würde. Der Vorſitzende des
Nordonthüringer Bezirks des Deutſchen Kriegeibundes, Herr Major
v. Riedenau, toagſtete auf den Verein und übergab der
Fahne einen vom Bezirk geſtifteten ſilbernen Fahnen
nagel mit Widmung. Hierauf ſtattele der Vorſitzende
des Landwehr Vereins für Holleben und Benkendorf, Kamerad Wegtzel,
den beiden Herren in kurzen, aber kernigen Worten den Dant im
Namen des Vereins ab und ſchloß mit einem Hoch auf die deutſche
Armee. Zum Schluß brachten die zur Feier geladenen Abordnungen
der Kriegervereine Beuchlitz Schlettau und Vaſſendorf ihre Glück
wünſche dar, deren jeder mit einem Hoch auf den Verein ſchloß.
Die offizielle Feier war hiermit zu Ende noch lange aber blieben
die Mitglieder mit ihren Gäſten in Gemüthlichkeit beiſammen, wovei
noch manch ſchöne Worte geſprochen und mancher Toaſt ausgebracht
wurde. Allen Theilnehmern wird dieſes Feſt noch lange in Er
innerung bleiben.

t Teuchern, 12. Dez. (Unfall.) Am Dienstag hatte der
23jährige Geſchirrführer Paul Heyme eine Fuhre Langholz geladen.
An einer abſchüiſigen Wegeſtelle mußte er ſeinen Wagen andremſen.
Während er dies ausführte, wurde plötzlich der Vordertheil des
Wagens zur Seite geſchleudert, wobei der rechte Arm des
H. aus dem Schultergelenk herausgezogen wurde. H. wurde der
Halleſchen Klinik überwieſen

T Kertitz, 11. Dez. (Schäferball.) Guter Weg und
ſchönes Wetter hatten am 8. d. Mis., wie alljährlich, die Schäfer
der Umgegend zu einem Vergnügen im Lokale des Gaſtwirths Apitzſch
hierſelbſt herbeigeführt. Sie waren gekommen von Nah und Fern,
aus der Gegend von Deſſau, Torgau, vom Petersberge, aus Sachſen

(Nachdruck verboten.)

Wie das Weihnachtsſpielzeng
entſteht.

Von Conſtantin Nieſe.
Mit ſehnſüchtig verlangenden Blicken betrachtet die Kin

derſchaar, die ſich am früh hereinbrechenden Dezemberabend
vor den glänzend erleuchteten Schaufenſtern des großen Spiel
waarengeſchäftes ſtaut, alle die hinter den Spiegelſcheiben
ausgeſtellten Herrlichkeiten, an denen die Seele des jugend-
lichen Menſchen mit der ganzen irdiſchen Glückſeligkeit hängt.
Während die einen mit unſchuldsvoller Naivität noch daran
glauben, daß es, um in den Beſitz dieſer Herrlichkeiten
zu kommen, nur nöthig iſt, recht brav zu ſein und einen
Wunſchzettel an den Weihnachtsmann zu ſchreiben, der hier
nur eine Niederlage errichtet hat, weil er am ereignißvollen,
an Wundern reichen Chriſtabend ſo viele Wege zu guten und
folgſamen Kindern zu machen hat, ſind die älteren unter der
ſchauluſtigen Schaar von dem rauhen Hauch des ernſten Lebens
ſchon berührt. Sie wiſſen bereits, daß das Kind des Armen
das entbehren muß, was dem vielleicht eigenwilligen Spröß-
ling der wohlhabenden Familie in Hülle und Fülle in den
Schooß fällt, nur weil es den Eltern an dem nothwendigen
Uebel dieſer Welt, dem leidigen Gelde fehlt, und früher oder
ſpäfer zerrinnt ja Jedem einmal der holde Jugendtraum vor
der Erkenntviß der Realität der Dinge.

Wenn aber auch unter dem Zwange der Verhältniſſe die
Geſchenke des Chriſtkindes für Millionen der Kleinen ſich in
beſcheidenen Grenzen halten, ſo beſitzt doch die weitaus größte
Zahl unſerer Kinder, auch wenn elterliche Liebe nicht mehr für
ie ſorgen kann, irgend einen Menſchen in der Welt, der ihrer

am Chriſtabend mit einem Spielzeug gedenkt, und ſo iſt es be
greiflich, daß die Jnduſtrie, welche in Deutſchland alle dieſe

produzirt, und in noch viel größerem Umfange
ür das Ausland arbeitek, wo deutſche Spielwaaren den Markt

beherrſchen, im Wirthſchaftsleben des deutſchen Volkes eine
Rolle ſpielt, von der nur wenige eine rechte Vorſtellung haben.

Von der Reichhaltigkeit und Vielſeitigkeit der Spielwaaren
fabrikation hat wohl nur der einen zutreffenden Begriff, den

und Thüringen, alle füllten das Gaſthius bis auf den letzien Flag
Die gegenſeitigen Begrüßungen der alten Bekannten war noch ſo
recht nach altdeutſcher, aufrichtiger Art. Alt Meiſter Hagſe aus Kyhna
hielt die Eröffnungsrede irotz ſeines hohen Alters mit Ausdauer und
in kraftvollem Ton. Seiner Rede folgte ein Choral, von vier
Schäferinnen geſungen, und ein Hoch auf die Herrſchaften der Schäfer.
Auch Schafmeiſter Pönicke aus Liesdorf bei Eckartsberga (Leiter
der Thüringer Schäferfeſte) ſprach W Worte über
Pflichten und Rechte der Schäfer. Um I2 Uhr wurde die Fahne
berbeigeholt und Alles verſammelte ſich um dieſelbe Schafmeiſter
Pönicke hielt eine ſehr ergreifende Rede, die mit dem Choral: „Jn
allen meinen Thaten“ ſchloß. Auch Franz Bökelmann aus
Granau bewies, daß er immer noch bei guter Laune iſt er trug in
ſeiner altdeutſchen Schäfertracht Verſchiedenes vor und mit ſeinem
Liebling, der Klarinette, erfreute er Jung und Alt. Erſi ſpät gingen
die Feſtiheilnehmer befriedigt guseinander.

i. Schkölen, 11. Dez. (Selbſtmordverſuch.) Wegen zu
langem nächtlichen Ausbleibens erhielt das Mädchen Martha Heine
in Rudelsdorf von ihrer Mutter harte Strafe. Sie trank darauf
Schwefelſäure und erlitt furchtbare Schmerzen, ſo daß ſie ſchwer
krank darniederliegt.

Hettſtedt, 11. Dez. (Erdſenkung.) Einen Anziehungs-
punkt bildet für viele unſerer Ortseinwohner eine Erdſenkung, die
ſich unweit des Dorfes Oberwiederſtedt in einer Tiefe von 22 Meter
und in einem Durchmeſſer von 40 Meter plötzlich gebildet hat.

Sangerhanſen, 12. Dez. Einbruch sdiebſtahl.) Jn
vorvergangener Nacht wurde in den Laden des Materialwaaren-
bändlers H. Reinboth eingebrochen. Der Dieb, der die Fenſter
ſcheibe eindrückte und ſodann das Fenſter von innen öffrvete, ent
nahm der Ladenkaſſe 14 Mark, ferner ließ er ein Packet Cigareiten
und Cigarren mitgehen.

Sanugerhanuſen, 12. Dez. Erinnerungen an meine
erſte Volkszählung) nennt ein Leſer der „Sangh. Zeitung“
folgende tragikomiſchen Vorkommnviſſe: Ln der alten Gerverei am
Göpenthore, wohin ich mich am Zähltage zuerſt begab, empfing mich
der Hausherr mit den Worten „Ae will gewiß erſcht ä Schnaps
trinke Eine Wittwe wies mich ziſchend und ſprudelnd ab, in
dem ſie mir zurief: „Schären Sie ſich fort aus minen Huſe, ich
zahle ſchun Steiern genunk Am ſchlimmſten erging es mir aber
in einem reichbevölkerten, umfangreichen Gebäude hart an der Gonna,
wo ich die große Zahl der Zählkarten ſeloſt ausfüllen mußte und
dafür mit „levendigem Kümmel“ belohnt wurde, von dem ich mich
ſobald nicht wieder befreien konnte.

Roßleben, 12. Dez. Rückgang der Bevölkerung s-
zahl.) Soviel bisher bekannt geworden iſt, haben die Landorte
im weiten Umkreiſe auch bei der diesjährigen Voikszählung Rückgänge
in der Bevölkerungszahl zu verzeichnen. Es hat dies vielfach ſehr
übverraſcht, da überall auch in den letzten Jahren die Bauthätigkeit
nicht geruht und in den meiſten Orten eine Vermehrung der Gehöfte
und Anweſen ſtattgefunden hat. Beſonders auffallend ſind die Ver
hältniſſe in dem großen Dorfe Roßleben, das ſeit 10 Jahren
einen langſamen, a er ſteten Aufſchwung der Jnduſtrie erfuhr. So
entſtanden hier eine Malzfabrik, eine Molkerei mit Käſerei, ein
Dampfſägewerk und eine Maſchinenfabrik mit Eiſengießerei, die zur
Zeit eine ganz bedeutenden Erweiterungsbau erhält.
Und doch iſt die Einwohnerzahl von früher 2400 jetzt
auf 2046 zurückgegangen. In den letzten 5 Jahren betrug die
Perſonenadnahme allein 180 die Zahl der Haushattungen ging von
537 auf 516 zurück. Erklären läht ſich dieſer Umſtand nur durch den
Zug nach der Großſtadt. In 15 Jahren kamen hier fünf größere
Bauerngüter außer Betrieb. Die Beſitzer, die theils verſtorben, theils
verzogen waren, fanden keine Nachfolger und Käufer. So wurden
die Ländereien zum kleineren Theil an einzelne Beſitzer verpachtet
und zum größeren an einen Domänenpächter der Nachbarſchaftverkauft. Ler Wegzug meherer Handwerker- und Arbeiterfamilien

war die Folge die Sommerarbeit wird ja von Arbenskräften aus
dem Oſten beſorgt, während viele einheimiſche junge Leute in der
Großſtadt Stellung ſuchten und fanden. Auch die jährliche Geburten-
zahl ging zurück beſonders in dieſem Jahre.

2 Magdeburg, 12. Dez. Einweihung des neuen Stadt-
miſſionshauſes.) Am 3. d. M. fand die feierliche Einweibung
des neuen Stadimiſſionshauſes, Haſſelbach 1, ſtatt. Eine grotze
Gemeinde hatte ſich dazu verſammelt, darunter der Oberpräſident der
Provinz, Excellenz von Börticher, der kommandirende General
Excellenz von Klitzing, der Oberbürgermeiſter Schneider und
viele andere Gönner und Freunde der Stadtmiſſion. Die Weiherede hielt
der Generalſuperintendent D. Vieregge und leute iht die Worte

Nöner 14, 23: „Was aber nicht aus dem Glauben gehet, das iſt
Sünde“ zu Grunde. Den Fegſtbericht erſtattete Paſtor Zeller,
in welchem er eine Ueberſicht üver das Wachſen und Wirken
der Stadtmiſſion während ihres 16 jährigen Beſtehens gab.
Von einem Geiſtlichen mit einem Dialon begonnen, hat ſtie jetzt
drei Geiſtliche, einen Vikar und ſechs Digkone. Sie unmſchließt in
ihrem neuen Hauſe die Arbeit an dem Männer- und Jünglings-
verein Jmmanuel, dem Jugendverein Dom, dem Frauen und dem
Jungfrauenverein, der Sonntagsſchule, der Baynhofsmiſſion, der
Schriftenverbreitung, der Armenpflege, der Arveitsvermittelung, der
Schreibſtube, dem Gefängnmißverein, dem Soldatenheim, dem Verein
vom Blauen Kreuz, dem Magdalenenaſyl. Sie treibt Seelſorge in
den Gefängniſſen, den Krankenhäuſern, in Bibelſtunden und, in
Gemeinſchaftsverſammiungen. Sie wird in ihrem neuen großen

er Zufall einmal in ein Muſterzimmer geführt hat, wie ſie
die peinlich genau organiſirte Jnduſtrie des Thüringer Waldes,
beſonders des Meininger Oberlandes, des ſächſiſchen Erzgebirges,
des Oberammergaues und der Rauhen Alp in Württemberg
eingerichtet hat, um den einkaufenden Händlern die Ueberſicht
zu erleichtern. Ein derartiges Muſterzimmer enthält häufig
12 000--18000 verſchiedene Muſſter, und dementſprechend ſind
in den unförmlich dicken Preisverzeichniſſen auch gewöhnlich
3000--4000 Abbildungen, zumeiſt photographiſcher Natur,
enthalten. Jeder erdenkliche Stoff iſt da der Fabrikation
dienibar gemacht, vor Allem das Holz, aus dem Geigen,
Pfeifen, Flöten, Flinten und Armbrüſte, Knallbüchſen,
Kanonen, Spielbretter, der unvermeidliche Hampelmann,
Kegelſpiele, Soldaten, Nußknacker, Schaukelpferde und un-
zählige Dinge gefertigt werden, ferner Holz in Verbindung
mit Pappe und Papier, aus denen Theater, Küchen, Zimmer,
Puppenſtuben, Kirchen entſtehen. Dann ſehen wir da die
zahlloſen Spielgegenſtände aus Papiermaſſe, Gummi und
Kautſchuk, Nikolos und Harlekins, Reiter, Thiere, die mit
Leder oder Fell überzogen ſind, Menagerien und zoologiſche
Gärten, Schäfereien, Viehheerden, ferner die oft wirklich koſt
baren und mit künſtleriſcher Hand ausgeführten Pelzthiere,
wie Hunde, Affen, Löwen und dergleichen. Groß iſt auch die
Zahl der aus Metall gefertigten Gegenſtände, Zinnfiquren,
Soldaten, Trompeten, Waffen, Lokomotiven und Eiſenbahnzüge,
Schiffe und Maſchinen und andere mechaniſche Spielwerke.
Eine große Rolle ſpielt auch das Spielzeug aus Glas oder
Porzellan, der moderne buntglänzende Chriſtbaumflitter aus
Glas oder Metall, Wachsfiguren und nicht zu vergeſſen die
der heranwachſenden weiblichen Jugend manchmal noch bis
dicht vor ihrem Eintritt in die Welt ſo theuren Puppen.

Jeder, deſſen Kindheit nur wenige Jahrzehnte zurückliegt,
wird zugeben müſſen, daß auch der Luxus im Weihnachtsſpiel
zeug außerordentlich geſtiegen iſt; denn die heute hergeſtellten
Gegenſtände ſind oft wahre Kunſtwerke der Mechanik und aus
theuren Stoffen fabrizirt; aber dementſprechend iſt auch der
Preis, und Niemand wird beſtreiten können, daß wir in unſerer
Jugend mit den billigen Spielſachen von dazumal mindeſtens
ebenſo vergnügt, wenn nicht fröhlicher waren, als die Kinder
von heute, wenigſtens inſoweit, als dieſe, als Treibhaus

Tendenz, ſie wi

ſchaffen und ein ort aller
Saale Volksabende veranſtalten mit erbaulicher
üderhauyt ein Volksheim
inneren Miſſionsbeſtrebungen ſein in der Stadt agdeburg.
Die Nachfeier gab den ehemaligen Stadtmiſſionsgeiſtlichen Högel
Köln und Hoch baum-Berlin Gelegenheit z einem Wort alter,
treuer Anhänglichkeit. Den Schluß machte Paſtor Karig, welcher
den zahlreich verſammelten Freunden eine Reihe von Wünſchen für
ihre Mitarbeit an dem großen Werke vortrug. An Kollekten und
Liebesgaben ſind an dem Einweihungstage rund 2400 Mk. ein
gekommen. Gewiß werden manche Leſer, welche der Einweihung
perſönlich nicht beiwohnen konnten, den Wunſch haben, ein Scherflein
zur Tilgung der Schuldenlaſt veizutragen, welche noch auf dem neuen
Hauſe ruht. Sie werden herzlich gebeten, dieſe Gabe an das Bureau
der Magdeburger Stadtmiſſion, Haſſeltach Nr. 1, zu ſenden. Jede
Gabe, auch die kieinſte, wird dankbar entgegengenommen.

Letzlingen, 12 Dez. (Hohe Auszeichnung. Bei der
kürzlich in Leglingen abgehaltenen Hofjagd fiel ein höherer Forſt
deamter durch de Dekration des Ordens pour le möérite auf. s
war dies der Forſtmeiſter Beluhrs (Oberförſterei Planken), der 1864
als Leutnant im 1. Aufgebot des 2. Bataillons (Landsberg a. W.)
8. Landwehr- Regiments für ſeine Bravour bei Erſtürmung der
Düppeler Schanzen mit der höſhſten Kriegsdekoration am 7. Juni 1864
ausgezeichnet wurde. Er avancirte bis zum Hauptmann im
66. Landwehr- Regiment und erhielt 1882 den Abſchied als Major.

Weferlingen (Prov. Sachſ.), 11. Dez. (Diebſtahl.) Jn
unſerem Nachbardorfe Hödingen wurde in der Nacht zum Montag
ein verweg ner Einbruchsdiebſiahl verübt, der aber für den Dieb
nicht von dem erwarteten Erfolge beglitet war. Der Einbrecher
nahm ſeinen Weg durch das Fenſter des dem Kaufmann Selle ge
börigen Ladens, ſteckte ſich, um beſſer arbeiten zu können, ein Licht
an, das er in der angrenzenden Wohnſtube aufſtellte. Er ſuchte nur
nach Geld und erbeutete dieſes nur aus der Ladenkaſſe in Höhe
von einigen Mark.

W. Gerag, 12. Dez. (Selbſtmordverſuch.) Die Frau
des Handarbeiters Scheffel warf beute Vormittag ihre drei im
Alter von 3 bis 9 Jahren ſtehenden Kinder in den Mühl-
graben und ſprang dann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht hinterdrein.
Der Vorgang war von etlichen Gerbern beobachtet worden, die ſofort
hinzueilten und die Frau mit ihren Kindern noch lebendig heraus
hoiten. Wie es ſcheint, dürfte die Lebensmüde mit ihren Kindern
keinen Schatten davongetragen haben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche Akademie

der Naturforſcher verlor durch den Tod ihr Mitglied Dr. Cark
Walter von Funke, ordentlicher Profeſſor der Univerſität zu
Breslau und vo maliger Direktor des landwirthſchaftlichen Univer
ſitätsInſtituts daſelbſt. Er ſtarb am 10. Dezember in Berlin im
Alter von 69 Joeh en.

Der außerordentliche Profeſſor an der techniſchen Hochſchule
in Mänchen Graf Du Moulin-Eckart wurde zum ordent
lichen Profeſſor für Geſchichte an der allgemeinen Abtheilung der
genannten Hochſchule, ohne Aenderung ſeines Lehrauftrags, vefördert.

Der Bibliothekar an der Univerſität Bern Dr. Emil Kurz
iſt geſtorben.

Die neue Bach geſellſchaft wird ihr Wirken, welches
darauf hinzielt, die Werke Johann Sebaſtian Bach's mehr und mehr
zum Gemein ut des deutſchen Volkes zu machen, durch ein drei-
tägiges, im März 1901 in Beriin zu veranſtaltendes erſtes deutſchesBachfeſt geben Es ſolien bei dieſer Gelegenheit außer drer
großen Feſtkonzeren eine Ausſtellung Bach'ſcher Manuſkripte und
Reliquien, wiſſenſchaftliche, ſowie geſellige Vereinigungen der Bach
gemeinde ſtattfinden. Zur Ausfuhrung des künſtleriſchen Programmes
haben ſich außer einer Reihe der hervorragenſten Soliſten folgende
muſikaliſche Körperſchaften zur Verfügung geſtellt Der a eapella-Chor
und das Orchener der Königl. akademiſchen Hochſchule für Muſik
unter Leitung des Herrn Profeſſor Dr. J. Joachim, die Singakademie
unter Leitung des Herrn Georg Schumann, der Philharmoniſche Chor
unter Leitung des Herrn Profeſſor Siegf ied Ochs, das Phi harmoniſcheOrcheſter. Anmeldungsſcheine zur Hlligledſchett, welche gegen einen

Jahres beitrag von 10 Mk. zur Theilnahme an ſämmtlichen Ver
anſtaltungen der Geſellſchaft, zum Empfang der als Vereinsgabe
alljährlich erſcheinenden Ausgaben von Jnirumental- und Vokal-
werken J. S. Bach's u. ſ. w. berechtigen, ſfind, wie auch Proſpelke
koſtenlos, von der Muſikalienverlagshandlung Breitkopf Härtel in
Leipzig, der Hofmuſikalienbandlung Bote Boch in Berlin, wie durch
die Mitglieder des Direktoriums zu beziehen. Dasſelbe beſteht aus
den Herren Profeſſor Kretzſchmar, Profeſſor Schreck und Breitkopf
Härtel in Leipzig, Profeſſor Franz Müllner in Köln, Profeſſor Joſeph
Joachim, Profeſſor Blumner und Profeſſor Siegfried Ochs in Berlin.

Verrniſchtes.
Eine verhäuguiſvolle Maskerade. Aus Pontarlier im ſüd-

öſtlichen Frankreich wird geſchrieben Die im Depatteme t Voubs
noch vie fach herrſchende Sitte, daß in den letzten Wochen vor dem
Weihnachtsfeſte ſoeben erſt der Schule entwachſene junge Burſchen
als „heiliger Niklas“ verkleidet, um Feſtgaben einzuſammeln, von
Haus zu Haus, von Gehöft zu Gehöft ziehen, hat in dem Flecken
FrasnelesBuiſenal Veranlaſſung zu einem ſchrecklichen Drama

pflanzen oft genug frühzeitig blaſirt und zu unkindlich ſind
um noch am harmloſen Spiel Vergnügen zu finden.

Die Hauptproduktionsorte für feineres und feinſtes Spiel-
werk ſind heute Nürnberg, Stuttgart und Berlin, die ſogar
mit dem in dieſer Beziehung muſtergiltigen Paris erfolgreich
konkurriren. Den beſten Einblick in die Vielſeitigkeit dieſer
Induſtrie gewinnen wir jedoch, wenn wir uns einmal nach den
ländlichen Orten Sachſens oder Thüringens begeben, wo die
ganze Bevölkerung in ihren Behauſungen ſich mit faſt nichts
Anderem beſchäftigt, als mit der Herſtellung von Spielſachen.Beſonders inſituttiv iſt da der Beſuch von Sonneberg und

Umgebung in Thüringen weil dort faſt alle Qualitäten im
Wege der Hausinduſtrie hergeſtellt werden und weil dieſer Ort

eſonders das gelobte Land der Puppen iſt.
Die weitaus wichtigſte Perſon iſt da der Boſſirer, der ſich

von früh bis Abends, jahraus, jahrein mit nichts Anderem ab
giebt, als Puppenköpfe zu fabriziren. Eine Reihe von Gips-
formen dienen dazu, aus Papiermaſſe, welche den Vorzug der
Haltbarkeit beſitzt oder aus Wachs, das zwar weit eleganter
ausſieht, aber zerbrechlicher iſt, die Köpfe zu preſſen, falls
letztere nicht, was mehr und mehr Gebrauch wird, aus Porzellan
hergeſtellt werden. Dann gehen wir in ein Haus, in dem die
Leiber der Puppen fabrizirt werden. Für die feinere Waare
wird Leder verwandt, und der genähte Balg mit Seegras,
Roßhaar, Holzwolle oder Watte geſtepft; das billigere Produkt
hingegen wirdausLeinwand oder Baumwollſtoffgefertigt und mit Heu
oder Stroh gefüllt. Eine dritte Hand leimt dann den Kopf kunſigerecht

auf den Leib auf und nun geht es an die Koſtümirnng.
Ein Theil der Puppen erhält nur Hemd, Strümpfe und
Schuhe und wandert in dieſem tiefen Negligee auf den Markt
als Kaufobjekt für jene Mütter, die es vorziehen, die übrige
Puppengarderobe ſelber zu nähen. Das Meiſte wird jedoch
fir und fertig gemacht. Beſondere Zuſchneiderwerkſtätten
liefern in Zehntauſenden von gleichen Exemplaren die Stoff
ſtückchen und die Puppenſchneiderinnen, welche ihre Arbeit zu
meiſt zu Hauſe verrichten, nähen nun die Röcke und Blouſen
derart, daß ſie nicht einen Anzug in einer Tour bis zu Ende
ertig ſtellen, ſondern nähen an und ſoviel hundert Kleidchen
mmer erſt eine und dieſelbe Naht, dann eine zweite Naht, bis

ſchließlich, nachdem die letzte Naht einige hundert Mal aus
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gegeben. v weißen, reich mit Flittergold beſehien Gewändern und
mit einer hohen iſchofsmüge, einer Mitra, auf dem Haupte, klopften
am letzten Sonntag Abend die beiden Bauernſöhne Louis Soudan
und Jean Vourcenet an die Pforte eines von der Landſtraße etwas
abgelegenen Gehöftes, das von dem 80jährigen Junggeſellen Gaillard
und deſſen alter Mutter bewohnt wurde. Als Gaillard auf das
ungeſtüme Pochen den Riegel zurückſchob, wurde er durch den Anblickdieſer unerwarteten Maskerade ſo konſternirt, daß er in dem Glauben,

döſen Geiſtern gegenüber zu ſtehen, halbtoll vor Schrecken, nach
ſeinem in der Ecke ſtehenden Gewehre griff und zwei Schüſſe
auf die unglücklichen jungen Leute abfeuerte. Jn
den Unterleib getroffen, ſank Jean Pourcenet, der einzige Sohn ſeiner
Eltern, auf der Stelle todt zu Boden, während ſein Gefährte mit
einem Streifſchuſſe an der Schulter davonkam. Die empörte Nachbar
ſchaft war noch in derſelben Nacht der Gendarmerie behilflich, den
iraurigen Mörder von ſeinem Heuboden, auf den er ſich verkrochen,
herabzuholen und in das Bezirksgefängniß einzuliefern.

Ter Kampf gegen ein Todesurtheil. Jn Norwegen wird
Zt. die Frage, ob Thorvald Sletten, der beſchuldigt iſt, ſeineHflegemuiter ermordet zu haben und zum Tode verurtheilt wurde,

ſchuldig iſt oder nicht, eifrig diskutirt. Sein Todesurtheit iſt
bereits zweimal jedoch nicht vom Könige beſtätigt,
weil die öffentliche Meinung im ganzen Lande dagegen proteſtirt und
behauptet, Sletten habe den Mord gar nicht begangen. Zu den
eifrigſten Vertheidigern gehört bisher ſchon der Dichter Biörnſon,
der wiederholt die Anſicht ausſprach, man werde ſich durch die
Hinrichtung Slettens eines Juſtizmordes ſchuldig machen. Nun hat
auch H e nrik Jbſen ſich in dieſem Sinne vernehmen laſſen. Auf
„Dichter“ ſollte man freilich in juriſtiſchen Fragen ſo wenig wie
möglich hören.

Jn Hamburg ſtarb unerwartet der Regiſſeur des Deutſchen
Schauſpielhauſes, Karl Groß, an einem Schloganfall.

Ein Geſchenk von 30 Millionen Mark an die engliſchen
Truppen. Man ſareibt aus London Jm vorigen Jahre gab esChololade, diesmal giebt esFünfePfundnoten. Jeder einzelne
Soldat, einerlei, ob er zu den regulären, kreiwilligen oder Kolonial
truppen gehört, erhält zu Weihnachten 100 Mk. geſchenkt, allerdings
diesmal nicht von der Queen, ſondern aus den Taſchen der engliſchen
Steuerzahler, in deren Namen der Kriegsminiſter das angeordnet hat.
Da rund 200 00 Mann in Südafrika engagirt ſind, und auch die
Jnvaliden, Soldatenwittwen e. das Geſchenk erhbalten, koſtet dies
Weihnachten für die Armee allein 30 Millionen Mark. Lord
Roberts erhält 50 000 Mk., außer der Gratifikation, die er natüriich
ſpäterhin noch bekommen wird Kitchener 40 660 M. und die
minderen Geiſter je nach Rang und Gehaltsklaſſe entſprechend
weniger.

Der neue bayeriſche Hieſel“, der Räuber Mattbias
Kneißl, macht den bayeriſchen Behörden viel zu ſchaffen. Ueberall
taucht er auf, fällt einſame Wanderer an erleichtert ſte um ihre
Baanſchaft, kehrt in einſame Wirthſchaften ein, und ehe die Gendarmerie
erſcheint, iſt er im romantiſchen Waldesdunkel verſchwunden. Seit einer
Woche macht der flüchtige Räuber die Gegenden bei Achina, Maiſach,
Bruck, Aibach, Dachgu unſicher. Die Furcht d.r Bauern iſt ſo groß, daß ſie
nur noch truppenweiſe größere Wege machen, und daß Abends ſich Niemand
unbewaffnet aus dem Hauſe wagt. Am vorigen Dienstag wurde Kneißl in
Paar von einem Gütlersſohn, Seitz, bei einem Diebſtahl üverraſcht
und gab auf dieſen einen Schuß ab. Seitz iſt inzwiſchen geſtorben.
Tags vorher haite der Räuver ſich unbehelligt in Aichach herum-
getrieben, einen Hundertmarkichein wechſeln laſſen und ſogar einen
Barbierladen aufgeſucht. Da er ein dreiläufiges Gewehr bei ſich
führt, das er niemals aus der Hand legt, ſcheint man ihn für
einen Jäger gehalten zu baben. Kneißl hat augenſcheinlich viele
gute Bekannte und Helfershelfer in weitem Umkreiſe, denn er iſt in
v iſchiedenen Bauernhöfen beherbergt und bekönigt worden, ſoll
auch an mehreren Orten geſtohlene Fahrräder bereit ſlehen haben.
Mitten in der Nacht von Sonntag auf Montag kam er zu Rad
vor einem einſamem Bauernhauſe nahe bei Bruck an und ließ ſich
Kaffee mochen. Der Beſitzer ſchickte einen Nachbar zur Gendarmerie
aber der Räuber war mittterweile ſchon im naben Gebölz ver
ſchwunden. Neuerdings iſt er in der Maiſacher Gegend in Unter

weinbach, dem Aufenthaltsort der berüchtigten Familie
öſt von der ein Sohn und ein Bruder der Frau wegen

ſchweren Diebſtahls im Zuchthauſe ſitzen geſehen worden.
Die 18jährige Tochter des Vöſt, die Geliebte des Kneißl, dient in
Unterſchweinbach bei einem Bauern. Das Haus der Familie Vöſt
wird jetzt von den Vewohnern Unterſchweibachs gefürchtet und
gemieden. Zum Zweck eines einheitlichen Vorgehens bei der Streife
nach dem bald da, bald dort Auftauchenden iſt ein gemeinſamer
Nachrichtendienſt für alle detheiligten Juſtiz- und Polizeibehörden ein-
gerichtet worden. Dieſen hat das Miniſterium des Innern im Ein
verſtändniß mit dem Juſtizminiſterium der Poli-eidirektion München
übertragen, die ihrerſeits mit den vetbeiligten Juſtizbehörden ſtets
Fühlung hält. Die „M. Allg. Ztg.“ theilt mit, daß in einem
Chauſſeegraben bei Maiſach das Drillingsgewehr Kneißl's aufgefunden
worden ſei, das dieſer wahrſcheinlich bei der Flucht weggeworfen bave.

Der anf Aberglanben beruhenden Heilverfahren giebt es
bekanntlich zahlloſe, und es finden ſich darunter die allerſeltſamſten
Dinge kaum aber dürfte es ein ſe tſameres geben als die martelage
Hämmerung, von marteau, Hammer), die in einigen Gegenden
Frankreichs ausgeübt wird. Der bekannte Anthropologe Geheimrath

Bee
geführt worden iſt, auch ebenſo viele Anzüge auf einmal voll
ſtändig fertig ſind und die Puppen nur noch damit bekleidet
werden brauchen.

Dieſe bis in die kleinſten Einzelheiten durchgeführte Arbeits
theilung bedeutet eine große S und iſt natürlich auch
bei der Fabrikation anderer Artikel durchgeführt; ſo ſchnitzt aus
einem bereits in die richtige Stärke gebrachten und in ent-
prechend lange Stückchen geſchnittenen Holzſtabe der eine
Irbeiter nur Tauſende von Thierkörpern derſelben Art, wobei

einige mit faſt automatiſcher Sicherheit ausgeführte Schnitte
zeigen um das Holzklötzchen in die gewünſchte Form zu
ringen, ein zweiter und dritter fertigen Beine und Köpfe an,

ein vierter leimt die einzelnen Theile zuſammen, ein fünfter,
ſechster und ſiebenter ſtreichen nur an und verpacken, und das
Ganze geht mit einer ſo erſtaunlichen Geſchwindigkeit, wie ſie
ein Arbeiter, der ſämmtliche Handgriffe hintereinander leiſten
müßte, nie erreichen Fönnte.

Die Spielwaareninduſtrie darf nun durchaus nicht auf den
einmal gangbar gewordenen Typen wie W ihren Lorbeeren
ausruhen; denn auch die Kinderwelt verlangt ſtets etwas Neues;
obendrein macht es die ſcharfe Konkurrenz des Auslandes noth
wendig, daß die Produktion ſtets den Zeitereigniſſen folgt und
aktuell bleibt wie eine Zeitung, die proſperiren will.

So wurden zu den Zeiten des Krimkrieges für engliſche,
franzöſiſche und italieniſche Beſteller Hunderttauſende von
Ruſſenfreſſern angefertigt, nämlich große hölzerne Soldaten in
der Uniform der genannten Nationen, die bei in Gangſetzen
eines einfachen Mechanismus einen auf eine Gabel aufge
ſpießten Ruſſen verſchluckten. Notre brave géndral Boulanger
wie ihn die Franzoſen ſeiner Zeit nannten, iſt ebenſo wie Sko
beleff in zahlloſen Exemplaren nach Frankreich und Rußland
gewandert. Jn anderen Fällen handelt es ſich zwar nicht um
die Befriedigung eines vorübergehenden Chauvinismus; aber
die Jugend in Steiermark und Niederöſterreich will ihre Puppen
anders angezogen und ihre Holzfiguren anders angeſtrichen
haben als in Norddeutſchland oder England oder Amerika.
Darum iſt es ſehr zweckmäßig, daß die Handelskammern von
Bezirken mit bedeutender Spielwaareninduſtrie alljährlich in den
ausländiſchen Staaten, nach denen ſich unſer Export richtet,
das modernſte Spielzeug welches dort an Ort und Sielle
fabrizirt worden iſt, ankaufen, weniger, um es ſtklaviſch nach

Max Bartels berichtet darüber nach den Beobachtungen Gaſton
Vuilliers, der vor etwa anderthalb Jahren der Martelage in
einer Schmiede des Departements Corrèze beiwohnte, Folgendes Der
alte Schmied, der in der ganzen Gegend den Ruf eines Zauberdoktors
genoß, forderte Vuilliers auf, ihn Abends zu beſuchen. Es war ſpät das
ganze Dorf ſchlief ſchon. Als der Gaſt die Schmiede betrat, wurde
die Thür hinter ihm ſorgfältig geſchloſſen. Ein alter Mann ſtand
am Blaſebalge und ſetzte ihn heftig in Bewegung, ſo daß die Funken
aus dem Fenſter ſtoben am Ambos ſtand der Schmied hochauf-
gerittet mit aufgekrempten Hemdärmeln, geröthetem Geſicht und
leuchtenden Augen. Einige Frauen, den Kopf mit großen, lang
herabhängenden Tüchern bedeckt, waren um einen elenden Knaben
beſchäftigt, der an ſchwerer Malaria litt und unter dem
augenblicklichen Anfalle faſt das Bewußtſein verloren
batte. Ter Knabe wurde vollſtändig entkleidet und auf den
Ambos gelegt. Die Mutter hielt den einen Arm, eine
andere Frau die beiden Füe; der Schwied ſchob nun die linke Hand
unter den Nacken des Kranken und führte mit einem ſchweren Hammer
einen kräftigen Schlag auf den Ambos. Der Kranke, deſſen ganzer
Körper davon erbebte, öffnete verdutzt die Augen, ſchloß ſie aber
wieder, als der Schmied den Hammer noch zweimal wuchtig auf den
Ambos fallen ließ. Der Vlaſebalg vollführte dabei einen Höllenlärm
und die Funken ſprüten nur ſo von der Eſſe. Der dritte Schlag,
der ſo dicht an dem Kranken herniederging, daß er dieſen
beinabe ſtreifte, war beſonders hefrig augenblicklich ſchwieg das Ge
töſe des Blaſebalges die Martelage war beendigt. Der Knabe
wurde wieder angekleidet, und Alles ging ſchweigend nach Hauſe.
Vuilliers erfuhr noch, daß es ſich hier um einen uralten Brauch
handelte, daß ſchon Vater und Großvater des Schmiedes als große
Zauberärzte in der Gegend berühmt waren, und daß die Mattelage
in drei aufeinanderfolgenden Neumondnächten vorgenommen werden
muß. Sie wirkt gegen die verſchiedenſten Krankheiten. Man ſieht
übrigens, wie die „heilige“ Dreizahl auch hier wieder ihre Rolle
ſpielt drei Nächte, drei Schläge.

Neue Mordthaten in Paris. Die Mörder des jungen
Mann es, deſſen Leiche zerſtückelt aufgefunden wurde, ſind noch nicht
entdeckt, und ſchon wieder iſt Paris durch zwei Mordthaten in
Schrecken verſetzt worden. Montag Nacht um 3 Uhr gingen zwei
Arbeiter im Quartier Ménilmontant, wo die Leichentheile des er
mordeten Jünglings gefunden worden ſind, nach Hauſe. Da
wurden ſie ohne Grund und ohne räuberiſche Abſicht angefallen
und niedergeſchlagen. Einen der Arbeiter, Namens Gabriel, faßten
die Burſchen zwei hielten ihm den Kopf an den Haaren, ein Dritter
belaſtete die Beine und den Körper, und ein Vierter ſchnitt ihm
die Kebhle durch. Gabriel verblutete und blieb todt auf dem Platze.
Sein Kamerad Blandon ſchrie um Hilfe, ohne daß Jemand kam.
Die vier Burſchen ſtürzten auf ihn, brachten ihm Meſſerſtiche in den
Bauch bei und entflohen. Blandon liegt im Zuſtand der Agonite
im Spital. Von den Mördern hat man keine Spur. Sie ſollen
einer in den Bezirken Belleville und Ménilmontant ſeit Monaten
hauſenden Verbrecherbande angehören, welche nur zum Ver

nügen Verbrechen, insbeondere nächtliche Mordthaten, verlüben undich wie mitgetheilt, „Apaches“ nennen.

Ein Ueberlebend r aus Lem griechiſchen Freiheitskampf.
Jn Athen iſt dieſer Tage der Admiral Canaris geſtorben, der Sohn
des berühmten Helden, der von den Tichtern im helleniſchen Frei-
heitekriege gefeiert wurde. Bei der Beiſetzung des Admirals Canaris,
welcher der König, die Königin und alle Mitglieder der königlichen
Familie beiwohnten, kam es zu einer rührenden Szene. Jn
dem Augenbiick, als der Sarg in die Gruft geſenkt werden
ſollte, wich plötzlich die den Kirchhof füllende Menge
achtungsvoll zurück, um einen von der Laſt der Jabre
gebeugten Greis im Nationalkoſtüm durchzulaſſen. Es
war der wohl einzige Ueberlebende der Kämpfer in dem Kriege für
die Unabhängigkeit und gerade einer der kühnen Seeleute, die den
Helden Canaris begleiteten, als er den Brander an die türkiſchen
Schiffe legte, um ſie in die Luft zu ſprengen. Dieſer tapfere Alte,
der über hundert Jahre alt in, kam auf den Friedhof, um dem
Sohn ſeines früseren Befehlshabers die letzte Ehre zu erweiſen.

Weitere Volkszählungs Ergebniſſe. Hamburg 704 669
(1895: 625 552), Chemnitz 206 684 (151 017), Braunſchweig 125 000
125 000 (115 138), Köntasberg i. Pr. 187 186 (172 796), Ko'mar
39 605 (33 146), Roſtock 54 579 4810), Barmen 141 435 (126 992),
Mülhauſen 88 464 (82 986) Einwohner. Die einzige deutſche Groß
ſtadt, die an Einwohnerzahl in den letzten fünf Jahren ab
genommen hat, dürfte wohl Krefeld ſein, das von 107 245
Enwohnern auf 106 887 zurückgegangen iſt. Jn Rixdorf ergab
die Volkszählung, daß die Bevölkerung ſich in den letzten fünf Jahren
um 30577 Köpfe vermehrt hat und zur Zeit 90514 beträgt.
Wilmersdorf, das größte Dorf Preußens, hat 30982 Ein
wohner. Bei der letzten Zählung im Jahre 1895 wurden 14 159
Einwohner feſtgeſtellt. Die Zunahme betrug mithin 118,81 v. H.

Taifun in Hongkong in der Nacht vom 9. zum10. November. Von einem Freunde der „Hall. Ztg.“ wird uns
aus Hongkong geſchrieben Am 9. November, Nachmittags um
5 Uhr verkündete ein im Weſten Hongkongs aufgezogener Ballon,
daß ſich ein Taifun bis auf 300 Meilen der Stadt genähert hatte,
ſodaß wir infolgedeſſen uns veranlaßt fühlten, unſer Geſchäft zu
ſchließen und per Tram auf den etwa 600 Meter hohen PeakBerg
zu fahren. Auf dieſem Berg wie auf den benachbarten ſind eine
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zuahmen als um die fremdländiſchen Bedürfniſſe kennen zu
lernen und das dortige Fabrikat durch beſſeres zu über
trumpfen.

Da der Höhepunkt des Spielwagarenverkaufs natürlich die
letzten Wochen vor Weihnachten ſind, während der Abſatz in
den übrigen Theilen des Jahres, wo Geburtstage, Namenstage
und die ſogenannten Mitbringerle nur einen ſchwächeren, aber
gleichmäßigen Abſatz ſichern, vollzieht ſich die Produktion natür
lich auch nicht gleichmäßig, ſondern ſchwillt im Sommer und
Herbſt ganz enorm an, während in anderen Theilen des

Jahres ein gewiſſer Mangel an Arbeitsgelegenheit herrſcht.
Sobald nämlich das Weihnachtsfeſt vorbei iſt, beginnen
Fabrikanten und Großhändler ſich bereits mit dem Entwurf der
Spielwagren für das nächſte Chriſtfeſt zu befaſſen, da die aus
ländiſchen Kommiſſionäre ſchon zeitig im Frühjahr erſcheinen,
um unter den aufgeſtellten Muſtern zu wählen und ihre Be
ſtellungen zu machen. Ueber den inländiſchen Bedarf wird auf
der Leipziger Oſtermeſſe entſchieden. Dann wird vom
Fabrikanten der eigentliche Feldzugsplan entworfen, d. h. die
ganze Herſtellung auf dem Wege der Arbeitstheilung in ſo viel
einzelne Akte zerlegt, als verſchiedene Arbeiter zur Fertigſtellung
des betreffenden Gegenſtandes erforderlich ſind, und nun be
ginnt die eigentliche Ausführung. Zu Hunderten kommen die
Lieferfrauen und Liefermädchen dann tagtäglich mit ſchwer
beladenen, auf dem Kopfe getragenen Körben von den Bergen
und Hügeln herab, um die einzelnen Theile in Tauſenden von
Exemplaren beim Fabrikanten abzuliefern, der nur noch die
Fertigſtellung und Verpackung zu beſorgen hat.

Der Werth der geſammten Spielwaarenfabrikation Deutſch
lands dürfte gegenwärtig 60 Millionen Mark nicht unerheb-
lich überſteigen, von dieſen Beträgen gehen für 45 Millionen
Mark ins Ausland, während Deutſchland von fremden Staaten
noch nicht r 1 Million Mark Spielzeug bezieht. Der beſte
Abnehmer iſt England mit 19 Millionen Mark und an zweiter
Stelle kommt die nordamerikaniſche Union, die für derartige
Artikel 13 Millionen Mark an Deutſchland bezahlt. Von allen
dieſen Summen entfällt auf die thüringiſche Jnduſtrie, nament
lich in Sonneberg und Umgebung, etwa die Hälfte. Dutzende
von volksreichen Ortſchaften leben dort faſt ausſchließlich von
der von Spielſachen und wären dem Elend preis
gegeben, wenn der Abſatz einmal ernſtlich ſtockte,

große Anzahl europäiſcher Familien anſäſſig, erſtens ſchon wegen
der herrlichen Ausſicht auf den Hafen hin und außerdem wegen des
beſſeren Klimas. Nach ca. 10 Minuten gelangten wir auf der
oberſten Station an und mußten, da keine Chairs (Sänften) wegen
des ſtärker werdenden Sturmes zu bekommen waren, den circa
20 Minuten langen Weg zu Fuß zurücklegen. Außer ſtarkem
Sturm hatten wir nun noch tüchtigen Regenguß und verloren zwei
von uns drei Herren ihren Hut, natürlich auf Nimmerwiederſehen.
(Zu bemerken iſt noch, daß wir drei Herren ein ſechszimmeriges,
ſolide gebautes Haus fleine Villa mit großem Balkon be
wohnen und zu unſerer Bedienung drei Boys, einen Koch, einen
HausCoolie und einen Hunde-Coolie haben.) Als wir nach
unſerer Meſſe kamen, hatten bereits die Chineſen ſämmtliche Fenſter
wie Thüren dicht gemacht und warteten wir nun dort (hinter mit
Eiſen verriegelten Thüren ſowie mit Rollläden vor den Fenſtern)
der Dinge, die da kommen ſollten. Nach einem feudalen Abend
eſſen riskirten wir ſogar eine Partie Skat, bis wir durch Klopfen
an der Thür unterbrochen wurden und von einem dort harrenden
indiſchen Poliziſten geſchriebene Mittheilung bekamen, daß derTaifun näher Kme dach zehn Minuten ertönten bereits Kanonen-

Schüſſe, es war nun der Höhepunkt erreicht und wer jetzt ſich noch
hinauswagte, war rettungslos verloren. Was ſich nun jetzt abſpielte,
iſt mit Worten faſt nicht wiederzugeben, der Sturm begann zu
toſen gleich permanentem Donner, das Haus zitterte in allen Fugen,
Fenſter eng entzwei, und in die Zimmer ergoß ſich der Platz
regen. Bis an die Knie im Waſſer, ohne jedes Licht, liefen wir
nun in den Zimmern herum, ohne auch nur das Geringſte retten
u können, jeden Moment gewärtig, daß das Haus über uns zu
ammenbrechen würde. Von den Decken kam nun noch das Waſſer

herunter, als ob es durch Siebe geſchüttet würde. Man war ganz
machtlos, in dem Haus mußten wir bleiben, anderenfalls wir von
dem Sturm erfaßt und in den Abgrund geſchleudert worden wären.
Es war dies eine ganz fürchterliche Situgtion, lieber zehnmal Feuer
im Haus als einmal Taifun. Gegen 3 Uhr ſprang mit Donner-

etöſe unſere große eiſerne Thür auf, die eiſernen Riegel undEchlöſſer zerbrechend wie Strohhalme, und verſuchten wir nin

vereint mit unſeren Chineſen die Thür zuzuhalten, gegen je einen
Flügel lehnten wir eine Leiter, auf welcher je drei Chineſen ſaßen
und gelang es uns ſo, die Thür zu verſchließen. Mit dem Tages
licht gegen 5 Uhr wurde es ganz plötzlich ruhig und öffneten wir
ſofort ſämmtliche Thüren, aus denen ſich das Waſſer gleich Bächen
ergoß. Wir ſollten uns der Ruhe jedoch nicht zu lange freuen, wir
waren nämlich im Centrum des Taifuns, ohne es zu wiſſen und
was wir erſt heute erfahren haben. Bekanntlich iſt im Centrum
des Taifuns immer Windſtille, und ſchon nach 15 Minuten begann
es von Neuem. Jetzt hieß es flüchten in die Kellerräume, von
Thüren verſchließen war keine Rede mehr. Eine volle Stunde ſaßen
wir dort, die uns wie eine Ewigkeit vorkam, um nun gegen 68 Uhr
die neuen Schäden zu beſehen. Sämmtliche Fenſter zerbrochen,
Rollläden abgeriſſen, Schränke, Tiſche, Stühle umgeriſſen und theil-
weiſe zerbrochen, in jeder Stube ca. 3 Zoll hoch Waſſer, Bilder,
r Gläſer und Eßgeſchirr ſchwimmend durcheinander.

in wüſter Chaos, doch waren wir froh, daß wir mit dem Leben
davongekommen waren. Kein Haus auf dem Pegk iſt unbeſchädigt,
theilweiſe Gr die Dächer auf und davongegangen, theilweiſe ein
geſtürzt. Viele große Bäume ſind umgeſtürzt, ſämmtliche Tele
graphen zerſtört, große Felsſtücke abgeriſſen 2e. Jn Queensroad in
der City ſind etliche Häuſer eingeſtürzt und man hat bis jetzt
30 Todte hervorgeholt. Sehr traurig ſieht es in Kowloon
(Chineſenſtadt auf dem Feſtlande etwa 15 Minuten per Steamlaunch
von Hongkong aus, dort rechnet man auf den Verluſt
von ca. 1000 Menſchenleben, da der Taifun zu ſchnell
und unerwartet gekommen iſt; ſo ſind ca. 200 Sampams (ſleine
chineſiſche Kähne, auf welchen ganze Familien wohnen) an der
Küſte zerſchellt und ſämmtliche Jnſaſſen dabei ums
Leben gekommen. Jm Hafen ſind etliche Schiffe aufgelaufen,
ca. 10 e e verſchwunden und läßt ſich der Schaden
noch garnicht überblicken.

übergab vor ſeinem Aufſtieg ſeinem Bruder in Göthe
borg ſein Teſtament, welches Ende 1900 geöffnet werden ſollte. Der
Bruder Andrées, der die Hoffnung noch nicht aufgegeben hat, be
ſchloß, noch ein Jahr zu warten, bevor er die Beſiimmungen des
Teſtaments ausführt.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 12. Dezember 1900.

Aufgeboten Der Fabrikarb. Karl Olſen, Ludwig r. 12 und
Martha Kalotſchke, Tholückſtr. 3Z. Der BureauGehitfe Waltber
Rohſin, Ritterir. I und Minna Klemm, Gr. Ulrichſtr. 57. Der
Eilberpolirer Ernſt Thielicke, Fleiſcherſtr. 20 und Hermine Bock,
Lilienſtr. 12. Der Schmied Rudolf Lange, Radewell und Ella
Wagner, Kl. Klausſtr. 14. Der Frnenrn Max Schmidt, K uſchderg
und Pauline Leutholf, Wölkau. Der Landwirth Alwin Prötzich und
Lina Rammelt, Löſau. Der Tiſchler Ludwig Günzerodt, Halle und
Selma Berger, Stedten.

Geboren: Dem Hausmann Hermann Dietze, Niemeyerſlr. 25,
S. Hermann. Dem Eiſendreher Kurt Vogel, Sevloſſerſtr. 12, T. Elſe.
Dem Handarb. Heinrich Hentrich, Glauchaerſtr. 29, T. Frieda. Dem
W Franz Effenberger, Delitzſcherſtr. 110, S. Franz. Dem

rauereiarb. Franz Haberland, Streiverſtr. 25, S. CErnſt.
Geſtorben: Des Keſſelſchmieds Friedr. Schöps S. Guſtav,

3 Mon., Ludwigſtr. 14. Des Arbeiteis Guſtav Beierlein S.,
todtgeb., Frauenklinik. Die Wittwe Auguſte Wallſtab geb. Küfter,
69 J., Auguſtaſtr. 16.

Halle (Nord) Meldungen vom 12. Dezember 1900.
Aufgeboten Der Schriftſetzer Paul Vorholz, Lettinerſir. I und

Marie Herrmann, Gr. Brunnenſtr. 66. Der Schmied Albert Stutz,
Martinſir. 22 und Johanna Buchwald, Fährſtr. II. Ter MauterAlbert Wille, Leſſikſtr. 12 und Selma Vecker, Mühlweg 45.

Eheſchließnngen Der Gaſtwirth Karl Bönicke und Martha
Günther, Schmiedeverg.

Geboren Dem Eiſendieher Herm. Kretzſchmar, Körnerſtr. 49,
S. Heimann. Dem Drahtzieher Heinrich Matker, Ludwig Wucherer-
ſtraße 1, T. Klara.

Geſtorben: Der Poſtſchaffner Eduard Menkau, 37 J., Branden-
burgerſtr. 2. Der Kaufmann Paul Schwarz, 21 J., Müh.weg 30.
Die Rentnerin Hedwig Bergk, 53 J., Henriettenſtr. 12.

Er Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich. Steuerzettel ſind ausgeſchloſſen.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redakikon betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ u adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Halle a. S.

Contections: e e Iacbet- S e eFerner ganz auffallend unter Preis:

S z ca e en e e e
Sescſiäüſftsſtaus für feine Damen-Noden. Jr. Weiſinadits- Aus rZau,

umfassend grosse Posten: Wollstoffe, Robe 6 bis 20 MMk., früher 15 bis 45 Mk.
Grosse Fosten Seidenstoffe für Blousen, Costumes und Gesellschafts-Toiletten zu enorm billigen Preisen,

vit Unterröche.
h

ohannes Grün,
e e Hoftieferant Sr. Kgl. Hoh. des Prinzen Friedrich Leopold v. n

Prämürt Hannover 1885, Lüheck 1895, Hamburg 1897, Leipzig 1897.Wengrosshaneng (Eegr. 1852) in Halle a. S. ßäthhauggtn

g Weingutsbesitz alen eleeen in Winkel j. Rheingau,

Bowlen- Sortiments
un

Cahinefs- m
Wein

Pogt-

Gesohenken,

Weingut und Keliereien der Firma lohs, Grün in Winkel i. Rheingag am Fusss des Sehloss Iehannishberg.

empfehlt zum bevorstehenden Weihnachtsſfeste zeine bedeutenden Vorrätho meist selbstgekelterter

Rhein-, Mosel- und Pfalz-Weine,
direkt bezogener und in der Firma gehörigen Steuerlager unter Zollaufeicht gepflegter

Bordeaux-, Burgunder-, spanisch., portug., ital., Ungar-, CGap-Weine u. s. W.
Schaumweine, Champagner, Rum, Krac, Cognac, Whisky etc.

feine Liköre und Punschessenzen.
Preislisten zu DBiensten-

9
8

W Die Besichtigung der hiesigen Kellereien (Flächenraum 1500 [-Meter) iet jedem Käufer gern gestattet. Wo
Comptoir u. Detail-Verkauf in Halle a. S., Rathhausstr. 7, im Hofe rechts. e

Ferner Verkaufsstellen der Flaschenweine zu den Originalpreisen bei den Herren

Theodor Stade, Königstr. 80. Wilh. FEnder, Ludwig Wucherer- Apothekenbes. Hientaseh in Oröbzig.
Carl Booch, Breitestr. I. strasse 60. Hugo Stroefer in Quedlipburg.W a vniing, Sophienstr. 9. Arno Raseh, Reilstrasso 2, Eingang Waldemar Kabiseh in Nebra.

F. O. Gebhardt, Steinweg 15. Triſtstrasse.runt Beyer, Herrenstr. 5.
Albert Griämm, Steg 15.5

e e e e e e e e
Kad. Höſer's Ww. in Morseburg.

Apothekenbes. Triebel in Löbejün

Gebr. Kleebderg in Schkeuditz.
Rich. Schmädt in Weissenfels,

Otto Kaiser, Naumburg. S

Röbren, sowie alle Sorten

meotali-Barometer
ewpfiehlt

Seneeke
e

a

e 3

Se e
i 35

e S
r u 3 Gr. Ulrichstrasse Ia,

Werkstatt für mathematische, physik. u.
optische Instrumente.

Barometer
mit vorzügl. ausgekochten, rolständiz lIuſtleeren Plano-Lampenſür Gas-, elektrische und pen

Beleuchtung.innere en in allen Preislagen
Reichste Auswahl.

C. Rich. Ritten,Hof-Pianoforte- Fabrik.heeeeeeeeeeeheeeeeeeeeà

ää ä

in allen Ausführungen und mmo-
dernen Rahmenm,

Billige Preise.

e Se e
S e

D ws r Se S S h S S w c g S rn e S 2

Bueh- u. Kunst- Handlung. Poststrasse7.

Lev-

Dampf. -Waseh- und Plätt- n

ax Fleischer, Geiststr. 21
cinpfiehlt sich für

Hause und MGötel Wäsche.

Praktiſche Dveinenten We

Der Jnhalt wird
überſichtlich durch zwölf
Abtheilungen geord
net, daher jedes Docu-
men ſofort zur
Hand; kein Suchen
nothwendig.

Preise:Callicoband
Stück 3,00——5.00

Lederband i
Stück 10-20

Aug. Wedcdy, Papierhandlung,
Leipzigerſtraße 22,

[7151

Wo en Sie Jhren Kindern eine große Freude bereiten?
Dann ſchmücken Sie den Weihnachtsbaum mit

lebenden Chriſtbaumſchmuck!
Neu! Herrlich! Jntereſfant! Billig! Unzerbrechlich! Unverbrennbar!

Zu haben in allen beſſeren Geſchäften.
(Die Herren Kaufleute wollen ſich ev. an ihre Groſſiſten wenden.)

ſrösgie Neuheit der Saison.

Lravatten:
„Unter eutscherFflagge“,

„Marke Kronprinz“,

Leipzigerstrasse 38,ober halb des Thurmes, gegenüber Rotes RKoss“.

Gtto Blanſtenstein:

4A44AAAAAn hege
lasmon-Cacao,

P n Zngohcs,
lasmon-Cakes,
lasmon-Biscuits,
lasmon-Speisenmehl,
lasmon-Hafercacao,

verbinden den höchsten Nähr-
werth mit feinstem Geschmack,

Erhbältlich in den

betreffenden Branchen.

r r rer

lasmon-Puddingpulver

g Special-Geschäſten der

r

Jaus di Srosse,
Zuchhandlung RKunsthandlung.

z Klassiker in bekannt
prachtwerke S

Jugendschriften
Nicht auf Lager Beßndliches wird

schnelistens besorgt. 17339

ſiothe a Looss
Ziehung in Berlin vom [7.--21. Dezember 1900.

Haupttreſſer:100,000, 50, 000 ete. Mk. baar
Originallo so Mk. 3,50. ernen dte z3 Pf. extra. Ausland 60 Pf

Berlin W., Peter Loewe, NMarburgerstr. 7.

z Glückspeter
Druck und Verlag von Otto Thiele Halle Saale). Leipzigerſtraße 87. Mit 2 7 Beilagen.

W



Freitag,

(Naqdrug verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen
Vor 354 Jahren, am 14. Dezember 1546, wurde zu Knuds

drup in Schonen der Aſtronom Tycho Brahe geboren, den man
als den eigentlichen Gründer der praktiſchen, beobachtenden Aſtronomie
bezeichnen kann. Zuerſt in däniſchen Dienſlen, ließ er ſich ſpäter
von Kaiſer Rudolf II. noch Prag berufen, wo er am 24. Oktober 1601
ſtarb. Für die Theorie der Planekenbewegung, die an die Namen
Copernikus, Kepler, Newton anknüpft, kann ſeine weſentlich andere
Auffaſſung der Sache nicht als Vorläuferin gelten.

Verbandstag der Handwerkergenoſſenſchaften
für die Regierungs-Bezirke Merſeburg und

Erfurt.
t. Halle, 12. Dez.

Der Verband der Handwerkergenoſſenſchaften für die Reg.-Bez.Merſeburg und Erfurt hielt geſtern in dem Evangel. Verein dhaufe

(Kronprinz) unter lebhafter Betheiligung ſeinen dritten Verbandstag
ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßte Herr Verbands
direktor Friedrich die erſchienenen Gäſte, beſonders den von der
Regierung Merſeburg entſandten Herrn Reg.Aſſ. v. Dötinchem, den
vom hieſigen Magiſtrate delegirten Herrn Stadtrath Doneck, ſowie
die Vertreter der Handwerkskammer, Herrn Vorſitzenden A. Schon-
dorf und Herrn Sekretär Dr. Mühlpfordt. Herr Reg.Aſſeſſor
v. Dötinchem dankte im Auftrage des Herrn Reg.-Präſidenten
und gab ſeiner Freude über die Beſtrebungen des Verbandes Aus-
druck. Er wünſchte dem Verbande eine gedeihliche Weiterentwickelung
und hoffte, daß durch enge Fühlung mit der Handwerkskammer ſich
die Erfolge noch vermehren dürften. Herr Schondorf giebt Namens
der durch ihn vertretenen Handwerkskammer die Erklärung ab, daß
es für die Kannner eine werthvolle Hilfe ſei, in Sachen des Ge-
noffenſchaſtsweſens an den Verband ſich anlehnen und dieſen materiell
unterſtützen zu können.

Herr Friedrich berichtet ſodann über die Thätigkeit des Ver
bandes und ſtellt feſt, daß mehrere Genoſſenſchaften dem Verbande
als Mitglieder, deren Zahl jetzt 16 betrage, zugetreten ſeien. Auch
ſind drei Genoſſenſchaften neu eingerichtet worden (die „Handwerker
banl“. die Häuteverwerthung ſowie die Einkaufsgenoſſenſchaft der
Varbier und FriſeurJnnung, alle drei in Halle), von denen die Hand
werlerbank inzwiſchen auch Mitglied geworden ſei. Mit den Vorſtänden
der Handwerkskammern in Halle und Erfurt ſind Verhandlungen an
geknkipft, um unter Benutzung mit anderweit beſchafften Material
nunmehr diejenigen Orte zu bearbeiten, an denen es den Hand
werkern an einer geeigneten und zweckentſprechenden Bankverbindung
fehlt. wobei hauptſächlich daran zu denken iſt, daß ſie das Geld zu
einem billigen Zinsfuße erhalten können und daß auch etwaiges
müßiges Geld zu annehmbarem Zinsfuße untergebracht werden kann.
Leitender Grundgedanke ſei dabei aber immer, darauf hinzuwirken:
das Geld vom Handwerk für das Handwerk
arbeiten zu laſſen, ſodaß die Genoſſenſchaften
thunlichſt mit eigenem Gelde arbeiten ſollen. Nur da,
wo in der erſten Zeit das unbedingt nöthige Vertrauen noch nicht
da ſei, würde die Preußiſche Centralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin
durch Vermittelung der Verbandsbank gewerblicher Genoſſenſchaften
mit einem angemeſſenen Kredite zu mäßigem Zinsfuße in Anſpruch
zu nehmen ſein.

Darauf berichteten die Vertreter der einzelnen Genoſſenſchaften
über ihre Thätigkeit. Erwähnenswerth hiervon ſind, weil von
örtlichem Intereſſe die Berichte der Verbandsbank gewerblicher
Genoſſenſchaften ſawie der Handwerkerbank e. G. ni. b. H. in
Halle a. S. Für die Verbandsbank gewerblicher
Genoſſenfchaften berichtet Herr Direktor Thier, daß die
Zahl ihrer Mitglieder von 13 auf 17 geſtiegen und daß ein recht
lebhafter Umſatz zu verzeichnen ſei. Wenn auch einige Genoſſen
ſchaften recht ſtillen Verkehr unterhalten, ſo ſei doch bemerkenswerth,
daß die Genoſſenſchaften anerkennenswerther Weiſe dafür ſorgen,
daß die Betriebsmittel thunlichſt am Orte beſchafft werden es ſei
daher auch die Jn anſpruchnahme der Preußenkaſſe eine ſehr mäßige.
Jm Intereſſe der Verbandsbank gewerblicher Genoſſenſchaften würde
es jedoch liegen wenn der Kredit, den ſie bei der Pr. Central-
genoſſeuſchaftstaſſe in Berlin hätte, voll ausgenutzt werden könne.
Die Verbandsbank gewerbl. Genoſſenſchaften iſt eine Verbandslaſſe
(Geldausgleichsſtelle) für ihre Mitglieder und berechtigt, alle in
der Provinz Sachſen und den anhaltiſchen und
thüringiſchen Staaten liegenden Genoſſen
ſchaften als Mitglieder aufzunehmen, ihnen Kredite zu
gewähren und deren flüſſige Gelder unterzubringen. Es müſſe aber
feſtgeſtellt werden, daß gegenüber vielfachen Angriffen hinſichtlich
des Zinsfußes die Lage doch nicht ſo iſt, daß das Geld vom Staate
zu ganz geringem Zinsfuße hergegeben würde. Da die Verbands-
bank gewerbl. Genoſſenſchaften das Geld zu 3 Proz. verzinſen
müſſe, die Sparkaſſen das Geld in jetziger Zeit zu 3 Proz. erhalten,
ſo könnte wohl ſchwerlich die Rede von allzu billigem Gelde ſein,
noch viel weniger davon, daß der Staat den Verbandskaſſen etwas
ſchenke. Da die Umarbeitung des Geldes Unkoſten verurſachen, ſo
könne das Geld den angeſchloſſenen Genoffenſchaften nur 4 Proz.
zugängig gemacht werden. Die große wirthſchaftliche Be
deutung der Pr. Contralgenoſſentchaftskaſſe in
Berlin und der angeſchloſſenen e liege doch darin,
daß die Mitglieder der letzteren bei verſteiftem Geldmarkte, namentlich
in Zeiten des überaus hohen Bankdiskonts, eine Quelle zur Be
friedigung ihrer Geldbedürfniſſe haben ſollte. Von den 50 Mill.
Mark der Fonds der Pr. Centralgenoſſenſchaftskaſſe hatte die Bank
Ende 1899 125 000 Mk., jetzt 81 000 in Anſpruch genommen, gewiß

1. Beilage zu Nr. 584 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

1. April a. e. ins Leben getreten iſt berichtet Herr Direktor Dan,
daß das Reſultat des erſten Halbjahr Abſchluſſes ein alle Er
wartungen übertreffendes geweſen ſei, ſpeziell wenn man in Betracht
ziehe, daß die Bank während dieſes Zeitraums ſich mit einem völlig
unzulänglichen abſeits vom Verkehr gelegenen Lokal begnügen mußte.
Der z r im erſten Halbjahr auf einer Seite des Haupt
buches 9583,45 Mark. Am 1. Oktober a. e. bezog die
Bank ihr neues, kl. Steinſtr. 6 part. äußerſt günſtig gelegenes
Geſchäftslokal, was eine ganz bedeutende Steigerung des Verkehrs
zur Folge hatte, ſodaß ein günſtiger Abſchluß in Ausſicht geſtellt
werden könne.

Die Bank hatte einen Zugang von 44 Mitgliedern zu verzeichnen,
und mußte verſchiedene Anträge als nicht für dieſelbe geeignet ab
lehnen die Geſammtzahl an Mitgliedern beträgt 171 mit 662 An
theilen. Welches Vertrauen die Handwerkerbank in hiefigen Kreiſen

enießt, wird am Beſten durch die Thatſache illuſtrirt, daß das geſamte Darlehnsbedürfniß der Mitglieder durch
eigenes Geld (Konto-Korrent-Guthaben, Spareinlagen, Geſchäfts
guthaben) befriedigt werden konnte, ſodaß die Bank nicht genöthigt
iſt, den ihr vom Staate durch die Verbandsbank gewerblicher Genoſſen
ſchaften eingeräumten nicht unbeträchtlichen Kredit z. Zt. in Anſpruch
zu nehmen.

Bei dem Bericht über die Reviſtonen iſt zu erwähnen, daß nach
Mittheilungen der HandwerkerKreditgenoſſenſchaft in Eilenburg da
ſelbſt außer recht erfreulicher Weiterentwickelung die Thatſache ve
merkeyswerth äſt, daß die Genoſſenſchaft recht erhebliche Ein
käufe von Rohmaterial gemacht hat, die alle befriedigen.
Dieſe Genoſſ nſchaft in im Vegriff, in der beginnenden geſchäftsſtillen
Zeit fertige Möbel zu lombardiren und iſt ihr von den
ſtädtiſchen Behörden in Eilenburg die dankenswerthe Zuſage gemacht
worden, daß ihr ein geeirneter Lagerraum zur Verfügung geſtellt
werden ſolle. Sie ſetzt dadurch ihre Mitglieder in den Sland, die
Möbel preiswerth zu verkaufen und bewahrt ſie davor, die
fertige Waare bei Geldmangel zu jedem Preiſe abgeben zu müſſen

Die Verbandsbeiträge Punkt 4 der T. O. wurden auf
Vorſchlag des Referenten nach ausgiebiger Erörterung in der bis
herigen Höhe mindeſtens 6 und höchſtens 20 Mark feſtgeſetzt.
Zur Prüfung der Yiechnung für 1900 wurde auf Vorſchlag des
Herrn Grecke die Handwerker-Kreditgenoſſenſchaft in Eilenburg
gewählt, deren Vertreter die Wahl annabmen.

Der ſatzungsgemäß als Ausſchußmitglied ausſcheidende Herr
Fr. Franzen wurde wiedergewahlt. Mit einem warmen Appell an
die Anweſenden für die Genoſſenſchaftsſache immer weiter zu werben
und jede Gelegenheit zur Ausbreitung des genoſſenſchaftlichenGedankens zu benutzen, ſchließt der Vorſtgende mit dem Ausdruck

des Dankes den 3. Verbandstag.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. Dezember.

Die ſtädtiſche Baukommiſfion hielt am Dienstag Nach-
Nachmittag eine kurze Sitzung ab, in welcher nur einige Sachen von
minderer Bedeutung zur Verhandlung kamen. Die Wittwe Köppe
hier, Beſitzerin des Grundſtücks Glauchaerſtraße 28 (ehemals Finger'ſche
Preßkohlenfabrik), hatte an den Magiſtrat das Erſuchen gerichtet,
eine Aenderung des mit ihr geſchloſſenen Kaufvertrages eintreten zu
laſſen. Die Stadt hat bekanntlich einen Theil des großen, an der
Jakobſtraße belegenen Grundſtücks käuflich erworben, um auf dem
ſelben eine Mittelſchule zu errichten. Die Baukommiſſion lehnte
den Köppe'ſchen Antrag ab. Die anderen auf der Tagesordnung
ſtehenden Punkte, wie Austauſch von Straßenland am Haſenberge,
Vergrößerung des Steinlagerplatzes an der Freiimfelderſtraße und
die Petition der Halleſchen Steinſetzmeiſter wegen des Elektrizitäts
werkes, wurden wiederum vertagt, da die Erhebungen darüber noch
ſtattfinden.

Kaiſermanöver bei Merſeburg. Die „Sangerhäuſer Ztg.“
meldet Folgendes: „Die nächſtjährigen Kaiſermanöver
finden, wie uns von unterrichteter Seite geſagt wird, bei Merſeburg
ſtatt.“ Uns iſt bisher eine beſtätigende Meldung nicht zugegangen.

Jm Verein für Erdkunde hielt Herr Oberlehrer
Dr. Lübbert geſtern Abend einen Vortrag über Reiſeerinnerungen
und Schilderungen aus Rußland. Der Vortragende begann ſeine Reiſe
von Eydtkuhnen aus. Er bereiſte die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, die
hauptſächlichſten Städte derſelben, ferner Petersburg, Moskau und
Warſchau und gab beſonders eine Schilderung des Landes an ſich.
Bei Wilna und Dünaburg, das übrigens ſeit ſieben Jahren ruſſifizirt
iſt und Dwinsk heißt, herrſcht Sandboden und wenig Abwechſelung
vor. Jntereſſenter wird es in und um Riga. Riga liegt an der
Düng, die daſelbſt über 800 Meter breit iſt und eine große Zahl
aller möglichen Waſſerfahrzeuge auf ihrem Rücken trägt. Häute,
Eier, Getreide, vor Allem aber große Mengen von Bauholz werden
auf dieſem Fluſſe herangehracht und dann weiter auf dem Waſſer vege
durch die Otſee verfrachtet. Der Meeresſtrand in der Nähe von Riga
iſt viele Meilen weit ununterbrochen von kleinen Ortſchaften, Villen und
Häusthen beſetzt, die mit ihrer Rückſeite wieder dicht am Walde ſtehen.
Bei Dorpat einer trotz der Univerſität ziemlich vernachläſſigten
Stadt, beginnt das Gebiet der Ehſten, die ſich von den Letten vor
theilhaft abheben. Zwiſchen beiden Völkerſchaften beſteht eine leb-
hafte Abneigung. Jn Dorpat befindet ſich ein zerſtörter deutſcher
Dom. Von dort reiſte Redner über Reval und Narva, wo die
Grenze zwiſchen Ehſtland und Jngermannland ſich hinzieht nach
Petersburg mit ſeinen vielen Kirchen, Moskau und ſchließlich auch
Warſchau, welches einen äußerſt ſchmutzigen Eindruck macht. Nedner
ſchloß mit den Worten, das Land ſei nicht ſchön, die Leute auch
nicht, aber die Reiſe ſei doch ſchön geweſen. Nachdem dem Vor
tragenden der Dank der Verſammlung ausgeſprochen war, blieb man
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KunſtgewerbeVerein. Jn der geſtern Abend im Esang.
Vereinshauſe abgehaltenen Verſammlung hielt der Vereinsſekret
Herr v. Brauchitſch einen intereſſanten Vortrag äber „Nobiliar
und Jnnendekoration auf der Pariſer Weltaus-
ſtellung“ unter Vorführung von Lichtbildern. Der Vortragende
führte aus: Es iſt bekannt daß ſeit einer noch nicht langen Reihe
von Jahren eine Bewegung in dem Kunſtgewerbe, nicht nur bei uns
Deutſchen, ſondern auch bei anderen Nationen erkennbar iſt, die man
ſchlechtweg als die moderne bezeichnet. An und für ſich iſt mit dieſem
Wort nur der Gegenſatz zu einer älteren Richtung gemeint, und in
dieſem Siune hat es zu allen Uebergangszeiten eine moderne Richtung
gegeben die dann auch ihrerſeits wieder eine ältere, hiſtoriſche ge
worden iſt. Der Anfang der Renaiſſance z. B. in Deutſchland
im Beginne des 16. Jahrhunderts trat ſicherlich nicht in
geringeren Gegenſatz zu den bisherigen heute ſogenannten
gothiſchen Formen, als die moderne Bewegung unſerer Tage zu den
Stilrichtungen der kurz vorhergehenden Zeiten. Es hat nie einen
vollſtändigen Stillſtand gegeben. Man ſoll eine Bewegung nach ihren
Früchten beurtheilen. iſt werden ſogleich verurtheilende Stimmen
laut, die nach den an die Oeffentlichkeit getretenen Erſtlingsfrüchten
den ganzen Baum beurtheilen. In Halle z. B. traten Mitte der
zwanziger Jahre des 16. Jahrhunderts an dem Bau des „Kühlen
Brunnens“ die erſten Renaiſſanceformen in die Erſcheinung und erſt
70-—80 Jahre ſpäter ſah man die ſchönen, reifen und vollendeten
Formen der Bräutigamsſtühle in unſerer Marktkirche entſtehen. Der
Grundzag der modernen Bewegung, die ſich auf allen Gebieten Frign
iſt nicht nur der rein negirende Widerſpruch gegen die alte Kunſt an
ſich, ſondern der ſich immer mehr ſieigernde Widerwillen gegen die
Wiederholungen und gedankenloſen Nachahmungen berühmter Muſter.
Naturgemäß iſt das für Jedermann wichtigſte Gebiet des ganzen
modernen Kunſthandwerks, das des Mobiliars und der Jnnen
dekoration, die Art, in welcher die Künſtler und Produzenten uns
nöthigen wollen, zu wohnen, dasjenige Gebiet, dem ſich alle anderen
Zweige des Kunſtgewerbes anfügen. Jn dieſem Sinne war denn
auch auf der Pariſer Ausſtellung der Verſuch geinacht worden, dem
Beſchauer nicht nur eine Nebeneinanderſtellung von Schränken,
Tiſchen, Stühlen e. vorzuführen, ſondern in ſih fertige, faſt ſofort
bewohnbare Zimmereinrichtungen. In der Vertretung des deutſchen
Kunſtgewerbes iſt beſonders den Münchener Künſtlern der Löwen
antheil zugefallen auch Dresdener und Darmſtädter ſind mit dieſen
in ſcharfe Konkurrenz getreten. Die von Darmſtädter Künſtlern aus
geſtellten Räume ſind neben den Münchenern die einzigen, die
den bürgerlichen wohlhabenden Wohnungen, wie ſie in
Deutſchland vorhanden ſind, gerecht zu werden ſuchten.
Das Geſammtarrangement der öſterreichiſchen Abtheilung iſt
in jeder Beziehung ein Gegenſtück zu der Arbeit deutſcher Künſtler.
Die Krone der öſterreichiſchen Abtheilung iſt das ſog. Zimmer einer
Luſtyacht, nach den Angaben von Olbrich von nur Wiener Firmen
hergeſtellt. Einen wiederum ganz anderen Typus zeigte die fran
zöſiſche Mobiliarkunſt der Ausſtellung. Es wird für viele
Beſucher eine nicht geringe Ueberraſchung geweſen ſein, zu ſehen, wie
ungeheuer konſervativ der franzöſiſche Republikaner von heute in dieſer
Hinſicht geblieben iſt. In den vielen Quantitäten von Möben
nahmen diejenigen der hiſtoriſchen Style des 18. Jahr
hunderts einen ſo überwiegenden Platz ein, daß die Ein
richtungen, welche auf Befreiung von jenen hiſtoriſchen Regelzwang
ausgingen, zu zählen waren. Abgeſehen von allem Mobiliar gehören
zur Jnnendekoration natürlich noch eine unendliche Fülle anderer
Momente, die zur künſtleriſchen Behaglichkeit unerläßlicher Weiſe zu
ſammenſtimmen müſſen. Wie die moderne Wand dekorirt wird,
konnte man an der Wiener Methode beobachten die Sonder
abtheilung der deutſchen Tapeten wies ganz vortreffliche Muſter auf,
die ausgeſtellten Teppiche verſuchten ſich unabhängig zu machen von
dem Teppich Charakter, den die Orientalen feſtgelegt haben. Die
Aufgare Aller wird ſein, für vertiefte künſtleriſche Erziehung, für
Geſchmacksbildung zu ſorgen. Lebhafter Dank lohnte den Redner
für ſeine trefflichen Ausführungen.

Der 4. kommunale BezirksVerein hält ſeine Monats
Verſammlung am Freitag, den 14. Dezember, 84 Uhr Abends im
Hotel „Stadt Dresden“, Martinſtr. 10, ab. Tagesordnung 1. Mit
theilungen aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht. 2. Beſprechung
üder vorzunehmende Neupflaſterungen in Bezirke. 3. Verſchiedenes.

Der 5. Kommunale BezirksVerein hielt geſtern Abend
in „Wicke's Reſtaurant“ ſeine ordentliche diesjährige Generalverſamm-
lung ab, die ſchwach beſucht war. Aus dem Jahresbericht des Vor
ſtandes iſt zu entnehmen, daß die Zahl der Mitglieder von 180 auf
241 geſtiegen iſt. Die Eingaben an die Behörden haben zunächſt Be
rückſichtigung gefunden. Der vom Kaſſirer erſtattete Kaſſenbericht wies
einen Beſtand von 193,52 Mk. gegen 37,42 Mk. im Vorjahre nach.
Die Nechnung wurde von den Herren Lehrer Meyer und Kauf
mann Gallrein geprüft und für richtig befunden. Jn
den Vorſtand wurden wieder gewählt die Herren Rektor
Stephan zum Vorſitzenden, Maurermeiſter L. Grote zu deſſen
Stellpertreter, Kaufmann Meſſing zum Kaſſirer, Lehrer Kunze
zum Schriftführer, Nechtsanwalt Ricke, Renuer Freiberg und
Kaufmann Kirchner zu Beiſitzern. Nach langen Jahren ſoll wieder
ein Wintervergnügen abgehalten werden. Der Vorſtand wurde be
auftragt, das weitere hierzu zu veranlaſſen und ſich durch eine An
zahl Herren zu verſtärken. Die hierauf beſprochenen kommunalen
Angelegenheiten waren einfacher Art und uicht von allgemeinem
Jntereſſe.

Konſerbativer Verein. Jn der geſtrigen regelmäßigen
Mittwochsverſammlung im „goldenen Schiffchen“ wurde die Rede des
Reichskanzlers Grafen Bülow im Reichstage in Bezug auf die Ab
lehnung des Beſuchs des Transvaal- Präſidenten Krüger in Berlin
beſprochen. Es machte ſich die Anſicht geltend, daß, da das Ausland
auf die Motivirung des deutſchen Reichskanzlers ebenſo geſpannt
war wie wir ſelbſt, derſelben mehr Raum eingeräumt war, als
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Dingen auch nicht den Vorrang vor dem Verſlande einräumen, ſo iſt
das Bedauern über die politiſche Nothwendigkeit der Ablehnungdes Beſuches doch ein allgemeines und uef aus dem Herzen
kommendes. Treffend war aus der Verſammlung heraus der Hinweis
auf die Mitwirkung des Gefühls in dem Freiheitskriege 1813 und
dem Feldzuge 1870, indem dasſelbe weſentlich zu dem Erfolge bei
nen hat. Der Paſſus in der Rede des Reichskanzlers üder den
ranzöſiſchen Miniſter des Aeußeren giebt auch zu allerlei Ver

muthungen n Es folgte dann eine Ausſprache über
die Schwierigkeiten der Geſchäftsführung in einigen hieſigen Zwangs-
innungen, deren Fortſchritte von ſozialiſtiſchen Elementen planmäßig
gehindert werden, weil man wünſcht, daß das Handwerk in der
Sozialdemokratie aufgehen möchte.

Der Alldentſche Verband (Ortsgrurpe Halle a. S.) hält
am Sonnabend, den 15. Dezember, Abends 8 Uhr im großen Saale
der „Kaiſerſäle“ eine öffentliche Verſammlung ab. Auf der Tages-
ordnung ſtehen Vorträge über: Die Abordnung des Alldeutſchen
Verbandes beim Präſidenten Krüger in Haag, geſchildert von einem
Theilnehmer Erledniſſe und Eindrücke eines deutſchen Burenkämpfers,

eſchildert von Leutnant Lemp; Ausweiſung der Deutſchen aus
ransvaal, Referent Prof. Dr. Heck.

T Ueber den Vortrag des Herrn Dr. Johannes Müller „Wer
war Jeſus Chriſtus“ berichten wir morgen, da der Bericht wegen
Raummangels zurückgeſtellt werden mußte.

Der Verband der Veteranen (Ortsverein Halle) nahm
in ſeiner Verſammlung eine Beſprechung über die im Reichstag ge
pflogeyen Debatten über die Unterſtützung bedürftiger Kriegsveteranen
vor. Man gab ſich der Hoffnung hin, daß nun endlich einmal etwas
geſchehen würde, da ſich die Zahl der dedürftigen Kameraden durch
den Tod immer mehr verringere. Am Shuſveſterabend ſoll im
Vereinslokal eine nachträgliche Weihnachtsfeier abgehalten werden.

Die ſtädtiſchen Beamten ſind beim Magiſtrat um
Regelung ihrer Gehalts verhältniſſe eingekommen, da ſie ſich gegen
über den Staatsbeamten und den Lehrern weit ſchlechter ſtänden
und, was die Dienſtzeit anlangt, mehr zu leiſten hätten, als dieſe.
Die Sache iſt zunächſt der Finanzkommiſſion überwieſen wurden.

Der Aubanu der Volksſchule in der Liebenauerſtraſte
muß einige Klaſſenräume zu Mittehſchulzwecken adſondern, da dort
draußen im Süden wohnende kleine Kinder den weiten Weg zur
Mittelſchule in der Charlotten-, bezw. gr. Steinnraße bei Wind und
Wetter mehrmals täglich nicht zurücklegen können. Der Noth wird
ja erſt vollkommen geſteuert, wenn die Mittelſchule in der Jakob-
ſtraße errichtei wird, welcher Fall im nächſten Jahre eintritt.

Zum Manrerausſtand. Die geſtern Abend im „Neuen
Theater abgehaltene Verſammlung der ausſändigen Maurer war
gut beſucht. Zunächſt wurde Bericht erſtattet über den gegenwärtigen
Stand des Streils. n der Beſprechung über das Verhalten der
Poliere und Meiſter fehlte es nicht an Ausfällen gegen dieſelben,
namentlich mußte dabei das „protzenhafte Kapital“ herbhalten. Mit Halloh
wurden eine Anzahl von auswärts gekommener und hier arbeitender
Maurer empfangen die von Ausſtändigen aus ihrer Her-
berge abgeholt und nach dem Verſamm'ungslokale ver
ſchleyvt worden waren. Jhnen wurde gründlich zugeſetzt und
an ihr Solidaritätsgefühl appellirt. Sie erklärten unter dieſem
Zwange denn auch, die Arbeit niederlegen zu wollen. Als
ſie aber wieder aus der Atmoſphäre heraus waren, wurden die meiſten
wieder verſtändig. Auf dem Bau des Elektrizitätswerkes haben nur
acht fremde Maurer heute Morgen die Arbeit niedergelegt. Daß es
an Verſuchen nicht fehlen wird, auch die weiter arbeitenden Maurer
zum Niederlegen der Arbeit zu bewegen, darüber herrſcht kein Zweifel.
In der geſtrigen Verſammlung wurde beſchloſſen, beim Streik zu be
harren. Das Unterſtützungsgeld iſt weſentlich herabgemindert worden.

Die ſtreikenden Maurer laſſen ſich jetzt zu Gewalt-
thätigkeiten hinreiſſen Auf dem Wege von der Haide bis zum
Weinberg wurde geſtern Morgen ein arbeitswilliger Maurer, nach
dem er ſchon mehrere Tage vorher beläſtigt worden war, von zehn
ſtreikenden Maurern überfallen und roh mißhandelt, u. A. wurde ihm

auch Pfeffer in die Augen geſtreut. Am Neubau der Landwirth
ſchaftskammer treiben ſich Abends 30 40 ſtreikende Maurer umher,
um die nach Hauſe gehenden Arbeitswilligen zu verfolgen. Die
Polizei- Beamten mußten wiederholt energiſch einſchreiten.

Weihnachtsfeier für Gaſtwirthegehilfen. Die dies-
jährige Weihnachtsfeier für Angeſtellte des Gaſtwirthsgewerbes ſoll
am Dienstag, den 18. Dez. um 4 Uhr Nachmittags im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, ſtattfinden. Die Weihnachts Anſprache wird Herr
Konſiſtorialrath Profeſſor Dr. Hering halten. Alle Gaſtwirths
gehilfen find eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Die Seypdlitz'ſche höhere Privat-Mädchenſchule, bisher
Karlſtraße 16, wird Oſtern 1901 nach Kartſtraße 6 veriegt. Die
Vorſteherin, Fräulein Emma Seydlitzz, hat dieſes Grundſtück
käuflich erworben und im Garten desſelben ein neues Schulhaus
ervauen laſſen. Dieſes enthält einen Turn und Feſtſaal, einen nach
Vorſchriften des Königl. Zeid eninſpektors Prof. Franck, Berlin
angelegten und einzurichtenden Zeichenſaal, geräumige Klaſſen
und breite, helle, auch als Wandelgänge dienende Korridore. Der
ſtattliche Bau wird in ſeiner Solidität und ſeinen inneren
Einrichtungen allen Anforderungen moderner Schulhygiene entſprechen
Auch das Vorderhaus ſoll einen Umbau erfahren und für Schulzwecke
mitbenutzt werden. Der anſchließende Hof und Garten bieten
reichlichen Raum für frei gelegenen und dech geſchützten Spielplatz,
der im Sommer auch als Turnplatz dienen wird. Möchte dieſe
Schule, welche im Jahre 1868 von Fräulein Agnes Stange gegründet
iſt und ſich in 32 jährigem Veſtehen und wachſender Ausdehnung
durch ihre Grundſätze und Leiſtungen das Vertrauen und die
Anerkennung weiterer Kreiſe erworben hat, in den neuen Räumen
ſich weiter entfalten und wirken zum Segen unſerer Jugend.

Weihnachtsmarkt. Heute Vormittag fand auf dem Markt-
platze die Vergebung der Stände für den Weihnachtsmarkt ſtatt.
Der Aufbau der Buden erfolgt morgen. Der Verkauf der Tannen
findet wieder auf dem Großen und dem Kleinen Berlin ſtatt, ſonſt
haben ſich Verkäufer von Weihnacht bäumen faſt in jeder Straße an
paſſenden Orten etablirt. Der Preis für Tannen iſt kein hoh.r, da
genügend vorhanden ſind.

Welt-Panoramga. Während das Welt-Panorama ſonſt
zumeiſt Landſchaften bringt, ſo werden uns diesmal Anſichten vor-
Fryt welche dem Kaiſermanöver von Stettin und der
Flottenſchan bei Swinemünde entnommen ſind. Das
Landſchaftliche tritt dabei naturgemäß in den Hintergrund gegenüber
dem, was ſich ereignet und vor unſeren Augen abſpielt. Die Perſon
unſeres Kaiſers ſpielt dabei naturgemäß eine große Rolle. Die
Serie wird daher allen guten Patrioten, allen Freunden militäriſcher
Schauſpiele und allen Förderern unſerer Seemacht ſehr willkommen ſein.

Apollotheater. Der jetzige, mit ungetheiltem Beifall auf
genommene Spieſplan geht ſeinem Schluſſe entgegen am 14., 15.
und 16. Dezember wird auf vielſeitiges W Herrn Man's
Minjſatur-Zirkus zum letzten Male vorgeführt. om 17. Dezember
an bleibt das Theater geſchloſſen, um am 25. Dezember ſeine Räume
mit neuen glänzenden Vorführungen wieder zu öffnen. Die Direktion
hat auch diesmal von dem Beſten das Beſte gewählti, um den B
ſuchern genußreiche Abende zu verſchaffen. g

Jm Walhallatheater verarſchieden ſich am nächſten Sonn
tag nebſt ſämmtlichen übrigen Künſtlern auch die „ſenſationellen“
Luft-Gymnaſtiker am fliegenden Trapez drei Brothers
Eugönes, welche allabendlich den Höhepunkt des Intereſſes bilden.
Deshalb verſäume man nicht, ſich dieſe wahrhaft phänomenalen
Leiſtungen anzuſehen.

Die Saale iſt belrächtlich geſtiegen und zwar infolge der
Hochfluth der Unſtrut, die zum Theil aus ihren Ufern getreten iſt.
Es ſcheint, als ob ein weiteres Steigen nicht zu erwarten iſt.

Zurückgekehrt. Der flüchtig gewordene Kaufmann
nes ahn, W Inhaber der Getreidefirma

u. J. Jahn hier, über deſſen Vermögen der Konkurs ausgebrochen
war, iſt nach hier zurückgekehrt und hat ſich freiwillig dem Gericht

eſtellt. Er hat ſich die Zeit über in Südfrankreich aufgehaiten.en ihn ſirafrechtlich vorgegangen werden wird iſt noch
zweifelhaft,

Späße mit ber Schuapsflaſche. Geſtern Abend haite der J
Arbeiter Albert Grunewald einem Bekannten (angeblich im Scherz
und ohne daß dieſer es merkte) die Schnapsflaſche aus dem Rock
genommen und mit noch zwei Anderen ausgetrunken, wobei der
Eigenthümer auch ſein Theil davon bekam. Als Letzterer beim
Zurückgeden der leeren Flaſche endlich die Sache merkte, ſchlug er
ohne Weiteres dem Grunewald mit der Flaſche derart ins Geſicht,
daß dieſer durch die Splitter, außer mehreren Schnittwunden an der
Backe, eine erhebliche Verletzung des linken Auges davontrug.

Rohheit. Als die 14jährige Händlertochter Johanne Richter
heute früh recht ſchnell aus einem Hauſe der Reilſtraße lief und dabei
gegen einen vorübergehenden Mann ſtieß, wurde ſie in der roheſten
Weiſe von dieſem an der Schulter gepackt und derart fortgeſchleudert,
daß ſie hinſtürzte, wodurch ſie den rechten Unterarm brach.

Augſt. Der 10jährige Knabe Arthur Vogel, welcher für
ſeinen Vater ein Zehnmarkſtück bei einem Kaufmann wechſeln ſollte,
batte das Geld unterwegs fallen laſſen, wobei es angeblich in den
Kanal rollte. Der Kleine, weicher ſich deshalb nicht nach Hauſe ge
wagt und erſt mehrere Stunden darauf in einem entfernten Stadt
vieriel entdeckt wurde, ſtürzte, als ihm ſein erzürnter Vater auf der
Treppe entgegenkam, vor Angſt ſo unglücklich herunter, daß er einen
Schädelbruch erlitt.

Schlimmer Sturz. In einem Hauſe in der Geiſtſtraße
fiel am Mittwoch Abend wahrſcheinlich infolge Fehltretens die daſelbſt
ais Aufwärterin beſchäftigte 76 jährige Wittwe Johanna Michaelis
eine ſteinerne Flurtreppe hinunter. Sie erlitt einen Bruch des
Beckens, ſowie eine auegedehnte Wunde am Kopfe. Nach Anlegung
eines Nothverbandes wurde die Greiſin mittels Krankentrage nach
der Klinik gebracht.

Unfälle. Infolge eines Fehltrittes kam in der Blindenanſtalt
der erblindete 21 jährige Bürſtenbvinder Paul Martin ſo unglücklich
zu Falle, daß er ſich eine Ausfugelung im linken Ellenbogen zuzog.

Die 3 jährige Dreherstochter Anna Knoche ſtürzte während des
Spielens vom Stuhle, wobei ſie ſich einen Bruch im Ellenbogen-
elenk guog In der Prellerſchen Dampftiſchlerei gerieih am
itiwoch Morgen beim Transportiren eines großen Holz-

ſtammes der 50 jährige Heizer Auguſt Reußner, weil die Kräfte
verſagten, mit der linken Hand unter die ſchwere Laſt des
Stammes und erlitt komplizirte Brüche mehrerer Finger. R. mußte
in die Klinik aufgenommen werden. Der 16fährige Mechaniker-
lehrling Wilhelm Nicolaus kam am Mittwoch Morgen beim Treten
einer Kreisſäge infolge Ausgleitens mit der rechten Hand dem Säge-
blatt zu nahe. Es entſtand hierdurch eine nicht unerhebliche Ver
letzung an der Hand. Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik wurde am
Mittwoch der 22jährige Schloſſer Otto Geißler von einem Schwengel
einer großen Blechſcheere gegen das Hinterhaupt getroffen. G. erlitt
infolge des heftigen Schlages eine drei Centimeter lange, bis auf
den Knochen reichende Wunde am Hinterhaupt. Beim Heben
einer ſchweren Laſt zog ſich der Mechanikerlehrling Franz Kotzſch aus
Klein-Kugel eine Zerquetſchung dreier We der rechten Hand zu.
Die Verletzten befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Die Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag 41 Uhr nach
Schützenſtraße 10 gerufen. Jn einem Kohlenkeller war Kohlenſtaub
in Brand gerathen.

Handelskammer zu Halle a. S.
J.

m Halle, 13. Dezember.
Zu Eingang der heutigen öffentlichen Geſammtſitzung widmete

der Vorſitzende, Herr Generaldirektor Kuhlow, nach begrüßenden
Worten an die Erſchienenen den im vorigen Monat verſtorbenen
Kammermitgliedern Kaufmann W. Boehr und Kaufmann Thieme
einen ehrenden Nachruf.

Sodann erfolgte die Vereidigung der Herren Köſewitz-
Halle als öffentlicher Wäger, des Herrn Liebaldt- Halle als

robenehmer für Getreide-, Dünger- und Futtermittel, des Herrn
o h. Hille- Halle als Bücherreviſor, des Herrn Thiele Merſe

burg als kaufmänniſcher Sachverſtändiger und Bücherreviſor und
des Herrn Täubel- Torgau als Dispacheur für den Lauf der Elbe
im Kreiſe Torgau.

Es wurde dann auf Antrag der Rechnungsprüfer für die Rechnung
der Kammer für das Jahr 1899 Entlaſtung ausgeſprochen dieſelbeſchloß mit 25070,01 Mk. Einnahmen, darunter 23 664,30 Mk. Mit
gliederbeiträgen, und 22 526,51 Mk. Ausgaben, ſo daß ſich das Ver
mögen der Kammer um 2543,50 Mk. auf 22 177,75 Mk. geſteigert
hat gegen 19632,25 Mk. am Ende des Vorjahres.

Darauf gelangte die Frage der Vervollſtändigung der
Handelsregiſter zur Beſprechung. Herr Handelskammer-
ſekretär Dr. Wermert führte aus, daß nach dem am 1. Januar
1900 in Kraft getretenen neuen Handelsgeſetz nicht bloß ſog. Muß-
Kaufleute nach S 1, ſondern auch nach S 2 ſog. Soll-Kaufleute,
Gewerbetreibende, wie Baumeiſter, Bäcker, Fleiſcher, Gaſtwirthe uſw.,

deren Unternehmungen nach Art und Umfang einen in fauf-
männiſcher Weiſe geordneten Geſchäftsbetrieb erfordern, verpflichtet
ſind, die Eintragung ihres Geſchäfts in das Handelsregiſter bewirken
zu laſſen. Die Handelskammer hat früher ſich dafür erklärt, daß
außer den Gewerbetreibenden der drei erſten Gewerbe-Steuerklaſſen
auch alle der vierten angehörenden Gewerbetreibenden mit einem
Steuerſatz von 16 Mk. und darüber eintragspflichtig ſeien und auch
Beiträge für die Handelskammer zahlen müßten. Die Kammer hat
nun zur Feſtſtellung der eintragspflichtigen Geſchäfte Erhebungen
angeſtellt und den 46 Amtsgerichten des Bezirks die Namen zur
weiteren Veranlaſſung mitgetheilt; eintragspflichtig ſind zum
Beiſpiel in Halle 720, in Eisleben 142, in Zeitz 120, in Weißen-
fels 51 und ſo weiter. Der Aufforderung, ſich eintragen zu laſſen,
hat eine Reihe der Betheiligten nicht entſprochen, beſonders aus
den Kreiſen der ſich als Handwerker betrachtenden Gewerbe-
treibenden, die ſeitens der Kammer gegen dieſe Weigerung erhobene
Beſchwerde iſt in einigen Fällen nach Anſicht der Kammer ent-
ſchieden um zu grundlegenden Feſtſetzungen zu gelangen, wird die
Kammer bei den höheren Jnſtanzen typiſche Fälle durchführen. Zur
Feſtſtellung der dafür geeigneten Fälle wurde eine Kommiſſion ein
geſetzt. Es werden dieſelbe beſonders auch die Fälle beſchäftigen,
in denen Geſchäfte ſowohl zu Handelskammer-, wie zu Handwerks-
kammerBeiträgen herangezogen werden bezw. aufgefordert ſind,
ZwangsJnnungen beizutreten. Im Gegenſatz zu der Entſcheidung
des hieſigen Magiſtrats, daß eine hieſige offene Handelsgeſellſchaft,
von deren Umſatz nur 7 Prozent auf das Glaſergewerbe
entfallen, nicht der Glaſer Zwangs Jnnung beizutreten
habe, hat der Herr Regierungspräſident entſchieden, daß die Firma
der Jnnung beitreten müſſe die Kammer wird ſich an den Juſtiz
und den Handelsminiſter wenden, um zur Beſeitigung des zwiſchen
Gewerbe Ordnung und Handelsgeſetz beſtehenden Widerſpruchs hin
ſichtlich der einſchlägigen Beſtimmungen eine Aenderung derſelben
nach der einen oder anderen Richtung herbeizuführen. Jn der Be
ſprechung betonte Herr Malzfabrikant Reinicke, daß man doch
nicht zu ſcharf in der Heranziehung der kleinen Gewerbetreibenden
zur Eintragung in das Handelsregiſter vorgehen möge, wogegen von
verſchiedenen anderen Rednern der Satz von 16 Mk. Gewerbeſteuer
als geeignete Grenze vertheidigt wurde.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zum erſten Male in dieſer Spielzeit gelangt am Freitag die Oper
„Mignon“ zur Aufführung; in der Partie der Philineabſolvirt Frl. Hanna Lorenz i zweites Gaſtſpiel auf Engagement.

Die Mignon iſt mit Frl. Lucky beſetzt, die r Beſetzung iſt
die bekannte vom Vorjahr. Dirigent der Oper iſt Kapellmeiſter
Dr. Kunwald. ſegte roth, 66.). Für Sonnabend Nachmittag iſt
die erſte Wiederholung der Weihnachtsausſtattungskomödie „Frau

o l le“ angeſetzt; Abends wird die Oper „Die lu teiber von Windfor“ zum erſten Male wiederholt (07., blau).
Ans dem Burean des Thaliatheaters wird uns e gren:

Freitag geht ie Dame von Maxim“ zum 21. Male in
Scene. Für Sonntag, den 16. d. Mts., bereitet die Direktion eine

Doppelvorſtellung bei einfachen Preifen vor zu
welcher jetzt bereits Vormerkungen im Bureau des Thalia Theaters
entgegengenommen werden.

Kirchen Konzert. Auf die morgen (Freitag) Abend 6 Uhr
in der Marktkirche ſtattfindende Aufführung des Mendelsſohn' ſchen
Oratoriums „Paulus“ durch die Singakademie Leitung
Prof. O. Reubke) machen wir unſere muſikliebenden Leſer nochmals
aufmerkſam. Unſeren bisherigen Mittheilungen haben wir noch
nachzutragen, daß Herr Paul Homeyer aus Leipzig den Orgel
part übernommen hat.

Der veldentenor unſeres Stadttheaters, Herr Bruno
hat dieſer Tage ein Gaſtſpiel im Erfurter Stadt

theater als Tannhäuſer in der gleichnamigen Wagner'ſcher
Oper abſolvirt und den ungetheilten Beifall der geſammten
dortigen Kritik gefunden. So ſchreibt der „Allg. Anz.“ u. A.
„Herr Bruno Heydrich bot in erſter Linie einen durch die
lebendige Darſtellung überaus intereſſanten Tannhäuſer, der auch
auf das Publikum den nachhaltigſten Eindruck gemacht hat durch
die Wucht und Kraft des von Herrn Heydrich mit vielen charakteriſtiſchen
Einzelheiten wirkenden Meiſterſingers. Jhre Höhe erreichte dieſe
Geſtaltungskraft im zweiten Aufzug, wenn auch ſtellenweiſe die Klang
ſchönheit des Tones durch den Ausdruck ſpottenden Hohnes zu leiden
hatte. Die Stimme des Herrn Heypdrich iſt beſonders in ihren höchſten
Tönen von ziemlich unverſehrter Schönheit und Kraft, allerdings hat
ſie nicht überall mehr ihren metallreichen Klang. Doch vermißt man
bei der lebendigen Verkörperung, die mir nur in dem erſten Akte und in
einigen Augenblicken Ende des zweiten Aktes zu hoheitsvoll erſchien,
nichts. Ergreifend und in ſeltener Weiſe eindrucksvoll letele der
lebendig ſchildernde Künſtler den Schluß des zweiten Aktes. Aus
der Ferne dringen zu dem zerknirſcht unter dem Bann und Fluch
ſich Beugenden die friedvollen Töne des Pilgerchors. Hoffnungs-
froh ſchaut er da plötzlich verklärt gen Himmel, dem Gedanken, durch
Buße und Reue Frieden und Gnade zu finden, giebt er in Ver
zückung durch ein leiſes, faſt gehauchtes „Ja ja!“ Ausdruck, bis
ſiegesgewiß das „Nach Rom ſeiner ehrlich ringenden Bruſt ent-
quillt! Dem Eindruck dieſer lebendigen Malerei intimſter Seelen-
ſtimmung wird ſich kaum Jemand haben verſchließen können.“
Und die „Thür. Ztg.“ ſchreibt: „Herr Heydrich war als Tann-
häuſer ſchauſpieleriſch ganz vortrefflich, ſein Tannhäuſer war von
dieſem Geſichtspunkte aus eine Muſterleiſtung. Stellenweiſe riß er
das Orcheſter vollkommen mit ſich fort und erzielte durch ſein
temperamentvolles Spiel und den überraſchenden Ausdruck ſeines
Vortrages eine ſehr gute Wirkung.“

Vermiſchtes.
Verhafteter Polizeiſergeant. Unter dem Verdachte eines

Sittlichkeitsvergehens, begangen an der kaum 14jährigen
Tochter ſeiner früheren Wirthin, der Penſionshalterin T. in Elbing,
wurde auf Requiſition der Elbinger Staatsanwaltſchaft der Polizei
ſergeent Paul Sommer in Marienburg verhaftet und dem
Gerichtsgefängnitz zugeführt. Ter Verhaftete wird außerdem be
ſchuldigt, ſich an einer im Polizeigefängniß untergebracht geweſenen
Frauensperſon in ſittlicher Beziehung ſchwer vergangen zu haven.Der Beſchuldigte iſt 28 Jahre alt und unverheirathet. Er hat ſeit

Frühjahr d. J. die Polizeiſergeantenſtelle inne und iſt erſt vor
einigen Monaten definitiv angeſtellt worden. Kurz vor ſeiner Feſt
nahme, die er wahrſcheinlich vorausſah, hatte er dem Magiſtrat die
Kündigung der Stelle eingereicht.

Ein Kranuz Kaiſer Wilhelms auf Saladins Grab. Aus Kon
ſtantinopel wird gemeldet: Das deutſche Schulſchiff „Moltke“ iſt
in Beirut eingetroffen und überbringt den Kran z, weicher auf
Anordnung Kaiſer Wilhelms am Grabe Saladins
in Damaskus niedergelegt werden ſoll. Dieſe Ceremonie fand geſtern
ſeitens der Offiziere d. s Schiffes, der Schiffskadetten und der
ottomaniſchen Truppen ſtatt.

Eine nene furchtbare Eiſenbahn- Kataſtrophe hat ſich anf
der Linie Madrid-Badaiotz eieignet. Der Expreßzug ent
gleiſte auf einer Kurve zwiſchen Caracollera und Almadenejos und
prallte gegen einen Felſen mit ſolcher Wucht, daß die Räder der
Lokomotive über 100 Meter. weit fortgeſchleudert wurden. Die
Maſchine und Wagen ſind vollſtändig zertrümmert. Unter den
Haufen von Trümmern war lautes Jammern zu hören. Bislang
ſind zwei Todte und ſieben Verwundete herausgezogen.
Die Urſache der Entgleiſung iſt ſchlechte Beſchaffenheit des Oberbaues

Wetterbericht vom 13. Dezember 1900, 9 Uhr 15 in. Vorm
z

G g. vName der SS Beobachtungs S Windſtärke Wetter S
r R 8 vſtation z

S S 7 S52 e22

1Stornoway 741,5 8W ſtürmiſch wolkig 6,90
3 Shields 755,1 S W mäßig wolkig 9,44Sceiully 761,8 W W mäßig woltig 11,72
5 Jsle d'Aix

6 Paris S S
7Vliſſingen. 766,1 S V ſchwach Regen 7,20
8 Helder 763,8 88 W friſch Regen 7,509 Chriſtian und 747,3 8W ſchwach Regen 7,30

10 Skudesnges 752,8 8 ſtark Regen 8,1011 Skagen 759,6 88 W friſch bedeckt 6,10
12 Kovpenhagen 764,4 8W ſchwach RNedvel 6,10
13Karlſtad 760,3 80 mäßig Nebel 2,014 Stockholm 764,4 80 leicht bedeckt 1,40
15 Wisby 765,41 8 mäßig bedeckt 2,7016Haparanda 766,0 Windſäal windſtill bedeckt 19,8

17 Borkum 764,3 88 W ſchwach Regen 6,80
18 Keitum 762,3 S W mäßig bedeckt 7,10
19 Hamburg 766,7 8W mäßig oedeckt 7,60
20 Swinemünde 766,5 S W leicht bedeckt 7,20
21Rügenwalder

münde 766,1 W W leicht bedeckt 5,60
22Neufahrwaſſer 765,9 Windſtia] windſtill Nebel 6,60
23 Memel 765,9 0 ſehr leicht bedeckt 1,20
24 Münſter (Weſtf.) 767, W leicht bedeckt 6,20
25 Hannover 767,3 Vindſtil] windftill bedeckt 7,226 Berlin 768,1 8W leicht bedeckt 7,4027 Chemnitz 770,51 8 ſehr jeicht bedeckt 5,29
28 Breslau 769,7) W leicht bedeckt 6,40
29 Metz 770,9 5W leicht bedeckt 1,0030 Frankfurt a. M. 770,3 mäßig bedeckt 3,69
31 Karlsruhe 771,7 8 W ſchwach Nebel 0,2
32 Mänchen 7718 winn. windſtin heiter 3,6

Hamburg, 13. Dezember, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Ein Maximum
(über 772 mm) liegt über Südeuropa, ein Minimum (unter 740 mw)
nordweſtlich von Schottland. Jn Deutſchland meiſt trübe und mild.
Trübes, mildes, im Süden wärmeres Wetter, Regenfälle wahrſcheinlich

Deutſche Seewarte.
DTIA

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13, Dezember.

Wetterbericht vom 13. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Ueber Nordeuropa folgen die Depreſſionen einander ſchnell
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während der hohe Druck bald etwas mehr nach Süden wandert,
bald wieder ſich nach Mitteldeutſchland ausbreitet. Bei vor
wiegend ſüdlicher bis weſtlicher Luftſtrömung herrſcht in
Deutſchland vorwiegend trübes, ſehr mildes, ſtellenweiſe reg
es Wetter. Eine weſentliche Aenderung iſt nicht bevor

ehend.Vorausſichtliches Wetter am 14. Dezember. Vor
wiegend wolkig bis trübe, windig, mild, Regen.

Letzte Drahr- und Fernſprechnachrichten.
Wildparkſtation, 13. Dez. Der Kaiſer reiſte 9 Uhr 25

Min. Vormittags nach Hannover, wo Mittags 2 Uhr auf dem
WaterlooPlatze die Garniſon beſichtigt wurde.

Stuttgart, 13. Dez. Die Lage zur Förderung der
Luftſchifffahrt hat ſich durch Beſchluß einer General Ver
ſammlung aufgelöſt und iſt in Liquidation getreten.

Sagan, 13. Dez. Durch eine hier bei Fer einer
Gasleitung de Gasexploſion wurde ein Haus vollſtändig
zerſtört und die Nebenhäuſer ſtark beſchädigt. Fünf Perſonen
trugen Verletzungen davon, denen bereits zwei erlagen.

Trelleborg, 13. Dez. Der Dampfer „Swea“, der zwiſchen
Trelleborg und Saßnitz fährt, iſt heute Vormittag bei Stafsken,
weſtlich von Trelleborg, auf Grund gerathen. Der Vorder-
raum des Dampfers iſt voll Waſſer. Die Paſſagiere und die Poſt
wurden von einem anderen Dampfer gelandet.

Bern, 13. Dez. Die Bundes Verſammlung wählte zum
Bundes- Präſidenten für 1901 Bremer-Baſel (radikal).

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

4 proz. Auleihe der Stadt Naumburg a. d. Saale.
Die Stadt Naumburg a. d. Saale giebt zur Beſchaffung der Mittel
für verſchiedene öſfentliche Baut n und Anlagen eine 4 proz. Anleihe
im Betrage von 4 179 000 A. aus, von der 499 000 A. feſt plazirt
ſind. Die weiteren 3 680 000 werden am 15. d. M. in Berlin
bei der Generaldirektion der Seehandlungs Sozietät und der
Deutſchen Genoſſenſchafisbank von Soergel, Parriſius Co., ſowie
an einer Anzahl anderer deutſcher Plätze zum Kurſe von 994 zur
Subſkription aufgelegt. Die Rückzahlung der Anleihe erfolgt durch
Ankauf oder Verlooſung vom 2. Januar 1902 ab jährlich mit
wenigſtens 1 des Kapitals unter Zuwachs der Zinſen von den ge
tilgten Schuldverſchreibungen. Die Einlöſung der am 1. Januar
und 1. Juli fälligen Koupons findet in Verlin, Leipzig und Naum-
burg ſtatt. Die Zulaſſung der Anleihe an der hieſigen und Leipziger
Börſe wird beantragt werden.

Prenſſiſche Hypotheken-Aktien-Bank. Die „Deulſche
Bank“ theilt mit „Eine geſtern Vormittag im Gebäude der Deutſchen
Bank ſtattgehabte Verſammlung der erſten Berliner Banken und Bau
firmen beſchloß im Intereſſe der Jnhaber von Pfandbriefen der

reußiſchen HypothefenAktien-Bank die Errichtung einer
chutzvereinigun g. Ein Aufruf wird unverzüglich erlaſſen werden,

durch wel hen die Beſitzer dieſer Pfandbriefe zur Einlieferung derſelben
gegen Certififate aufgefordert werden. An alle der Vereinigung bei
tretenden Pfandhriefdeſitzer kommt der demnächſt fällige Coupon vor-
ſchußweiſe ohne Abzug zur Auszabhlung, und zwar der Coupon, der
mit Januar-Juli-Zinfen verſehenen Pfandbriefe ſofort und der mit
April Oktober Zinſen verſehenen 15 Tage vor Verfall desſelben.
Der Beitritt muß bis ſpäteſtens den 27. Dezember erfolgen.“

Auf Veranlaſſung der Reviſtonskommiſſion der Aktionäre
der Preußiſchen Hyvpotheten-Altienbank iſt
Sein den früheren Direktor der Bank, Heinrich

chmidt, welcher abweichend von dem Verhalten der früheren
DTirektoren, Kommerzienrath Sanden und Puchmüller, die Aner-
kennung ſeiner Regreßpflicht und die Herausgabe von Vermögens
ücken abgelehnt hatte, der dingliche und perſönliche

rre ſt verfügt worden. Ter perſönliche Arreſt iſt ebenſo wie der
dingliche geſtern zur Vollſtreckung gelangt.

Deutſche GruudſchuidBank. Die Vertrauens Kommiſſion
der Aktionäre iſt unaufhörlich mit der Prüfung der Verhältniſſe der
Bank beſchäftigt und hofft, ihren Bericht noch einige Tage vor der
GeneralVerſammlung veröffentlichen zu können. Jnzwiſchen theilt ſie
mit, daß nach ihrer Anſicht die weitgehendſten Regreßanſprüche
e die Mitglieder der erwaltung der Bankeſtehen. Was die in einigen Tagesblättern bemängelte Ver
weigerung der Zahlung für fällige Coupons anbetrifft ſo
erklärt die VertrauensKommiſſion, daß in einer gemeinſchaftlichen
Sitzung der für die Preußiſche Hypotheken-Aktien-Bank und die
Deutſche Grundſchuld-Bank eingeſetzten Kommiſſion am 4. De-
rn a. e. beſchloſſen wurde, die Direktion der Deutſchen Grund
chuldBank zu veranlaſſen, bis zu der auf den 29. Dezember a. e.

einderufenen Verſammlung keinerlei Zahlungen außer den laufenden
Betriebskoſten zu leiſten. Die Vertreter der RealOvligationen drohten,
anderenfalls ſofort die Eröffnung des Konkurſes zu beantragen.
Lediglich aus dieſem Grunde ſind ſämmtliche Zahlungen ſiſtirt worden.

Prodnuktenbörſe.
Berlin, 13. Dezember.

Weizen Dez. Jan. Mai 157,00 A.

Kriſtallzucker I. 27.97.

Gem. Raffinade 27,971.
Gem. Melis 27,473.

per Dez. 9,35 9,32G.
per Jan. 9,45G, 9.55.
per März 9.60G, 9,65B.

Dez. 9,35.
er 9,45.
ebr. 9,55. Aug

g. aris e 2 adon Amſterdam nach Köln

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 13. Dezember 1900.

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10,00 10,25.

Nachprodnkte excl. 75/0 Rend. 8,00--8,30.

Brotraffinade I. 27,97.

987.

Roggen Dez. 138,00 Jan. A, Mai 140,75 A.a er Dezember 135,00 Mai 134 00 A.
amerk. mixed, Dezember 111,50 Mai 106,75is

b öl Dezember 60,50 Mai 66,0
t

üS u s 100 1 70er loko 45,10

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: flau

Tenvenz: ohne Tendenz

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Mai 9,62G, 9,75B.
per Aug. 9,92. 9,90.

Tendenz: ruhig.

Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirtbſchaftökammerun.

Notirungs
12. Dezember 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Stelle.

e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

Hamburg, 13. Dezember 1909. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 9,60.
Mai 9,671. Tendenz: tuhig.

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 1459- 150 135--140 135-- 145 138--155
Mittelmark, Prignitz 144-147 131-142 140--150 133 154
Neumark 143 155 142 133 150 146 150Laufitz 150 155 145 142--145 146--150Magdeburg 149 153 144 51 140 180 134--151
Altmark 139--150 135 145 S 133-148Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--152 140 150 140--165 130 150

do. weſtl. d. Mulde 140-160 143 152 140--180 130--150
Erfurt 140 155 143 165 140-180 126 150
Stettin (Bezirk) 146--148 133--138 138 150 130 138
Anklam (Platz) 142 131 140 128Greifswald (Platz) 142 130 SDanzig 145 152 124 127 132 135 122 124
Thorn 145--150 133 137 u 130 134Königsberg i. Pr. 178 149 121 123 2 SBreslau 136 153 136--142 132--150 127--132
Glatz 148 158 144 154 132 144 118 128Schönau (Katzb.) 146--153 145--150 132 140 120 128
Neuſtadt (Oberſchl.) 148 154 144-- 150 129--136 114--129
Poſen 140 150 129 136 129 140 131 140
Bromberg 146--147 126--132 135 SProtoſchin 149 150 132 134 125 130 124-126
t one S 1374 S 144-160iel 145- 1473 135 138 140 142 132--136Steinburg 145--148 132 140 135-- 140 132 135
Flensburg 145--150 135 140 140 145 125 140
Hannover Süd 144 150 140 148 150--180 125--155

do. Elbe, Weſer 142-- 152 138 144 141 161 168
do. Weſt 132--145 126 138 S 115 122Münſterland 154 162 147- 155 153 156 131 139

Weſtf. Jnduſtriebezirk 155--163 142 150 129 134 141 149

Sauerland S 130 e 125Paderbornerland 150 154 146 130Kaſſel 152 154 132d) Nach vrivater Ermiktelung
Stadi 755 g. p. 712 g. b. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 150 141 150Stettin 146 134 150 134Königsberg i. Pr. 148 1238 S SBreslau 154 142 150 132Poſen 150 134 140 137Hannover 150 148 S SNeuß 162 139 150Mannheim 177 1482 142Hamburg 150 139 3 136Raps: Breslau 280

am 12. Dez., am 11. Dez.

AI7I, 6172,25Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 781 Cts.

Chicago Dez. 704 Cts.Liverpool Fehr. 6 ſh. di d.
Odeſſa loko 87 Kop.NRiga e loko 90 Kop.Dez. 20,30 fes.

März 177 hl. fl.

16925 169,50
175,25 17900

„169,75 169,75
170,50 170,50
165,25 1655,25

„165,25 165,25

Newyort nach Berlin Rogg. loko 562 Cis. 144,25 145,25
Odeſſa loko 70 Kop. „147,25 146,00Riga loko 70 Kop. „146,00 144,75Amſterdam nach Köln März 127 bl. fl. 142,75 142,75
Newyork nach Berlin Mais Dez. 45 Cts. „107,25 109,25

RNüruberg, 12. Dez. Hopfen. Das Geſchäft bleibt
ſchleppend bei gedrücktem Markt. Geſtern wurden 150 Ballen ver
kauft und dabei für mittlere Markthopfen 72—-75 für, Ia 81 bis
86 bezahlt. Gebirgshopfen brachten etwa 91 mitilere Haller
tauer und Württemberger 80 90

Leipzig, 11. Dez. Produktenmarkt. Bericht von Reu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, ver 1000 kg
netto inländiſcher 142 149 bz. Bf., ausländiſcher 180-- 184 bz. Bf.
Roggen, ſtill, ver 1000 kg netto, hieſ. 145-- 149 bz. Bf., Poſener u.
preüßiſcher 150--153 Bf., ausländiſcher 148- 151 f. Gerſte
per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 150--166 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 132 146 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 e netto
inländiſcher 188--145 bz. Bf., ausländiſcher 133 142 bz. Bf. Mais
ver 1009 kg netto amerik. 123--125 bz. Bf., runder 129--154 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rappskuchen per
100 kg netto 12,50--13,00 bz. Bf. Rüböl, matt, robes ver
100 kg netto fläſſiges frei Haus hier ohne Faß 61,50 Bf.
Außeramtlich: Nalz per 100 kg netto loco 28-30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 150 160. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200. do. kleine 165--175, do.zrutter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18 --20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,00 22,00 do.
Nr. 0 19.00 20,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
15.50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
20,50--21,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenlleie 10,75
dis 11,25 C ver 100 kg excl. Sack.

Kursbericht der Vankſirmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 13. Dezember 1900., e f. Coursnotiz
/0

conv. 3 Stadt Anleibe von I S 3 e 21008alleſche 31 Theater Anleibe von 1884 S I 83,506alleſche 31 StadtAnleihe von 1886., 3Z3 J 391,006
alleſche 33 StadtAnleide von 1892, S 21006alleſche 4 StadtAnleihe e e 7 rn 4 101,28tener 33 Stadt Ankeide S JErturter 31 StrotAnkeihe e 2 7 3 90,00Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. 2 4(berſtädter 31 StadtAnteide von 1890. S 3 200908
aumdurger 3 i Sitabt- Anleibe a 205008Landſchaftliche i Central-Pfandbrieie SSächſiſche 4 landſchaftliche Piandbriefe e 4 102 508

Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe h ba 3 r F
Sächſiſche 390 landſchaftl, Pfandbrieſe er 3 TSächſiſche 33 Provinzial Anleihe S Z3 n elleHettſtedter 31., 2 Eb. Obl. er er re e u wen 3 J
alle-Hettſtedter 4 0 Eb. Obl. 47 /2 100 O SHalleſche Stratzenbabn 4 Obl. S (4 96 00 r B
Halleſche Nnion Maſch.Fab. 6 Obli. 6 7Knappſchaftsderufsgenoffenſchaft 49 Anleihe S 4 98.00
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

ündhar bis 190 S 4 98 096AnſtrurRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nedra) e e 90006
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 27 S 4 r S
Crölwiger Papierfadrit, 490 Hvpoth.Anteide. S 44 99,008
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat,

rückz. mit 102 4 rFabrit Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 108 S 4 90 00Körbi-dorf Zuckerfabrik, 42 HopothetenAnleihe. 4 r

Waidauer Brauntodlen 4 rückz. 102 4Süchſiſch Th. Brauncodl.Veriv. 4 Schuldv. S 4 95 8505
WerſchenWeißenfelſer Braunkodlen 42,0 v. 1890. S 4

t u Schuldv. v. 1896 4 TZelyer Paraff. u. Solarölfadbrik 40 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 e D 9 BHalleſche BantvereinActien e e ereeerr s 1889 8 4 14 6, bz.
Spar und VorſchußbankAectien, I 4 75,096Cönnerner MaugfabritActien. 1699 90 13 4 rCröllwitzer VaprerfabrikAecrien e 1899 00 1 e aDörſtewigzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Aetien. I899, 4 74,00

4 r Vorz.-Actien es o 4 100 50Eilendurger KattunNanufacturActien, 11899 00 5 4FeldſchlöhchenBrauererAectien h 1898, 99 0 4 84,00 B
Elauziger Zuckerfabrik Actien h 189900 4 h enHalle Hettſtedter EiſendahnActten Lit. A. gar. 1899,00 3 4 91 000
alleſche Act.Vierdrauerei Act. I 1899,05 6 4 107.008
Ueſche Maſchinenfabrik-Aetien, e 1899 33 4 404 00 V
Ueſche Stragenbadn-Actien. eerererrers es 1896 0 4 60.006
lleſche Portland-Cementſab.Act. 1899 11 4 hidedrand' ſche Mühlenwerte-Actien. h 1892,00 92 4 162,006
rbisdorfer Zuckerfabrik-Actien e 1899 60 62 4 122 502

Koffhäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Ketien 1899 16 4 160.00
Lanosderger MalzfabrikActien e 1899/00 13 a a u
Kaumdurger DrauntohlenActien v 18 4 235,00Kiemberger Malzfabrik-Actien eeeeeeee s 188600 10 4 162,00
Rienburger Schloßmälzerei Actien e 6 4Packdofs Acten e e e e 1899 4 4 77Riedeckſche Montanwerke-Actien e ere rer 1899 00 14 4 217,506
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien 1899 8 4
Sächſ. Thür. GrauntoolenSt. Pr. -Aetien h 1899 8 4 J
Waldauer BrauntohlenAetien I I899 00 10 4 165,005WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 188900 30 4 262.006

eißer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede). 18980 20 4
eißzer Varafin- und Soiarölfabrik-Aetien, l899,00 9 4 151,00etwbz
ucterrafſinerie Halle Actlen. 1889/00 10 4 149 506

SruckdorſNietlebener Bergbau-PereinsKuxre ſo. Z. rHall. Conſolid. Pfännerſchaſts- Kure 2280,00
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſlh in Mark fär ein Stück.

5 z y An- U. Verkauf i a e aBankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. M von e
9 c.

Na Anlage 38 W a r Dividende e r Dividende 1808 18089 Dividende 1898 1899
exik. Anleihe 1899 bz. reslauer Wechſel-Vank 104 3963 G Eilenburge ttun. b Sangerh et ne nCoursnotirungen Oeſterr. Gold Rente 4 1100 3963 G Cemm. u. DigtVt 3 5 1233336 5 la 8 13333 S et 23 11 78 y2 8

t do. PapierRente. 4 98,25 t Darmſtädter Bank 5 7 132 50 G Getlſenkirchen Vergwerk 10 [10 155 456 Söleſ Zinetü tie St. Alte is 381 923do. SilberRente 4 28. 10 Deſſauer Landesbank. ewr Gerresheimer Glachatte 6 6 143,55 b. B e. 5 de St. Pr. 15 3 z nder Berliner Börſe vom 13, Dez., Porl. Staats Anſ. 88—80 fr. 36 5063 6 Deutſche Bank 10 14 196 1063. Geſ. f. elette. Unternehm. 10 (10 115 75 Schuckert e 15 1I5 373725
2 Numüän. amort. 88,50b3. do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 169,160. G Giauziger Zuckerfabrit 5 131 00 G Sien g, gnludune z 15 242Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 73.00b Dis ontoCommandit 10 10 1I76 90 Sroße Berl. Pferdeb. 18 11 i 215 t Slaugr Lore 45 33 24r 4 8333 Swrner O cre 7 3 149 3637 Naſchinen. 32 33 e Stolderger dine 29 25 i

z iwed. -Anle e o. y 2 e v e nton. L St rPreußiſche und deutſche Fonds. d der i 93802 s Grund Creditdan z. da geſemt::: 434 u drnger Bialgeen 23
O. Hyp. r. e pziger Bank 1 200 e V an. t tie en J “23Zinsfuß Serdiſche EoldPfdbr. 94706 G do. Crediianſtait 16 1 16;3200 d Sag M.F. 19 z 134 53 r thehei x 19, o 12 2957

Deutſche NeichsAnl. b. 1005 Je 9 G do. Rente i884 4 62.6063 Leipz. Spar u. Creditbank] 7 118 o G Hidernia K Sdamerock. 12 12 11595 256 Weſteregein Alkali J s Zuu ſche e ch u. d. 9 6 25b3 Ungar. Gold Rente 1000er 4 85 16v G Magdedg Pri tbant 6 6 105 r G tidebrand 5 229 3 Weſteregeln Alkali 15 17 221,00z g3 3826 n 4 53 Nitedelſse Credeat 120932 See 2 126258 r e en. 26 28 233801Preuß. Conſ. Anleihe konv. do, do. 100 4 100,60 t Nationalbank ſ. Deutſchland 8'/2 z 2 s G Aſcherslebener Kalt i l e 20unt. bis 1905 e 96.2561. Oeſterreich. Credit 10 144210.50 Körbisdorfer Zuckerfabrit. 8 56 122.7 s

e e m will e in in do. o. Centr.-BodenCr. eipziger Brai i 963 eHamb. Staats Nente. Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.).. u 6/2 3 833 Leopold haller den Fohe 1g 18 23332 Wechfel-Conrſe.
18096, 33 2sbz G n r (Hübner) volle z 53 138282 u V lea konp. 0 1 78 5 t Privatdiskont 48/ o.

Staatsſ R J elchsbant bz. o. t. e 22 8 tLüalige pis 84 5963z. G Dividende 16808 1899 Sächſiſche Bank 887. 7 43 7se Norddeutſche Liovs 7 Zu 133 33 Schor 10 ß
Landſchaftl. Central 100 55 b. Anatoliſche 5 99,406. 6 Schaffvauſ. BankVerein 8 126,500 Nordſtern, Kodlenbergwerk 14 16 223,50 o. r i e z 80 30 Gdo. do. a 93,506 DortmundGronau St. pr. 8/2187 t G Schleſiſcher BankVerein 7 *2144,006. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 7 9 1735 256 J a e er b 77,0003
do. do 83.70r. LübeckZüchen e Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 10 [13 123 69 Amſterdam 100 G. 169.2Lapdſchaſt d. Sachſen J. 5 Soe 9 NazrienburgMiawra 2 e z 73 7565 6 ku Ken A. t z tig 23 5 Velg via u Fr. r 187o. o. e 1 o. o. St.- Pr. S e e. e e werle. 5 Lond. i Lore Ste i Tage ez. vdo. do. 3 b Oſtpreußiſche Südbahn Roſitzer Braunkohlen. 13 13 7,506 r l 29326sehle de Siadianieihe z r m V z z Induſtrie Papiere eag n 12 t z s g. eo. o. von tiehrade B. .-Thür. Braunk. 00 n aHamburger Hyp. Bank Delterreich Saodahn Z. 23 25.756 Dividende 1998 1899 do. St. Pr. 8 1 Wien 100 Ar. kz. 84 88 e G(unk. bis 1900) 4 u WarſchauWiener 24 26 Berl.-Böhm. Brauh. 21 11 216.00 GHamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6. 1151 006. do. Pagenhofer i I12 1I98.506

(unk. bis 1906) 3 h Jtal. Meridionalbahn 6 do. Brauerei Schultheiß 14 14 222,506b.Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 5 110.906b5 do. Union Gratweil. 4 s 109,506 Schluß Cen e n en z i t er. 18 18 e uſt Conrſe.r welzer Cenitralsahn wo em. Eleltr. er(unk. bis 1904) 3 d e 43 3 4538 ehetg h 18 et p Tendenz beſſer.nionbahn 4 erl. Elektr. Stra enbahn 155.,50 b G Reichsanleihe e un Marienburge 74 25ä Canada Paciſie 4 5 90 Berl. Elektricitäts Werke S0bz G Ung. Goidrente r eAh Jene hen e 4 e ten en e to eſſin i er I IIIIIIIIIIIIIIIIID nAthen e Bismarckhütte t 24 2 s a 6 Sürien Se at. 3..:.. itt ze. t z Bank.Aktien. Zochumer Gußſtahl. 16 16 185. SOeiterreichiſche Credil Aktien 21070 Nordd. Llopd.en u eem u le 32 Buderus Eiſenwerke 6 G 112.500. G Disconto-Commandit II am. ad p e 11785de Reneyolineihe Dividende 180s 1800 Dutauer Chen. Fabtit. 9 990 Deutſch Vant. u i ehevwvit iſd J 43,606 Berliner HandeltGeſ..... 148,602 ne wer m 18 10 23048 Handelseſelſhaft 148 Dortin. Unon St.Pr. 57 75
do. Gold Anl. v. 1 Berliner Bank ſo e Donnersmarchütie conb. 1 15 221256 n teauä 288mit Ifd. Cps. 6 J G b 222,2563. Darmſtüdier Bank 132.89 Hareeuer Kohlcn. 174 50Jtallemiſce Rente 3 ren Handels Deren e 483 Dortmunder üÜnion 8775 Nationaldant für Deutſchland See en ſche ente. 4 20 Breslauer Disk.Bank. 7 la e 102,8 Otz G EgeftorffSalzwerke 6 6“2 144 G Doertmund Srongu 15809 Selſenlirerr z 73
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Muſik von Ambroiſe Thomas.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Perſonen:
Wilhelm Meiſter Wilh. Otto.

Reinhold Koch e e a eAot Muelrallennanaiueg Gr Aus a J c 77m 20. 2 7 9 a Preise bèltigst. Freit

Stadt-Theat e7 en er
Lirektien? Rfenarae. n J 53 D g r G J 5 dir lern Freitag, den 14. Dez. 1900, S egangeAb d 7 2 b7 3 h66. ne r Falle c. S., Leipasger Strcwsse 100. S erFarbe: roth. 5 c WenderOper in 3 Akten, mit Benutzung des F m n ä 5 3 es N. habe meng n Wilhelm S P r tieren S S e raf StMeiſters z i n Dan h h Das en eFerd. Gumbert. r cmit, da

währt
vom Se
würde.WrnSmy a-Knüpf- und echte orientalische Teppiche.

Phi ire, Schauſpiel. H. Lorenz a. G. SLaörtes, Schauſpieler Theo Raven. e en et rn ſie einFriedrich G. Förſter. h e e e e regeLo hario. e Joſef Fanto. e u e c S S s e e habe sJarno, nd einer herrtZigeunerbande A. 8 g a Jruyri S S e S Geiststrasse,S E. Lübben. e J Ecke Albrechtstr. 46. S vEin Diener R. Lohfing. I z AlsZigeuner, Schauſpieler, Herren und Franz Riokelt Elektrische Lichtbäder unck Vibrationsmassage. DirDamen, Bürger, Bauern und Jümzis z mr e r Binzige Anstalt dieser Art am FIatze. leDer erſte und zweite Alt ſpielen in el an S z AngeDeutſchland, der dritte in Jtalien, un Fache 3 n 3 h EmrGöfffenaemge Freitag den 14 Dezhbr Vormittags eam 1 Aſt 1790. S r. ac er. ac er. Das el t r n i s n m dar e 55 8 Uhr. SaatJm 1. Akt: Zigennertanz, arrangirt W ig ist das boekömmlichsto und sauberste Schwitvon der Balletmeiſterin Adele Stahl Juozariisgts Ansvabi und re e iohthach der Gegenwart, kranſheitsrordougord gir Gechngs T i
bergWieſt, ausgeführt vom S billigste, concurrenzlose Preise. a heuwrrrond rur Kranke, wird es von beiden gleich stärkend und wohlthätig empfunden. e 5

Corps de Ballet. Die Vihrationsmassage D. R. P. 992099, wirkt hauptsächlich belebend und Atſex en
Kaſſenöffn. 69, Uhr. Anf. 74 Uhr. wechegelthätigkeit S h t anregend auf den trägen Körper, erhöht dio Stoff- PrEnde gegen 10x Uhr. e nen n 2 u S u krankhafte Anschoppungen, Ablagerungen, ſittlinun en n Auflösung und ſertheilung. Ausserorädentlich Wohlthüttig ist ihr

Thalia- Theater e d3 r S J n e S re e t0 n v e e re t h e nicht wTreitag, den 14. e. 1900. e S Junger geb. Landwirth ſucht zum Kickel- mitgethame Von Naxim. e Oberkellner, 1. reſp. 15. Jan. 1901 Stellung als s hr Parfümerfem, h e el Verwalter t S aAuswärtige Theater. Cranzöslsehe, englisehe, aentsene in grossör Auswahl. Zeugniſſe Stellung in einem beſſeren Seting des Prinzipzs. Weribe müfſ
Freitag, den 14. Dezember 1900. C II S W In v Hotel oder Reſtaurant, auch iſt ſelbiger e an die h Briefe
An r e OIEG S WA A. rn r ieſer Zeitung erbeten. Berung aus garantirt rei ienen- ?r et andwirthſchaſterinnen, Kochmam C ch wLeipzig (Altes Theater): Johannis C In o the irt reinem Btonen x Erp. d. Zeitung u. Z. 17283. ſens Stützen, Kinderfräul., n e getheilt
euer. en Jungfern, Stubenmädch., Hausmädch., 7 trotz eCoburg (HofTheater): Kaiſer, König S R UIISO R ols M ar ſucht ſowie beſſeres weibl. See v eſbr e Wohn
und Bürger. E. t E Junger ann n der Branche wird geſ. u. einpfohlen. Gustav Renseon, Vvoliſtr. 9/10 Ferd.er gr. Theater): Frau O O V 5 Cologne D. Jan. oder 1. Febrnar 1591 Frau Marie Wanrlöhen, Leipzigerſtr. 60. T

Weimar (HofTheakter): Zweites gegenüber dem Sütchsplatz und Marke 471 Gute Egchſens als s in nger er ili nacht eAbonnementsConcert. empfiehlt die Drogenhbandlung nmungsrüälrer, Verwalter I ars II Fami iennachrichten. z
ecſich en W Aer e eder eine n e t einrieflich. Gefl. ferten unter c. n gegen 958660 eWalhalla-Theator, 6 Er. Dlriehstr. 6, F. t. O. P. 1898 an Maasenstetn eitige Vergütung ſuche ich zu Neu 2 UnglinM Vogler A. G. Oſterfeld, iahr für meine Wirthfchaft. Geburts- Anzeige. IhnenDirektion: Richard Hubert. o e e Bez. Halle a. S. erbeten e Grass, 7Die drei Rugènes, Bravour m e Zwethan bei Torgau. r wasLuftgymnaſtiker am fiegenden 7 Z. 4. Junger Landwirth Suche zu ſofort oder 7 Januar rn enn r ſcaſt

c h W z unr Sypfatzgnel h Wanne Cireus Aug. Krembser, S üler en jongt her ſie ne a re jproghoi z rio, Bravour Equili- Halle a. e Roßpl y we cher ſich in der Landwirthſchaft Marguerito geb. de Fayo. 455W auf rollender Kugel und Heute Donxerstag, d t Halle Sternſtr. 9 n noch t ausbilden Müäd en. 3 Halle S., 13 Deyemd 1900. ner
Drahtſeil. Die beiden Wer ußr: Dez. i ſtr. el ne reng tyrütig ſein muß, Nur ſolche mit guten Zeugniſſen 8eeceeeoseeeogeoeeeses geford
Peamundo g, Kopf und Hand Es finden noch Schüler gute S n ne gegenſeitige Vergütung wollen ſich melden. [7071 die ga
Akrovaten. Messrs. Ariel Gr. Sport Vorſtellung Penſion gewiſſenhafte Beauf- J ung zum 1. Januar 1901 auf Fran Sehenalz, noch dL eher cent mit hochaktuellem Programm ligung d e an 361] Schloß Löbnitz. Rittergut Renßen bei Theißen. Daukſagung. des B
2 t zwei Kandidaten höheren Schulamts. Verh led. Futter-, Pferd ſehr erCiément de Lion, Münzen- 6749 ran I. L auuhb. Weh T rpéääler ſuchen 5 24 u. Für die vielen Beweiſe berz ih Gerdnee Morgen, 8 Uhr: 5 r m wo 2 weiOeh.-Mamſells 18J., ticher Theilnahme, die ne b u Je
Ahe rolhes, muſikaliſch- 4 Fern 17855 ſuchen 1. Jan. Stellen durch Frau dem Hinſcheiden und Begräbni neexeentriſche Fantaſten. Die Clown und Komiker Schäler- Penvion Fr. A. Wantelöben, Harz 21 Anna Vlockinger, e 8p. unſerer theuren Green ſaüer
Prinzeſſin Ragah, internationale Vorſtellung Türhtiger, von Nah und Fern zugegangen LeſitzeGeſangsSoudrette. Herr Max mit urkomiſche Programm (Halle). arbeitsſamer, verheir. Maun Auf dem Rittergute Alperſtedt ſind, ſprechen wir hiermit unſern nichtTerner, OriginalGeſangs und I Sowohl heute als morgen: mit Sjähr. Zeugniſſen ſucht ſofort bei Erfurt wird zum I. Januar 1901 J innigſten Dank aus. Herzlichen nicht
Ehpralter Humoriſt. Sules YVerſchwinden einer Dame aus Ein od. zwei Schüler Stelle aufs Land als oder ſpäter eine erfahrene J Dank ſagen wir deſonders ſe, 9
Sroenpaum 8 „Amerikaniſcher offener Manège Aſache Fahr finden zu Neujahr liebevolle Auf Knecht otl. Tagelsöhnor. Wirth chaftsmamſel Herrn Pfarrer Stößel für die el
Bioskop“ mit gänzlich neuen, ſchule 3 Alfredos, Turnmata nahme in der angenehmen und gut-„„Sleunige Melduegen erbeten h 400 tröſtlichen Worte am Grabe jetzt
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Freitag, 2. Beilage zu Nr. 584 der Halleſchen Zeitung 14, Dezember 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

Der Prozeß Steruberg in rn t
Nach Eröffnung der Sitzung am Mittwoch theilt Landgerichts-diretter Muiet a daß von Frl. Platho ein ärztliches Atteſt ein

gegangen iſt, wonach ſie t krank iſt. Staatsanwalt
Braut beantragt, gegen die Angeklagte Wender, die er geſtern
habe feſtnehmen laſſen, einen Haftbefehl zu erlaſſen. Es ſei gelungen, einen Brief der Margarethe Fiſcher bei
der Zeugin Pfeſſer zu beſchlagnahmen „durch den die Angeklagte
Wender noch mehr bel ſtet wird und es liege K olluſ ion 8
gefahr vor. Die Angeklagte Wender erklärt trotz der Vor
haltungen des Vorſienden, daß ſie nichts verbrochen habe. Sie
habe mit der Frieda Weyda nie etwas gemacht und nicht geſehen,
daß Sternberg unſittliche Handlungen mit der Woyda vorgenommen
hat. Der Gerichtshof beſchließt, die Wender in Haft

zu nehmen. r.Es wird dann wieder die Zeugin Frau Miller(Margarethe Fiſcher) vernommen. Der Präſident theilt ihr
mit, daß ihre Lage jetzt folgende ſei: Es ſei ihr freies Geleit ge
währt worden und ſie könne ſicher ſein, daß ſie innerhalb eines Monats,
vom Schluſſe der Verhandlung ab gerechnet, nicht verhaftet werden
würde. Wenn ſie aber in Deutſchland bleiben wolle, ſoſei es doch beſſer wenn
ſie ein offenes Geſtändiß ab egen würde. Er richte deshalb die
Frage an ſie, ob ſie an ihrer bisherigen Ausſage etwas zu ändern
habe. Zeugin Nein, ich muß bei meiner früheren Ausſage bleiben.

Präſ. Frau Zeugin, ich habe hier einen Brief der von Ihnenherrüyrt, ich wollte, bevor ich den Brief rerleſe, Ihnen Gelegenheit
geben durch ein offenes Geſtändniß Jhr Gewiſſen zu erleichtern.
Es hat dies im Laufe der Verhandlung ſchon ſo Mancher gethan.

Als die Zeugin noch zögert, wird ſie vom Stagtsanwalt Braut
in nicht minder eindringlicher Weiſe zur Wahrheit ermabnt. Der
Siaatsanwalt macht ſie darauf aufmerkſam, daß ſie eine Ver
haftung nicht zu befürchten habe, ſelbſt wenn ſie
Alles zugäbe, was ſie gethan habe. Es ſei ihr ſchon
angedeutet worden daß Kuppelei nicht ſo ſchwer beſtraft werde.
Einen offenen und ehrlichen Geßändniß gegenüber werde auch die
Strafe milde ausfallen. Präſ. Ich frage Sie nun zum letzten
Male, wollen Sie die Wahrheit ſagen oder nicht Zeugin
Ja, ich will. Präſ.: Dann frage ich Sie, wer war der
„eigentliche“ Mann, der in Jhrer Wohnung in der
Alexandrinenſtraße verkehrte Zeugin: Es war Sternberg.

Präſ.: Hat Sternberg mit Frieda Woyda un-
ſittliche Hand lungen vorgenommen Zeugin
Jch ſeibſt weiß davon nichts, es iſt mir aber erzählt
worden. Präſ. Von wem Zeugin: Jch kann es wirklich
nicht mehr ſagen. Präſ. Hat die Wender Jhnen etwas darüber
mitgetheilt Zeugin Nein. Präſ. Nun, dann kann ich Jhnen
nicht helfen. Wollen Sie Ihr „Geſtändniß“ wirklich in dieſer Form
abgehen Zeugin: Jch bleibe dabei, daß es die Wahrheit iſt.
Pro Eriſt bei dem Frl. Pfeffer mit Beſchlag be
legt worben, man hat ihn ihr mit Gewalt abnehmen

müſſen, da ſie ihn freiwillig nicht hergeben wollte. An dem
Briefe fehlt ein Stück, welches Weſentliches enthalten haben muß.
Der Brief enthält Mittheilungen, welche Sternberg
ſchwer belaſten. Zeugin: Geſchrieben habe ich es, das Mit-
getheilte iſt aber nicht wahr. Hierbei bleibt die Zeugin verſtockt,

trotz eindringlicher Ermahnungen. Die Teichert habe ſi in ihrer
Wohnung auch nicht geſehen. Die Frieda Woyda habe ſie nur an
genommen, um ein kleines Mädchen um ſich zu haben. Der Vor
Ktzende hält der Zeugin nunmehr den bei Frl. Pfeffer vorgefundenen
Brief vor, in welchem es u. A. heißt: „Mir iſt Geld für eine
falſchelusfage hier angeboten.“ Präſ. Was ſoll das heißen Zeugin

an wollte mir Geld dafür geben, wenn ich
fagen würde, daß ich von Fräulein Pfeffer und
meiner Schweſter Klara beeinflußt worden ſei,
Ungünſtiges über Sternberg auszuſagen Vorſitzender: Wer wollte
Ihnen denn Geld dafür geben Zeugin Ich glaube, Herr Ebſtein.

Jn dem Briefe ſteht weiter etwas von „dem“ Mädchen, mit dem
etwas vorgegangen ſein ſoll; der Angekl. Sternberag habe
das Zimmer gemiethet, er perſönlich habe die Modelle ge
ſchafft, es wird von der „Schuld“ der Anna Wender ge-
ſprochen und damit gedroht, daß eventuell dem Staatsanwalt „an
der Hand kleiner Epiſoden aus Sternbergs Liebesleben“ reicher Stoff
unterbreitet werden würde e. 2c. Ferner wird die Adreſſatin auf
gefordert, Briefe nicht unter der Adreſſe „Fiſcher“ zu ſenden, denn
die ganze Affäre ſei auch drüben nicht unbekannt geblieben. Sie lebe
noch unter dem Namen Luppa oder vielmehr Luba. Der Jnbalt

des Briefes wird in ſeinen Einzelheiten der Zeugin vom Vorſitzenden
ſehr ernſtlich vorgehalten, auf die belaſtende Faſſung einiger Sätze
hingewieſen und die Zeugin immer wieder erſucht, doch die Wahrheit
zu ſagen. Die Zeugin Miller bleibt dabei, daß ſie nichts Anderes
ſagen könne, als wie ſie geſagt habe. Sie bitte doch, Frl. Pfeffer
zu befragen, od ſie nicht das abgeriſſene Stück des Briefes auchLeſitze, denn daraus würde ſich ergeben, daß der Inhalt des Briefes

nicht wahr ſei.
Der Vorſitzende ruft ſodann Frieda Woyda vor und fragt

ſe, ob ſie angeſichts des Briefes ihre Ausſage
vielleicht ändern wolle Frieda Woyda: Nein, ich habe
jetzt die Wahrheit geſagt. Der Vorſitzende ruft nunmehr die
Zeugin Clara Fiſcher vor, um ſie mit ihrer Schweſter zu kon
frontiren. Beide Schweſtern treten ſich ziemlich ſcharf gegenüber.
Clara Fiſcher meint, daß ſie nicht einſehen könne, zu welchem Zweck
ihre Schweſter in dem Briefe Unwahrheiten geſchrieben hätte. Jch
habe, fährt Claxa Fiſcher fort, meine Schweſter gefragt, ob Stern-
berg ihr den Auftrag gegeben habe, die Maler-
Annonceen zu erlaſſen und ſie habe es bejaht. (Zur
Schweſter): Sage doch die Wahrheit In lebhaftem Hin und

er zwiſchen den beiden Schweſtern erklärt Zeugin Frau Miller
ternberg habe ſie nicht veranlaßt, die Maler-Annoncen zu veröffent-

lichen, aber ihres Erachtens habe er das Veſtehen ſolcher Annoncen
annehmen müſſen, denn er habe doch nicht dagegen proteſtirt, daß die
Mädchen ihn als Maler anſprachen. Es ſei alſo ein gewiſſes ſtill
We Lrree Uebereinkommen. Da Sternberg ihr geſagt hade, er
habe Freude an jugendlichen Körpern und da ſie glaubte, daß er
auch zeichne, ſo habe ſie als Wunſch Sternbergs aufgefaßt, was viel
leicht gar nicht ſein Wunſch war und worin ſie ihn vielleicht miß
verſtanden habe. Die Zeugin Miller erklärt auf weiteren Vor
halt Es wäre ja abſcheulich von ihr, wollte ſie den Angekl. Stein
berg in ſeiner jetzigen Lage noch mehr belaſten, als der Wahrheit
entſpricht. Das könne ſie nicht.

Der Zeuge Varbier Sandmann muß der Zeugin Frau
Miller in's Geſicht ſagen, daß er wiederholt geſehen habe, wenn
Auta Wender das Haus verließ, nachdem Sternberg es betreten
hatte. Die Wender ſei bald darauf mit einem Schulmädchen, ein
mal auch mit zweien, zurückgekehrt. Zeugin: Jch nahm aber an,
daß Sternberg die Mädchen nur zum Modellſtehen benutzen wollte.
Ich habe die Kinder auch nur gefragt, od ſie ſich dazu hergeben
wollten. Präſ.: Warum fraglen Sie denn die Kinder nach dem
Alter? Zeugin: Jch war der Meinung, daß es ſtrafbar ſei,
Kinder unter 14 Jahren zum Modellſtehen zu verwenden.
Präſ.: Und Sie wollea geglaubt haben, daß Sternberg die Mädchen
zeichnete, obgleich Sie wußten, daß er gar kein Maler
war? Sind Sie aus Amerika gekommen, um uns ſo
etwas glauben zu machen? Haben Sie einmal eine ſolche

Zeichnung von Sternderg geſehen? Zeugin: Nein.
Präſ. Von wem erhielten Sie das Kabeltelegramm, worin

hnen die Ausſage Ihrer Schweſter mitgetheilt wurde Zeugin:
Den Abſender kenne ich nicht. Die Depeſche wurde mir von Fritz
Fried mann gezeigt, eber der Name des Alſenders nicht.

Zeugin Frl. Ciara Fiſcher: Meine Ausſage in der erſten Verhand
lung iſt meiner Schweſter ganz entſtellt wiedergegeben worden, wahr
ſchen ich in der Abſicht, ſie gegen mich aufzureizen. Stoaatsanwalt
Braut, Zeagin Frau Miller, als Friedmenn damals von Jhnen die
Ausſage verlangte und Sie dafür 20 000 Mk. forderten hatten Sie
damals ſchon Kenntniß von dem Telegramm Zeugin Ja, es
war an demſelben Tage angekommen. Staatsanw. Braut Dann
ſollte wohl durch das Telegramm Jhre Ausſage beeinflußt werden

Zeugin: Ich weiß es nicht. Staatsanw. Braut Können Sie
ſich jetzt vielleicht entſinnen, wer Abſender der Depeſche war, die in
Cherbourg an Sie eintraf? Zeugin Nein, ich kann es nicht
ſagen, vielleicht weiß mein Mann etwas davon.

Der Gerichtshof beſchließt, den Ehemann Miller als Zeugen zu
vernehmen. Richard Miller, der 24 Jahre alte Chemann der
Zeugin, erklärt, daß er ſich am 23. November in NewYork rite mit
der Margarete Fiſcher verheirathet habe. Er wiſſe aus der ganzen
Sternberg- Affäre nur das, was in den Zeitungen ſtand. Er habe
ſeine Frau in NewYork kennen gelernt, er ſei in einem Geſchäft mit
Eugen Friedmann bekannt geworden, mit dem er ſich verfeindet habe,
weil er nicht ehrlich ſei und verſchiedene Leute betrogen habe. Der
Zeuge wird alsdann nach dem Kabeltelegramm befragt,
welches ihn bezw. ſeine Frau in Cherbourg erreichte. Er legt das
Original Telegramm vor. Dasſelbe iſt aus Queenstown datirt und
lautet: „Habt Alles fertig, komme an Bord in Southampton ab-
rufen, habe Alles und jedes bei mir und Jhr könnt dann immer noch
thun, was ihr wollt. Eugen.“ Der Zeuge verſichert, daß er nicht
wiſſe, was das Telegramm bedeuten ſolle; jedenfalls ſei in Sout-
hampton Niemand zu ihnen an Bord gekommen. Kriminalkommiſſar
v. Tresckow glaubt, die Sache vielleicht aufklären zu können. Das
Millerſche Ehepaar ſei mit dem „Kaiſer Wilhelm der Große“ von
New-Hork abgefahren, Eugen Friedmann ſei etwas ſpäter mit der
„Oceanic“ abgefahren. Dieſer Dampfer fahre ſchnetler, und da bei
„Kaiſer Wilhelm der Grofe“ eine Verletzung an der Maſchine vor
gekommen war, ſo ſei der „Oceanic“ früher in Sourhampton ange
kommen und Eugen Friedmann wäre wohl in der Lage geweſen,
dort an Bord zu kommen. Er ſei aber thatſächl ch nicht gekommen.

Kommiſſar Thiel betritt abermals den Saal, um ſeine geſtrige
Ausſage zu ergänzen. Der Unterſuchungsrichter, ſo ſagt Thiel, hat
mir vorgehalten, daß ich meine Ausſage bezüglich des Juſtizraths
Dr. Sello anders vor und nach der Konfrontation mit demſelben
und geſtern geſtaltet und ſie eingeſchränkt habe. Es handelte ſich
im Weſentlichen darum, ob ich ihm mit Namensnennung geſagt
habe, daß ich bei der Callis war und im Sternberg-Projeß thätig
ſei. Ich will deshalb betunden, daß ich mit Herrn Luppa
zuſammen deim Juſtizrath Dr. Sello war. Wir gingen
in die Privatwohnung des Juſtizraths Dr. Sello. Luppa ſtellte mich
vor als „Kriminalkommiſſar Thiel“, ſagte, da ß i ch-der Freund
ſei, der die Mittheilungen brächte, und der große
Unbekannte aus der Callis- Sache. Juſtizrath Dr. Sello
holte ſofort das Strafgeſetzbuch herbei und zeigte ſowohl mir, alsauch Herrn Luppa, die u die Beamten für Beſtechung ausgeſetzten

Strafen. An dem Tage wurde nichts weiter verhandelt. Mir war
die Sache außerordentlich peinlich, daß der Juſtizrath ſich gleich auf
den Rechtsſtandpunkt ſtellte. Luppa hatte mich mit der Equipage
des Herrn Sternderg erwartet und wir waren zuſammen zu Dr. Sello
g fahren. Derſelbe ſagte bei der Unterredung zu mir: Wenn Sie
aber Herr v. Tresckow in der Sternberg'ſchen Equipage neben Herrn
Luppa ſieht, dann wird er wohl Beſcheid wiſſen. Jch ging dann auch
zu Fuß zur Pferdebahn. Dr. Sello ſagte ferner, um die
Sache nicht auffällig zu machen, ſollte ich ihm
irgendeine Rechtsan gelegenheit übertragen, da-
mit ich unauffällig im Bureau erſcheinen könnte, und
da war mir der Gedanke gefommen, ihm die ganz ausſichtsloſe Erb
ſchaftsſache meiner Frau zu übertragen. Jch kam noch zwei bis dreimal
ins Bureau des Dr. Sello, bei einem dieſer Beiuche hielt er mir wieder die
Paragraphen des Strafgeſetzbuches vor. Er fragte mich auch,
ob ich wiſſen wollte, wer der Kapitän Wilſon ſei,
und da nannte er den Namen Kühn. Er wollte mir
auch die Adreſſe ſagen, ich wollte ſie ader nicht wiſſen. Jm
Bureau des Dr. Sello hat mir Herr Münchhaufen auch noch geſagt,
wir dürfen uns nicht kennen, er garantire, daß die Callis mich nicht
wiedererkenne. Ich bin nach dem erſten Prozeß noch einmal beim
Juſtizrath Dr. Sello geweſen und dieſer ſagte mir: „Sie
können von Glück ſagen, daß die Callis Sie nicht
erkannt hat. Herr Sternberg wird ZJhnen ewig
dankbar ſein.“ Vorſ.: Jſt Ihnen denn dabei irgend etwas
angeboten worden Zeuge: Nein, Herr Dr. Sello hat ſich in dieſer
Bejiehung vollſtändig paſſiv verhalten. Jch habe auch nie von
Dr. Sello einen Auftrag in der Sache erhalten, ſondern Lupra hat
Alles gemacht. Staatsanw. Wann und wie iſt denn nun bei
den Beſuchen des Zeugen beim Juſtizrath Dr. Sello von Sternberg
geſprochen worden Zeuge: Bei dem erſten Male ſo gut wie

ar nichts, bloß daß ich derjenige ſei, der ich vin, die anderen Male
andelte es ſich um Konferenzen von höchſtens drei bis vier Minuten

und ſie drehten ſich darum, ob ich rekognoszirt werden würde oder
nicht.

Rechtsanwalt Fuths I wiederholt nunmehr den Antrag, daß
Juſtizrath Dr. Sello als Zeuge vernommen werde.

Der Vorſitzende befragt den Angeklagten Sternberg, ob er den
Juſtizrath Dr. Sello von der Pflicht der Amtsverſchwiegenheit ent
binde, derſe be will es im Jntereſſe Luppas nicht thun, Juſti z-
rath Sello erklärt aber, daß er ſich in dieſemFalle nicht an die Amtsverſchwiegenheit gebunden
erachtet.Das Gericht beſchließt, den Juſtizrath Sello als
Zeugen zu vernehmen Juſtizrath Sello entledigt ſich ſeines
Amtskleides und äußert ſich wie folgt: Ich hatte ohnehin die Ab-
ſicht, die Erklärung abzugeben, daß die geſtrigen Aeußerungen des
Kriminalkommiſſars Thiel, abgeſehen von einigen Punkten, deren
Unrichtigleit ich ſeiner begreiflichen Erregung zuichreibe, im Weſent
lichen der Wahrheit entſprachen. Zu der heutigen völlig abweichenden
Bekundung bemerke ich: Es iſt nicht richtig, daß von
meiner Seite angeregt worden iſt oder daß ich eine Kenntniß
davon hatte, daß die Erbſchafts-Angelegenheit, die durch ein
Schreiben des Herrn Thiel eingeleitet worden iſt, nur
zum Scheine betrieben werden ſollte. Jch erinnere
mich jetzt, daß Herr Thiel einmal flüchtig in
meiner Wohnung war. Es mag ſein, daß er dort mit Luppa
zuſammengetroffen iſt, jedenfalls haben ſie ſich nicht zuſammen melden
laſſen. Daß ich bei dieſer Gelegenheit die Straf-
varagraphen zu Rathe gezogen habe, iſt nicht richtig
und muß ein Jrrthum des Herrn Thiel ſein. Ich habe damals gar
keine ſachlichen Erö terungen mit Herrn Thiel gepflogen, da ich dies
in meiner Wohnung nicht für angemeſſen halte. Jch ſagte ihm, er
ſoll nach meinem Bureau kommen, wenn er in der Erbſchafte-Sache
etwas mitzutheilen habe. Es iſt nicht richt ig, daß ich etwas
von der Equipage des Herrn Sternberg geſprochen habe, ich
habe nicht gewußt, ob der Zeuge zu Fuß, zu Wagen, zu Pferde oder
per Straßenbahn gekommen iſt; der Zeuge muß ſich darin ent
ſchieden irren. Es iſt nicht richtig, daß ich bei irgend einer
Gelegenheit irgendwie auf die Dankbarkeit des Ange
klagten Sternberg direkt oder indirekt hingewieſen habe.
Jch kann nur annehmen, daß der Zeugeirrt, oder daß ich von ihm mit anderen Perſonen verwechſelt
werde. Es iſt nicht richtig das Gegentheil würde
ja auch eine koloſſale Frivolität oder Dummheit von mir ſein,
daß ich dem Zeugen den Namen des Kapitäns Wilſon ge-
nannt oder deſſen Adreſſe angeboten hade. Ich erkläre jetzt
noch, daß ich den Kapitän Wilſon nicht kenne, ſeine

Perſon und ſeine Adreſſe nicht weiß. Es iſt mir dunkel ſo, daß
Jemand einmal eine Vermuthung über die Perſon des Kapitäns
Wilſon ausgeſprochen hat, aber der Name iſt nicht zu meinen Ohren
gekommen. Wenn ich mich regt entſinne, war ein „ö“ in dem
Narien. Was Luppa betrifft, ſo habe ich häufiger Zu
ſammenkünfte mit ihm gehabt, er hat ſich immer höchſt
korrekt benommen. Seit dem 5. Juni habe ich von Herrn Thiel
weder eiwas geſehen noch gehört.

Präſ.: Herr Thiel, was haben Sie hierauf zu erklären
Zeuge Thiel Schon der Unterſuchungsrichter hat mich darauf hin
gewieſen, daß ich wahrſcheinlich in einem gegen Juſtizrath Sello
anhängig zu machenden Diszivlinarverfahren vereidigt werden
würde. Jch habe mich ernſtlich geprüft und kann
kein Wort von meiner heutigen Ausſage zurück
nehmen. Jch muß noch hinzufügen, daß Juſtizrath Sello mir bei
dem erſten Veſuche nicht nur den betreffenden Paragraphen aus
dem St.-G.B., ſondern auch einen bezüglichen Paragraphen aus
Olshauſens Kommentar vorgehalten hat. Juſtizrath Sello: Jch
war damals der Meinung, daß es ſich nur um ein Disziplinar-
vergehen und nicht um eine ſirafvare That handle, welche nach dem
Strafgeſetzbuch geahndet wird. Hierzu verwies ich ihn auf den
z 322 im Olshauſen. Jch bleibe aber mit aller Be
ſtimmtheit dabei, daß dies nicht in meinerWohnung, ſondern in meinem Bureau geſchehen iſt. Zeuge
Thiel Jch muß das Gegentheil behaupten. Luppa ſtellte
mich vor mit den Worten Dies iſt Kriminalkommiſſar Thiel,
„unſer Freund, der bei dem Veſuche der Callis als Dritter zu
gegen war.“ Jch entſinne mich aller dieſer Einzel-
heiten ganz genau, ebenſo der Bemerkung des Juſtizraths
betr. die Equivage. Juſtizrath Sello beſtreitet dies entſchieden, er
könne von ſeinem Sitz vor dem Schreibtiſche garnicht die Straße
üverblicken und habe abſolut nicht gewußt, od Herr Luppa in der
Sternbergſchen Equipage gekommen war. Auf Vefragen
des Präſidenten giebt der Zeuge Thiel zu, daß möglicherweiſe die
Erbſchaftsſache auch von Luppa und nicht von Juſtizrath Sello
angeregt worden ſei, ader die Linzelheiten habe er mit dem Juſtiz-
rath Sello beſprochen. R.A. Fuchs I fragt den Zeugen Thiel,
warum er bei ſeiner geſtrigen Vernehmung nicht alle dieſe Angaben
gemacht habe. Der Zeuge erwidert, daß er den Juſtizrath Selo o
lange wie möglich have ſchonen wollen. Präſ. Haben Sie
ſich ernſtlich geprüft bei der großen Tragweite Jhrer Ausſage? Jch
bitte und ermahne Sie, wollen Sie Alles aufrecht halten und
für Alles einſtehen Zeuge Thiel: Jch habe mich ernſtlich
geprüft ich bleibe dabei. Juſtizrath Dr. Sello: Jch
meinerſeits kann vor meinem Gewiſſen und in der Hoffnung, es
beeidigen zu können, ſagen: So wie ich es geſagt habde, iſt
es geweſen.

Rechtsanwalt Fuchs beantragt die ſoſortige Vereidigung des
Juſtizraths Dr. Sello. Der Vorſitzende erklärt, daß er dit Beweis
aufnahme erſt fördern und die Vereidigung noch verſchieben wolle,
es ſeien ja noch mehrere andere Zeugen auch noch zu vereidigen.
Juſtizrath Dr. Sello: Jch werde mich alſo nach Haute degeben,
werde meine Wohnung nicht verlaſſen und bin auf telephoniſchen
Anruf jederzeit zu haben. Staatsanwalt Vraut beantregt nun-
mehr die Vereidigung auszuſetzen, gerade mit Nöckſicht darauf, daß
Zeuge Thiel in der Erregung ſich befindet und vecſchiedentlich C
klärungen abgegeben hat, die voneinander abweichen. Der
Gerichtshof beſchlieft aus denſelben Gründen, die Ver-
eidigung vorläufig anszuſetzen. Der Gerichtshof wünſche die
Sache möglichſt völlig aufzuklären. Ein Grund zum Niederlegen der
Vertheidigung ſei nicht erkennbar. Der Angekl. Stern berg
bittet den Juſtizrath Dr. Sello, ſeinen Platz nicht zu ve:laſſen der
ſelbe entfernt ſich aber ans dem Saale.

Nach dieſem Zwiſchenfall werden noch einige Zeugen geringerer
Bedeutung vernommen und ſodann die Verhandlung auf Donners-
tag Vormittag 91 Uhr vertagt.

Gerichtszeitung.
S Nordhauſen, 12. Dez. Das hieſige Schwurgericht

verhandelte in ſeiner geſtrigen zweiten und letzten Sitzurg gegen
den 30 jährigen verheirathelen Konditor und Bäcter Otte Frede von
hier unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Müngverbrechens.
Der Angeklagte hat mehrere Zehnpfennigſtücke aus Blei angefertigt
und dieſelben hier im Gehege und in der Nachbarſtadt Ellrich in
Automaten zur Gewinnung von Gegenſtänden geworfen. Die Ge-
ſchworenen ſprachen ihn frei des Münzverbrechens und ſehulag des
Mundraubes. Der Gerichtshof verurtheilte den Schuldiggeſprechenen
zu vier Wochen Haft und erkannte zugleich anf Einziehung der
Falſchmünzen.

Salzwedel, 10. Dez. (Verurtheilt.) Der des Raub-
mordes angeklagte Arbeiter Auguſt Müller aus Salzwedel wurde
laut Spruch der Geſchworenen heute Abend gegen 7 Uhr des vor
ſätzlichen Mordes an dem Töpfermeiſter Werner ſür nichtſchuldig,
hingegen des mit Gewalt gegen Werner verübten Uekerfalles und
Raubes mit tödtlichem Ausgange für ſchuldig erklärt. Der Gerichts
hof verurtheilte ihn darguf zu leben slänglichem zucht-
haus, indem er als erſchwerenden Umſtand den wiederholten,
rückfälligen Raub in Betracht zog. Der Angellag?e Müller erklärte:
„Jch habe allerdings eine duntſe Zeit hinter mir, aber ich bin mit
einem guten Vorſatz, mich zu befſſern, aus dem Gefängniß ge-
kommen. Ich erkläre hiermit mit reinem Gewiſſen Jch bin un
ſchuldig Der Staatsanwalt beantragte, ihn ſofort zu feſſeln, um
jeder Gefahr für die anwefenden Salzwedeler Belaſtungszeugen vor
zubeugen. Es wurden ihm ſogleich eiſerne Handſcheilen angelegt,
darauf wurde er abgeführt. Kein Zug ſeines Geſichts verrieth, was
in ihm vorging. Eine Reviſion gegen das Urtheil ſoll nicht einge
leitet werden. Beide Vertheidiger ſprochen etwa zwei Stunden.
—-z

Jagd und Spori.
m. Hornburg Mansfelder Seekr.), 12. Dezember. Das Amt

Holzzelle veranſtaltete geſtern eine Treibjagd. Rehwild kam
nicht mit zum Abſchuß. Das Ergebniß iſt günſtig, da 117 Haſen
zur Strecke gebracht wurden.

Genthiu, 11. Dez. Jn der Forſt des Ritterguts Branden
ſtein wurden auf einer Treibjagd von elf Schützen fünf Stück
Schwarzwild nebſt elf Haſen zur Strecke gebracht.

Aſpenſtedt (bei Halberſtadt), 10. Dez. Auf der heutigen
Treibjagd im hieſigen Gemeinde-Jagdbezirk wurden 112 Hafen und
zwei Rehe geſchoſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der ordentiliche Honoratprofeſſor in der cvangeliſchiheotogiſchen

Fakultät Breslau Wirkl. Oberkonſißorialrath D. Dr. David Erd
mann iſt von der Ausübung ſeiner akademiſchen Lebrthätigkeit ent
bunden worden und hat feinen Wohnſitz nach Dresden Plauen
verlegt. Der auferordenlliche Profeſſor für altteſtamentliche Exegeſe
in der katholiſch theologiſchen Fakultät der Univerſität Breslau
Dr. theol. Johannes Nikel iſt zum außerordentlichen Profeſſor
ernannt und ihm das durch das Ableben des Prof. Dr. Scholz er
iedigte etatsmäßige Ordinariat übertragen worden.

D. Der Profeßor der Kunſtgeſchichte an der Univerſität Baſel
Dr. Heinrich Wölfflin hat einen Ruf an die Univerſität Berlin
erhalten und angenommen.

Zum Archivar der Stadt Erfurt iſt Dr. Alfred Over-
mann gewählt worden.
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Amtliche Hekanntmarchungen.
Vekanntmachun

Sonntag, den 16. d. Mts.
ß

wird von Morgens 7 Uhr ab der
Niederdruckbehälter in der Thurmſtraße gereinigt, und iſt daher
eine vorübergehende Trübung des Waſſers an
Tage nicht zu vermeiden.

eſem und dem folgenden

Von dieſem Behälter werden die weſtlich von der Liebenauerſtraße,
dem Steinweg, der neuen
gelegenen Stadttheile mit

romenade, der Geiſt- und Bernburgerſtraße
aſſer verſorgt.

Während der wird die Waſſerzuführung nicht unker
brochen, dagegen iſt der Druck ein geringerer.

Halle a. S., den 12. Dezember 1900.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Jm Handelsregiſter Abtheilung
A. ſind folgende Firmen mit dem
Sitze zu Halle a. S. eingetragen
worden

Nr. 1017: Albert Bode jr.
und als Jnhaber der Rohprodukten
händler Albert Vode jr. in
Halle a. S.,

Nr. 1018 Viktoria-Apotheke
Friedrich Haaſe und als Inhaber
der Apothekenbeſitzer Friedrich
Haaſc daſelbſt,

Nr. 1019: Vernhard Häni und
als Jnhaber der Fabrikant Bern-
hard Häni daſelbſt,

Nr. 1020: Olga V. Borchert
und als Jnhaberin Frau Olga
Valeska Vorchert geb. Kloſter-
mann daſelbſt.

eDomänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Melſfungen
gelegene Domäne Heydau-
Altmorſchen ſoll ſofort auf
achtzehn Jahre öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Ge-
ſawmtfläche 248,84 ha, darunter
Acker: 182,87 ha, Wieſen: 35,69 ha.
Grundſteuerreinertrag: 8109,87
Bisheriger Pachtzins: 18156,99 c.

r enilicher Bietungstermin iſt
au
Sonnabend, den 5. Jan. 1901,

Vormittags 11 Uhr
im oberen Sitzungsſaale des

anberaumt.
Zur Pachtübernahme iſt ein verHalle a. S., den 8. Dez. 1900.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.
Jm Handelsregiſter Abtheilung

A. ſind folgende Firmen mit dem
Sitze zu Halle a. S. eingetragen
worden

Rr. 1011 Carl Verger und
als Jnhaber der Fabrikant Carl
Berger in Halle a. S.,

Nr. 1012: Hermann Danke
und als Jnhaber der Fleiſchermſtr.
Hermann Daute daſelbſt,

Nr. 1013: Gnſtav Elſageſſer
und als Jnhaber der Goldſchmied
Guſtav Elſaeſſer daſelbſt,

Nr. 1014: Margarethe Betz
und als Jnhaberin Fräulein
Margarethe BVetz daſelbſt,

Nr. 1015: die am 5. Dez. 1900
begonnene offene Handelsgeſellſchaft
in Firma: Halleſche Glasmann-
faktur- und Firmenſchilder-
Fabrik Reichert Vohne.
n Perſönlich haftende Geſellſchafter

nd
a) der Zeichner Guſtav Adolf

Reichert,
d) der Kaufmann Robert

Bohne, beide in Halle a. S.

9

fügbares Vermögen von 80 000
erforderlich. Pachtbewerber haben
ſich über dieſen eigenthümlichen
Beſitz und über ihre landwirth-
ſchaftliche und ſonſtige Befähigung
durch glaubhafte Zeugniſſe,
womöglich vor Beginn des Termins,
ſpäteſtens in demſelben nachzu-
weiſen.

Das auf der Domäne vorhan-
dene lebende und todte Jnventar
kann gegen Taxe mit übernommen
werden.

Die Poachibedingungen liegen
in unſerer Domänen-Regiſtratur
hierſelbſt, ſowie im Bureau des
Domänen-Rentamts 1 hier offen
und können gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten
von uns bezogen werden.

Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei
dem Herrn Ober Amtmann
Vaupel in Heydan-Altmor-
ſchen geſtattet.

Caſſel, am 8. Dezember 1900.
Königliche Regiernng,

Abtheilung für direkte Steuern,Halle a. S., den 5. Dez. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19. Domänen und Forſten B.

Nächſten Mittwoch, den

Stroh, Dünger und

e. 7 e ev 5 Fr. e a.e e ene c.
e

renter enI Vormittags 10 Uhr an ſoll auf dem früher Winter ſchen
Gute in Vencha bei Brandis, Bahnſtation der

Leipzig Grimma Dresdener Bahn, folgendes lebende
nnd iodte Jnventar öffentlich meiſtbietend gegen Paar

M zahlung verſteigert werden.
m er de, wobei noch zwei gute Arbeits

pferde, 9 Stück Kühe, Ksprungf.
S BrlIIe, 1 Stück Jungvieh, 3 ſchlachtbare

Schweine, 2 Schafe, Hühner, eine noch faſt
M neue Mähmaſchine, Dreſch, Drill, Häckſel,
S Kartoffelaushebe- u. Neinigungsmaſchinen,

3 Ackerwagen, kl. Wagen, 1 Breſchwagen,
l Renn- u. 1 Laſtſchlitten, 1 Jauchenknve,
S Pflüge, Eggen, Walzen u. ſonſtige Acker
S geräthe, außerdem Rüben, Kartoffeln, Heu,

verſchiedenes andere mehr.

2 S S Se p

19. Dezember 1900, von

Zum Verkauf kommen

Her Besitzer-
J S e5 t e Be SMterguter

Das Gräfl. Einſiedelſche Rittergut Kaufnugen im König-

eipahting. 8

reich Sachſen, enthaltend 161,28 Hektar Fläche, darunter 123,33 Hek-
tar Felder, 33,14 Heltar Wieſen und 0,91 Hektar Teiche, mit günſtigem
Milchabſatz nach der Stadt, Brennerei, der Neuzeit entſprechend einge
richlei, mit 18 000 Liter Kontingent, von der nächſten Eiſenbahnſtation
Woikenburg der Glauchau--Wurzener Eiſenbahn nur 20 Minuten ent-
ſernt, in der Nähe der Städte Glauchau, Waldenburg und Penig, iſt
unter günſtigen Bedingungen von Johanni 1901 ab nen zu ver-
pachten.

Felder und Wieſen ſind in vorzüglichem Kulturzuſtande.
Zur näheren Auskunftsertheilung iſt außer dem unterzeichneten

Rentamt Herr Rittergutspächter Bautzmann in Weiſtenbrunn
bei Zwickan bereit.

Gräſſ. Einſiedel. Rentamt Wolkenburg.

ohne jeden Torfmehlzuſatz, mehrfachMelaſſ efutte r, patentirt, an Nährwerth Hafer faſt gleich,
aus Haferſchlamm und guten Kraftfutterartikeln beſtehend, vorzüglich für
Pferde, ſowie als Krafifutter für Milch und Maſtvieh. Die Fabrikation
ſteht unter Kontrole der Verſuchsſtationen Hildes-
heim und r Beſte 9 ren deh TAlleinige Ver- hl alle a S., Magdeburger-tretung 7 Lager Otto e hliaek, Str. 60. Telerhen O.
Auf Wunſch jede Miſchung m. Palmkernſchrot, Koloskuchenmehl, Bier

trebern, Weizenkleie c.

Genvſſenſchaft ſür Vieh-
verdwerthung in Deutſchland,

c. G. in. b. H., Lerlin, Köthenerſtraße 39.
Beil hochtrageuder u. friſhmelkender As ihre

Transport r ihnſteht zum Verkauf in unſerem Depot Palle a. S Städtiſcher Viehhof.

e

errau. Peterscim, Hollieferant,
Erfurt.

werthen Firma beziehen werde.

Telegramm Adresse

Euer Wohlgeboren
Wohlvehalten und frisch kam

ihre Sendung an und dankt Ihre
Königliche Hoheit, meine junge
Prinzessin Hildegard vielmals,
anz besonders für die grosse
reude, die Sie Höchstderselben

mit der Sendung gemacht haben.
Nochmals besten Dank für die
Sendung. Bitte uns die Rech-
nung hierher zu genden.

Naria Baronin von Keslüng,
Hofdame

Sehloss Leutstetten, Bayern.
Sehr geehrter Herr

Ihre schöne Sendung habe ich
erhalten, und es drängt mieh,
Ihnen meinen verbinälichsten
Dank zu sagen. Seien Sie Ver-
sichert, dass ich meinen sämmt-
lichen Gartenbedarf von ihrer

Hochachtungsvoll
Ihr ergebenster

F. Kleeberg, Pfarrer.
Altenrode b. Drübeck.

W für den Garten.

f7

Blumenstadt.“

Erbitte umgehende Zusendung
einer Palmen- Gruppe Von den
Erfurter Firmen gefällt mir die
Ihrige bislang am hesten, und
es sollte mich freuen, wenn ich
auch in Zukunlt von Ihnen be-
ziehen könnte.

Ergebenst
Pastor Nissen,

Schads b. Hoyer, Sechlesw.
Hoyer, 4. 12, 1900.

Sehr geehrter Herr
Heute früh habe ich die 2Wei

runden Sträusse erhalten; die-
selben sind wunäervoll! u. werden
allgemein bewundert.

wenig Geld solch herrliche Bou-
quets geliefert werden können.

Dank.

Frau Hoftraiteur Werner,

Ieh Kann
gar nicht begreifen. wie für so

Sage Ihnen meinen herzlichsten

Oldenburg (Grosshrz.), 3, 12. 2900.

Erfurter Pflanzen-Versandt an Private,

S s c P S e
o
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m c
notiren wir noch

eecameneceeeeeeeceececee
Zur Dekeration des Treppenaufganges, des Korriders,

des Vorsaales:
Kugelforheerhäume, ea. 2 m hohe, prächtige Bäume, mit cinem
Kronenumſang bis zu 2 m und mit kerzengeraden Stämmen,
2 Paar, also 4 solcher Büume, für zusammen 40 Mark ein-

sehliesslich der Kübel.
Buxus-Pyramiden, ca. 1 bis ca. I m hohe Exemplare
in Kübelp, 2 Paar, also 4 Pyramiden für zusammen t8 Mark

einschliesslich der Kübel.

cent S
ins Zimmer, für den Garten oder zur Schmückupg des Grabes,
bestehend aus 100 Hyazinthen, Tazetten, Narzisscn, Tulpen,
Croeus, Seilla und anderen behßebten Blumenzwiebeln für zu-

sammen 3,50 Mark.
W 0 Hyarzinthengtäser, gnute,
J reichblühenden echten Haarlemer Iyazinthenzwiebeln wit An S

haltharo Gläser nebet 10

weisung für die Behandlung. für zusammen 3,50 Mark.
eeeeoar-F-v---Eine Palmengruppe, bestehend aus 8 feblerfreien, gesundev, ca. a m
bis ca. 1 m hohen Palmen in Töpfen für zusammen 6 Karic.

I Eine Palmengruppe, bestehend aus
S tattlicher Höhe, für zusammen O Mark.

I Einzelne Palmen, Sehbaustücke, umfangreiche, prächtig gebante
J sogenannte Paradepfanzen: 5 Mark und 7,50 Mark das Stück.

i Ein Paar Araucarien, Zimmerschmuck-Edohltannen, 2 frischgrüne,
I straftzweigige, ca. m hohe Bäumechen, für zusammen 5 Mark.

8 prächtigen Palmen von

I a Oroesse, prächtig gebaute Zimmersehmuek-Edei-Tannen,
I das Sechönste, was in Araucaria excelsa gezüchtet wurde, kerzen-
S gerade, hochgewachsene, im frischeeten Grün prangende Bänmo
I von ca. 1 m Höhe und von ea. 2 m Etagenumfang 7,50 Mark

15 Exemplare für zusammen 6 Mark.

festigende oder in Vasen zu

I Rhododendron, Alpenroso, ihrer riesigen Blüthendolden wegen ein
sehr gesuehte, blübende Dekorationspftanze für das Zimmer und

Hohbe, buschige Exemplare mit einem Umfang *4
J von ca. I bis ca. 2 m und mit reichem Knospenansatz

3 solcher Exemplare in Töpfen für zusammen 6 Mark.

Künstlerisch zusammengestellte, an der Wand zu be-
steliende, meterhohe Makart- S

Strauss-Arrangements aus tropischen Gräsern, getrock-
neten Palmenblättern, amerikanischen Sitber Pampas-
Wedeln, Mohnbläthen und anderem auserlesenen, natürlich
getrockneten Pflanzenmaterial: Zwei solcher Arrangements

für zusammen 3 Mark.

Fensterschmuck-Kasten
mit Wasser-Abzugs -Vorrich-
tang, reich bepflangzt wit schö-
nen blühenden Pflanzen und
Blattgowüchson einschliesslich
des
langen Fensterkastens für zu-

sammen
4,50 Mark.

dauerhaften, über m

In M. Peterseim's Biumengärtnerei stohen momentan zum
Verkauf:
ca. 57 Tausend Palmen, Araucarien, Rhododendron, Orangen-

bäumehen, Azalecn und
Töpken.

andero Zimmergewüchse in

ea, (22 Tausend Standengewächso und Knollengewüchsoe,
ca. 90 Tausend Zwiebelgewüäehse, hauptsächlich angetriecbene für

das Zimmer,
a. 21 Tausend Hoehstammrosen, Crimson Rambler, Kletterrosen

und niedrige Rosen.
M. Peterseim's Blumengärtnerei wurde im lahre 1815 ge-

gründet; sie ist die mitälteste
Erfurt.

Gärtnerei der Stadt
m. Peterseim's Blumengärtnerei ist Lieferantan von 22

dents hen Wölen.

M. Peterseim's Blumengärtnerei Erfurt.

Eine Prachtkollektion echter Haarlemer Blumenzwiehbeln für Töpfe

dw

J Aufputz der Stubenfenster und zu Gesehenken beziehe man S
unsero Phanzengrappe „Zimmergarten“, bestehend aus beliebten
j Blattgewüchsen und dankbar blühenden Pflanzen, im Ganzen

12 Monaten über 2

Hannover, am 20. Nov. 1900.
Titl.

Blumengärtnerei von Peterseim,
Erfurt.

Ien lese soeben, dass einige
Konkurrenten von Ihnen eine
Klage gegen Sie anstrengen
wollen. Wenn Ihnen dabei event.

mein Zeugniss von Werith sein
i könnte, so stelle ich mich Ihnen
gern zur Verfügung. Ich bin mit
M ä. Pfanzensendung, welche Sie mir
zu Beginn des Sommers machten,

sowohli was die Palmen und die
Blumentischfülhung, die Crimson-
Rambler und die Clematis anhbe-
D tritft, ausserordentlich zufrieden

und daher gern bereit, erforder-
lichen Falls in diesem Sinne zu
i -zeugen. Hochachtend

Dr. Weigt,
Direktor des Vereins

zum Schutz f. Handel u. Gewerbe.
IIannover.

Telegramm Adresse Blumenstadt“.

M. Peterseim's Blumengärtnerei übernimmt volle Garantie
für gutes Eintreten einer jeden Sendung.

M. Peterseim's Blumengärtnerei wurde von ihrer Konkurrenz
vor Kurzem in den Zeitungen angegriffen und vor Gericht ver-
klagt. Diese Klage wurde in ihrem ganzen Umfange am
7. Dezember vom Kgl. Lanägericht zurückgewiesen und die
Kläger zur Tragung sämmtlicher Kosten verurthbeilt. A. Peter-
scim's Blumengüärtnerei wurde das Recht zuerkannt, das rich-
terliche Urtheil in den Zeitungen bekannt zu geben.
aus diesem Anlass herbeigeführten amtlichen Peststellungen
ergab sich in AI. Peterseim's Blumengärtnerei ein Pflanzen-
bestand von zusammen über 300 Tausend Palmen, Arancarien,
Roscnhochstümmen, niedrigen Rosen, Zwiebelgewächsen, Zimmer-
gewüchsen, Knollen- und Staudengewüchsen, Lorbeerbäumen ete.

M. Peterseim's Blumengärtnerei brachte in den verſtossenen
AMillionon Pfanzen

gewächse zum Versand, was unter allen Gürtnereien Deutsch-
lIands den grössten Pfanzenversand an Privato bedeutet.

Bei den

und Zwicebel-

Leoben, 7. 12. 1900.
(Steiermark.)

Herrn
K. Peterseim, Erlurt,

Ich bin sehr erfreut, dass Sie
durch Ihr heutiges Inserat im
„Praktischen“ dem Fernerstehen-
äen über den unerklärlichen An-
griff einiger dortiger Firmen Aul-
krung verschafft haben.

Ich habe in diesem Jahre von
Ihnen Grassamen u. Fuchsien ete.
bezogen und muss sagen, dass
ich sehr Zufrieden war, zufrie-

I denecr als mit manchen sSen-
dungen von Firmen, die jetzt
gegen Sie anftreten.

Sekretariat
der K. k. Berg- Akademie

Leoben.

Ausſchreibung.
(Steinbruch.)

Etwa 3 km vom Bahnhof
Pößneck beſindet ſich ein Melaphyr-
Lager. Das Material eignet ſich
ebenſo vorzüglich zur Beſchotterung
von Wegen und Eiſenbahnen, wie
zur Verarbeitung zu Pflaſterſteinen.

Bequeme Abfuhr. Die Aus
beutung des Lagers ſoll an einen
Unternehmer vergeben werden.
Vewerber wollen ſich wenden an

Rittergut Ludwigshof
bei Pößnceck.

Trokenſchnihel
offeriren billigft, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station

Rammeiberg Heicke,
Magdeburg. 16724

Weizen, Roggen oder Hafer-
ſtroh, gepreßt oder ungepreßt,
wird zu den höchſten Preiſen 453

kauft von [7363AIwin Hennhawät,
Geithain i. S.

Zwei Pony
ſtehen

ſehr billig
Zu erkauß.

Reutant Oftraut,
Kreis Bitterfeld.

Preßſtroh
hnuft 17334Th. Huſchke, Görlitz,

Bahnhofſtr. 16.

Handwagen
für alle Zwecke, zwei und vier

O rädrig hält auf Lager und
O liefert 16936]Theodor Lühr,

Kathes IHof, Leipzigerstr. 94.
r

5

e

d

eXübenthal,
C.

Büchſeumacher,
Leipzigerſtraſe 86,

Ecke Brauhausſtraße,
empfiehlt als paſſende Weihnachts
geſchenke ſein großes Lager in:

Doppelflinten, Drilliugen,
Pürſch und Scheibenbüchſen
aller Syſteme, größte Auswaht in
Teſchings, Luftgewehren und

Luftpiſtolen, Revolvern,
Scheibenpiſtolen e. zu billigſten
Preiſen. Ferner: Ruckſäcke, Jagd
taſchen, Gamaſchen, Jagdftühle,
Patronenbeutel, Futterale, ſow.
Sabel, Jagd u. Taſchenmeſſer.
Hirſchgeweihe, Rehgehörne u.
aus Hirſchhorn gearbeitete
Gegenſtände, gefahrloſe Kinder-
gewehre und Piſtolen, Kinder

fäbel und Signalhörner.
Gleichzeitig empfehle ich meine

beſteingerichtete Werkstatt
Für en- Anfertigung mr
Reparatur unter Garantie.

SalonPianino,
prachtvoller Ton, NußbaumAus-
ſtattung, billig zu verkanfen

Ritterſtraße 16. [7327

J Herren-Schreibtisch
polirt, ſehr gut erhalten, preis-
werth zu verkaufen 17329
Krouprinzeuſtr. 96, pPart.

n

Gelegenheitskauf.
Gold. HerrenRemont.Uhr,

Doppelkapſel, mit ſchwerer gold.

e ſehr geeignet, preisw. zu
verk.

ese al M. HIStöckcto m
Popro u. Liste 20 FFg,

Ganz neuer Geldſchrank, 1834 em
hoch, mit Doppel-Treſſor, Patent
Drehgriffſchloß, für 225 zu
verkaufen Eiſenhandlung,

Merſeburgerſtraße 4.7368]

H aſ euf el kauft fortwährend
loh. Bernnardt,
Kelluerſtr. 4.

Altes Gold, Silber, Juwelen,
Uhren, Ketten, Münzen kauft
zuin höchſten Preiſe [7354

Pohlmann,
Dachriüzſtraße 6, I.

ſofort

Breslau.

Den Herren Kollegora
empfehle mein KE Plazirnngs-

burean, D. 10 J. in Breslau
beſtehend, letztes Jahreseinkommen
1600 Thr., im feinſten Styl be
trieben, weg. ſortwähr. Krankheit

oder ſpäter. Anufr. unter
„Exiſtenz 2400“ hanptypoſtk.

[7370

Christstollen
empfiehlt nur in feinſter ſchmack

bafter Ausführung in verſchiedenen

Jäger, Königſtraſte 25.
Fernſprecher 1314. [7356

Cölner Spekulatius
feinſte Makronen und Marzipan
Lebkuchen empfiehlt täglich friſch
M. Jäger, Königſtraße 25.

Fernſprecher 1314. [7357

Soeben wieder eingetroffen

Maggi zum Würzen,
Maggi'eGemüſe-u. Kraftſuppen,
Maggi's Bouillon-Kapſelu,
Maggi's GluteuKakao, dei

Gustav Friedrich, Bärgaſſe 3.
Eignen ſich ſehr als hübſch., bill.und a Velneheciwen

J Kette, faſt neu, als Weihnachts

Kronprinzenſtr. 95, part.

7



Mansfeld'sche Kupferschieter bauenden I fr. Gewerkschaft.t Es ſind für den Monat Januar 1901 179 Tonnen Rogg e n, fürden Monat Februar k. Js. 140 Tonnen Roggen und für den Monat

März n. Js. 160 Tonnen Roggen zur Vertheilung an die gewerk-ſchaftlichen Arbeiter zu beſchaffen.h e
Angebote auf Lieferung dieſer 170 Tonnen bezw. 140

Tonnen und 160 Tonnen Roggen oder auf ein Theilquantum ſind bisn

n Die Vorgänge bei der Preuseischen Hypotheken-Actien-Bank haben auch in den Pfandbriefmarkt zum 19. Dezember d. Js, Vormittags 11 Uhr
r der unterzeichneten Hypothekenbanken eine Beunruhbigung hineing getragen, welche in Keiner Weise gerecht- an die Mansfeld'ſche Vigteriaten Faktorie zu w unter
te. fertigt ist. Die unterzeichneten Banken nehmen deshalb, nachdem sie durch zahlreiche in der letzten Zeit t mit der Aufſchrift „Lieferung

erfolgte Publikationen ihren Pfandbriefglänbigern Gelegenheit gegeben haben. sich ein klares Bild über die Die Lieferungsbedingungen können von der Materialien Faktorie

ha Verhältnisse jeder einzelnen Bank zu Verschaffen, Anlases, eine jede für sich folgende Erklärung abzugeben: dere chlageſtin dis zum 21. Dezember d. Js, Abends 6 Uhr.
1. dass in ihrem Geschäftsbereiche nur streng nach den durch das Hypothekenbankgesetz und Die Ober B. II. n tenDirckti 17365

die Statuten vorgeschriebenen Grundsätzen verfahren ist und dass e DberVerg un enDirektion.
2. insbesondere Keine der unterzeichneten Banken in irgend einer Verquickung mit Grund-Sie erwerbs-, Bau- oder ähnlichen Gesellechaften steht, noch sonst an speculativen Unter- Alldeutscher er an

T nehmungen betheiligt ist.ar Da 2u irgend einer Beunruhbigung durch die innere Lage der unterzeichneten Banken absolut Keine Orksgruppe Halle a. S.
ren Veranlassung gegeben ist, so fühlen dieselben sich verpfchtet, ihre Pfandbriefinhaber darauf aufmerksam7 machen, dass sie durch übereilte Verkäufe lediglich ihre eigenen Interessen schädigen und unnöthiger Oeffentliche Versammlung

rier eise Kapitalverluste erleiden würden.e e Sonnabend, d. 15. Dezember, Abends S Khre d d 4 6Preussische Central-Bodenkredit-Aktiengesellschaft, Berlin. m großen Caale her „ſialserssie-.
Vorträge:n Preussische Boden-Credit-Aktien-Bank, Berlin. a de eher

2. Erlebniſſe und Eindrücke eines dentſchen Buren-Uypothekenbank in Hamburg e eDeutsche Grunderedit-Bank, Gotha. Deutsche Hypotheken- e n
bank (Aktien-Gesellschaft) Berlin. Norddeutsche Grund- er
Orecit-Bank, Weimar. Preussische Pfandbrief-Bank, Berlin. See e
Rheinisch-Westfälische Boden-Crecit-Bank, Köln. West- neten Otto Thieie
dleutsche Boden-Creditanstalt, Köln. Schlesische Boden- e Htde ehe Fetees

Credit-Aktien-Bank, Breslau.
Größte Auswahl paſſender

meine
Veiſinaits-Hesctenſte

e zu herabgeſetzten Preiſen

lligſten

Jagd
ftühle,
e, ſow.

neſſer.
ne u.
beitete
inder
inder
er.

G. H. Noll, Prägerstrasse 3.

u fürMalereis, Brand und
Kerbsehnitze ete. Artilsel.empfiehlt

re 7 Insbesondero ewpfeble ich weine vorzüglichennAus Braundcaepparaute, Malecsten d adaller Art und vorgezeichneten wie auch fertig gebrannten Korb- u. Kinderwagen-

8 nnd gemalten Wandädecorationen al zu Weih- HandlungMöbelfabrik mit elektr. Betrieb, Byuggenhagenſtraſe, rgeee eher eine e Grete S a v ehe
in Kinderwagen.

Gleichzeitig enpfehle: Hand-, Trag-,
Wasech-, Kinder-, Schlaf-,

Magazine Gr. Märkerſtraſſe 26 und
JeS e e e e e n s Schlüssel Arbeits-, Blumen-h ä Zu vermiethen I Versandt-, Papier- u. Keisekörbe,

Eine herr mit 11 l Staubtueh-, Flaschen-, Zertungs-98 an Pritsehou ſchaſtliche Villa en f
e i rmern n t Weihnachts Geſchenken3 Buchdruckerei, r in der Nähe von Halle, vaſſend, Zetungonacpen Koten- und4 I Eiſenbahnſtation. Ditkennhung h reitsſta Warnerster Qualität. Buchbinderei, nes ſchönen Parkes geſtatiet. Ev. Aer u änder, Kn e Vlume W

plante Platie Patent Br. Lehmann 7323] Papierhandlung, kann auch die Wohnung getheilt et ar Rohr uble, Matenfeſel,aus ohemieoh reinem Blet u werden. Rä heres durch Paſtor ſowie kl. U. gr. Rohrfti ühle, Matte: i ſeßel,

D e Veruburgerſtr. 28 n in Dmindeß rn r Purn K ſt I, ht itür n venſchaukelwiegen e. Puppen undfür und 10 an 4 h. en der Win a e PuppenSporkwagen, ſehr große Ausw.
nngs empfiehlt für Weihnachten: x Einem ehren deinen on Halle Alles zu ſehr mäßig. Preiſen. Fränkel's
3reslau fransportahle Hocumuikateren. Schreibzenge m m e hen e Schutzgärtel für Kinder. WesseW i hierdurch mitzutheilen, daß ichommen 3 9 J tts tat eine 4 Sagtyl be er ner in u eine eankbeit Accumulatoren- Elektrizitäts- G. m. b. H. dinſelten Pricſtorbe, Kaaiserei eet Serttt 7 e G723 X Hriefordner, Brieföffner, X ngerichtet habe und verſende in jeden Solden
7370 Wenn Sie husten. sinch Löſcher r en (chmackhafte en Soeben wird ausgegeben das achte Tauſend von: hüringer Landkäſe wer dachnahme. En Ernst v. Wildendruch e e enst 9 en uc 3 Heicd S n Buttſtädt in Thüring rne n S C gen. E.chmack z r g für den Schreibtiſch. Brauhausberg Hr. 19. J feinste Marke Caliſorniens, mit
edenen Eine Erzählung. Duodez. Kart. 2 M. 20 Pf. e S e I zartem r kr7et and voncbiſet Ferne erſchien ſoeben u Ausſtellung IHetzlihe Weiuachtöbitte! e nea naturrein, daher s en en lehb

e S Für die ehr armen ens werth als Fri ine ſers Eine e e gabe mit Eine mit S von Geſellſchafts meiner in ver Rhön e s her kung m en m
Jl nionen von J S wo Jluſtrationen von Carl ling. ſiu erbeten und Veſchäftigungs r e Tahebhnern e ar u e ine

er das beste Lösungs- u. Genussm ittel p Snan Berlin W. Deſſauerftraße 18. 6. Grote u Verlag. Erfunäen u. n echt e Reichhaltigſte Auswahl. x 3 We hegten Sgden u Schulze Birner,

r V. Oscar Tietze, Namslau. Beutel e 7äää Kleidern unter der aufrichtigen Ver Weingrosshandlung, Hatie.J a à 25 u. 50 Pfg. C. Kaiser, Pinhorn- ſicherung innigſter Dankbarkeit. Prohiratube Rathhausastr 5, Hoſ.z S. rn Daumpfbäder. fFischer Gr. Ulrichſtraße 36, Drogerie. Kemberg (Bez. Halle): Lanudauer z. I u. 2ſp. bill. z. verk. Pfarrer Richard Sei VFernsprocher 1135.[7357 ndliche Maſſage- 5 Nähe alte Promenade. Wüheim, Apothere. (6492 LeipzigSellerhauſen, Ediihſt. I. in Stepfershanſen b. Meiningen.

en: empfiehlt in reichster Auswahl zu piMosien p Preisen:

Smi A S ſie rin Hosenträger,
Kragen und NManschetton, Herren-Cravatten,

Gr. Ulrichstrasse 52. Serviteurs, Normal-Unterkleider.



Rein achromatisehee Theatergläserl
e mit Etni von 6 Mk. an.Ha wüäunns t cher mit Etni und Riemen von 9 Mk. an, vorzügl. opt. Wirkung garautirt.

Brillen unci Klemmer zit feinſt. Kryſtallglas von 1 Mk. an.
ar omete I mit und ohne Thermometer von 7 MkDan.
eissrenge für Schüler, Techniker ee., von 2 Mk. an bis zu den feinſten
le otographisehe Apparate 22 eſe 5Seſeektdreſene

erſandtpreiſen.Solfede Focdell- am masehinen, Vodehte van d W Pir a
SeitPamnf- und Uhrwerkeisenbahnen! e ren ermenren

Laaternmaa mag. vorzüglich ſcharf, Mk. 1.50, 5 bis 100,
ſowie alle optiſchen und elektriſchen Artikel in größter und beſter Answahl

zu niedrigſten Preiſen empfiehltCarl Schneicier, n20 Gr. Alrichſtr. 20 und 11 ſeiyägerſr. II.

a Kataleg und Auswahlsendung Kostentos. an Fernruf 1210. n Umtanſch geſtattet. S

e

W

Pr aktiſches
Nejne Beſonders empfehle iche ans dem eg. 300 Nummern umfaſſenden pfo von Spielen 205. W S W

Für kleinere Kind er: StädteSpiel, P Preis 1,50 Mk. Unterhaltend und anregend, und anfwaäris 9

vollſtändig neu in der Spielweiſe. MonatsFür Mädchen: Die kleine Puppeuſchneiderin, Preis 3,60 und 2,50 Mk. Arbeitsſpiel e
fur Mädchen, durch das ſie die Anfertigung von Puppenkleidern ſpielend lernen. Zur e

Für Knab en: Prof. Hilalins Schulſpiel, ein echtes, rechtes Knabenſpiel, friſch und originell s Je
und von köſtlichem Humor. Prachtvoll ausgeſtattet, Preis 3 Mk. a per v Feuen

Für rößere Die Germanen (Wie Hanspeter Geſchichte lernt). Motto: Bial, Freund 60.v S v s 3 r. Knab et Vereint im Bild und im Gedichte Lernt Jhr im Spiel die Welt BRESL A.
per S i ein. Für größere Kinder und für Erwachſene: Saltan e en Wenn u e e e n et
J, J i e r 0 und Sterne, S77 Prof. Schubert in Hamburg als eines der geiſtreichſten Spiele bezeichnet. Preis 2,50, 6—, 12,—, ganz 50 Pfg. das Pfd. an. D. r

öller Co,

f.

einfach 1, Skören (Oſt-PeoChr. Steinſtr. 14, Fernſpr. 20
65 e G. F. Rötter, Halle a. Leipzigerstr. 90. Hlocee, Lundſchuhe

ſofort geeignete Angebote.Siückrorto. M. Mitmer To, a Grösstes e der prsritzt Gute We nnge,

Hannover. r v s c ht Schmeerſtr. 23, Nahe Markt.W S S engel 8 Rink
z Sonntag, den 16. Dezember, Nachmittags 5 Uhr-ſſaether's

Miederiage. Musik- -Nufführung
Nur solide und praktische in derWeihnaents- Prouinzial-Biinden-Anstaft.

ProgrammGeschenke! Gesang: Bugol: Sei getreu bis in den Tod! Wermann:
Grösste e fihngehtsüed. Bockera 3 Weihnachteliede-4 überraschendo Rheinberger: Behüt' dich Gott! Der Strom.zu 3 Reinoeke: Vom Buumlein, das andero Blätter

S Inhb.: Franz Sprengel's Erben u. Oskar Klose isdevagent an r, e en We r rh mnnahlan bevorstehend W in h f t 2 Kindervelociped sohlummern o (l er: o i 5e empfehlen zum bevorstehenden Weinnauahtsfeste: I Kindereenitteni n Palme: Abschied von den Alpen. Voks-e Geschmackvoll arrangirte S Soleiwaaren S lied: Abschied von der Heimath. Riedel: DerW Puppenwagen! Tangzbüär.m zu wen Ziegenbock- Orgel: Mondeissohn: Präludinm in dewoll. Rio in-S c n gen berger: Abenäfriede, Vision.u Kisppmödelt Klavier: Wieniawsky: Valseo de concort.S Gaxtenmöbel! Violine: Simon: Berceuse.

2 C

Triumph-

e gefüllt wit den feinsten geh wio: n Cello: Tschaikowsky: Chanson triste.a Lariar. Fasteten, sSardinen, Laehs, feine Fleisch- u. Wurstwaaren 2 omhg Sppichangr Schubert: Sehers aus dem d-moll-Quartett,d H, iquenre, n nampagner', Wein, Südfrüchte, Chocoladen, Gemüse- S r Streichqguar tett: la nort: Variationen her ein Th ein von

5 und Fräüchte-Congerven. i sessel r Schumann.S Ferner täglich frisch in sehr grosser Auswahl m S KinlassKarten: Nummorirter Platz 1.50 Mk. Sitzpiats 1 Mk.
S 99 artäkel ete. e im Vorverkauf bei Herrn II. Hothan, Gr. Steinstrasse SS pauitvolle Bierländer Mastgänse, W S As a2 à Pfd. 65 Pfg., We e aciemie,e Fnten, Hähnehen, Poulets, Capauuner, Puter, Verlihühner gj9 aselhühner, Rehrücicen, -Kenlen und Blätter t Ir Airl aäs Ages Fabrikat F ite P. eine 7: r 6 Uh
e Frisch geschossene Fasanenhähne u. Hennen. en „Hreitag, d. 14. Dezember, Abends r

p 1 rig V 3 Da m. u. t e nus. in der Marktkirchet S rachtvolle weisse grossstlickige Gänselebern und Perigord- Trüffeln. S n I J

D. Artikol sin:iſochprima holl, Austern R U I I Sà Dir. Mk. 2,25 und Selutz- Oratorium uneh Worten der heiligen Sehräſt

S marke Vonn ff. echte Whitstahbles. oben Felix Mendelssohn-Bartholdy.r r Ssolisten:
Keine Bazarwat aare:! Sopran: Fräulein Marie Bussjäger-Biemen, Alt: Frau Professor Sehmidt-

Foell Sohaulselpferde Halle. Tenor: Herr Heinrich Bruns- Hamburg. Bass: Herr Gustav

in bekannt bester gten o reHalle a. S. Poststr. 6 Kapelle des Königl. Magdeburgischen FübilierRegis. No, 36.
el. F. Junker, Orgel: Herr Paul Hohmeyer- Leipzig.

r Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mk. in der Hofmusikalien-
S e e e kandiung Reinhoid Kooh, Bartüsgerstr. 20. Daselbet Texto à 10 Pfg.
S und Musikführer à 20 Pfg. Vor Beginn der Anfführung (von 5 Uhran) Kartenverkauf in dem Geschäft des Herrn Wisssll, der Kirche

gegenüber. Für Studirende beim Unirersitäts- Kasteollan. [7106

Röätel Wettiner Hof““,
Jeden Freitag

grosses Fischessen.
Karpfen, Sehleie, Aal à Portion 75 Pfg.

Seefisehe à Portion 50 Pfg.
H. Mäteschker.

Vrische Ananas, nur gesunde Vrächte,
per Pa. K. 1,20.

Grüne Pommeranzen, süsse Mess, Apfelsinen,
à wir. M. 1,00.

S

S
S

Empfehle zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte:

Briefpapiere in Kassetten,
ostharten-Aihums,

Photographie Albums
ni der einfachſten bis zur gediegenſten Ausführung in größter Auswahl.

u 2?98 bis Papierhandlung,

e R Steinſtr. M

Karl Reines Wein- und Bierhaus

45 Mittelſtr. 15. früh. Ehrenberg. 15 Mittelſtr. 15.
Empfehle von heute ab nebſt meinen beliebten Bieren

3 o Literecht Wilsmer, 25
7330 HochachtungsvollKarl ReineelL. 6910]
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